
r Muunee, 34 8 7 4 J er 7 4 R 2 men 4Fore c e re 5 e C 5 e en e V T F F 4t e e d e W re x m 3 n n 344 en8 e r e 53 d u 4 a J 3t u v C
c J

r 9

d J
D

Zeikung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1910. Nr. 601. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 203.

BVezugspreis für Halle u. Vororte 2.50 Wet.. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Hälleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
CTourier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

An
ärts 30 Reklamen amErſte Ausga be ne b. einen in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

alle u. den Saalkreisile oder deren Raumf.eigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder r m. 7Schluß des redaktionellen Te

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredatteur: Dr. Walther Vebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 24. Dezember 1910.

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Mut der Wahrheit.
Eine politiſche Weihnachtsbetrachtung.

Die Weihnachtsbotſchaft iſt eine Botſchaft des Friedens.
Sie verkündet uns, daß über dem kampferfüllten irdiſchen
Leben ein Gottesreich ſich erhebt, daß alles Ringen, Sorgen
und Streben der Menſchheit ſeine letzte ewige Erfüllung in
einem Reiche des Friedens, der Seligkeit, der Gottesnähe
findet.

Aber dem irdiſchen Leben des Menſchengeſchlechtes hat

auch das Chriſtentum nicht den Frieden gebracht, ſondern
nach der Prophezeiung ſeines göttlichen Stifters den
Kampf und das Schwert. Denn das Chriſtentum iſt die
Religion des ringenden, kämpfenden, weltüberwindenden
Glaubens, der darum mit der Welt und ihren Laſtern und
Sünden, mit den Mächten der Bosheit und der Falſchheit,
mit der menſchlichen Unvollkommenheit und kurzſichtigen
Selbſtſucht überall ſtreiten und ringen muß.

Darum iſt der Siegeszug des Chriſtentums auch
überall ein Zug des Kampfes geweſen, darum zeigen auch
alle ſeine großen Bekenner den Heldenmut des Kämpfers,
von dem Todesmute der erſten Märtyrer bis zu der ge
waltigen Zeit der Reformation, die alles, „Gut, Ehre, Kind
und Weib“, daran zu ſetzen bereit war, um jenes Reich zu
gewinnen, das dem gläubigen evangeliſchen Chriſten doch
bleiben müſſe.

So iſt es der Mut der Wahrheit in ſeinen Be-
kennern geweſen, der dem Chriſtentum, dieſer ſtärkſten um
bildenden Macht der Weltgeſchichte, zum Siege verholfen
hat, eine Ueberzeugung, die heute ſo ſehr in das allge
meine Bewußtſein übergegangen iſt, daß man ſich chriſtliche
Weltanſchauung gar nicht anders denken kann als in Ver
bindung mit der Vorſtellung von Wahrheitsmut und Be
kennermut.

Aber wenn das Chriſtentum heute die geſamte
Jdeenwelt der ziviliſierten Völkergruppen beherrſcht, wenn
der Drang nach Wahrheit eine der treibendſten Kräfte der
neuen Zeit iſt, warum macht dieſes Streben und Ringen
nach lauterer, ungetrübter Erkenntnis, das die Größe
unſerer modernen Wiſſenſchaft bildet, ſich nicht ſtärker auf
jenem kampferfüllten Boden geltend, der doch die Grund
lage bildet, auf der alles nationale Leben ſich entwickelt,
d. h. auf dem des Staates und der Politik? Warum treten
uns hier bei den Menſchen und jenen Parteien, die ſich
liberal nennen, aber in Wirklichkeit demokratiſch ſind,
ſo viele nebelhafte Bildungen entgegen, warum haben im
politiſchen Leben die Mächte der Falſchheit, der verführen-
den Phraſe, der Liſt, der Jntrige und Verleumdung eine ſo
furchtbare Gewalt? Der Grund kann doch nur ſein, daß
jener Drang zur Wahrheit hier nicht ſo mächtig iſt wie auf
anderen Gebieten menſchlichem Wiſſens und Ringens, daß
wir jenes ideale Streben nach reiner Erkenntnis, das
unſere Wiſſenſchaft ehrt, nicht auf das Leben des Staates
mit gleicher Hingabe anwenden.

Aber das iſt nicht alles: Es fehlt hier heute auch
weiten Schichten ſelbſt der gutgeſinnten, patriotiſchen Be
völkerung der Bekennermut zur Wahrheit, dem die Wahr
heit ſelbſt ein Jdeal iſt; es fehlt der Mut des Kampfes, der
ſich vor Nachteilen und Gefahren nicht ſcheut. Wie zahl
loſe Menſchen denken im Herzen konſervativ, aber ſie wagen

nicht, es zu zeigen! Welch furchtbare Rolle ſpielen in
unſerem heutigen politiſchen Leben jene niederen klein-
lichen Rückſichten: jene feige Furcht, ſich Feinde zu machen,
geſchäftlichen Nachteil zu erleiden, bei einem Vorgeſetzten
anzuſtoßen! Wie viel gutgeſinnte Patrioten ballen die
Fauſt zwar in der Taſche, aber haben nicht den moraliſchen
Mut, ſie dem Feinde zu zeigen! Wie viele konſervativ ge
ſinnte Männer hören die verhetzenden, von Unwahrheiten
ſtarrenden Reden gewiſſenloſer Demagogen an, aber ſie
können den Mut nicht finden, aufzuſtehen und zu erklären:
„Das ſind alles Lügen“! Für ſie hat Goethe nicht ſein be
rühmtes Wort geſchrieben:

Säume nicht, dich zu erdreiſten,
Wenn die Menge zaudernd ſchweift.
Alles kann der Edle leiſten,
Der verſteht und raſch ergreift.

Dieſe haben nicht den Mut des Chriſten und Patrioten.
Sie erwarten, daß andere vorangehen ſollen, ſie ſelbſt aber
wollen ſich in ihrer behaglichen Ruhe nicht ſtören laſſen.

Mutloſigkeit, Bequemlichkeit und Gleichgültigkeit ſind die
ſchwerſten politiſchen Unterlaſſungsſünden unſerer Zeit, die
leider ſo wenig geeignet iſt, kraftvolle Charaktere hervor-
zubringen. Darum überläßt man dem Gegner kraftlos
und tatenlos das Feld, verläßt ſich auf die Regierung
und die anderen Parteigenoſſen, abonniert womöglich
jahraus jahrein auf die Zeitungen der politiſchen Gegner,
bloß weil dieſe vielleicht pikanter redigiert ſind und mehr
lokalen Klatſch täglich auftiſchen, und man läßt die tapfer
kämpfende Preſſe der eigenen Partei kläglich im Stiche.

Wie ſehr wünſchten wir, daß über unſer Vaterland ein-
mal wieder, wie ſchon oft in unſerer Geſchichte, ein idealer
friſcher Hauch hinweggehen möchte, der die alten deutſchen

Tugenden der rückhaltloſen Wahrheitsliebe, des Mannes-
mutes und der Kampfesentſchloſſenheit auch auf dem Boden
der Politik wieder zu Ehren brächte, daß jener bequemen
Periode des Gehen und Geſchehenlaſſens wieder eine Zeit
bewußten, kraftvollen Ringens folgen möchte!

Aber es gibt noch einen anderen Mut der Wahrheit,
und auf dieſen möchten wir viele Kreiſe unſerer libe
ralen Mitbürger hinweiſen. Wir möchten ihn nennen:
den inneren Mut der Wahrheit, der ſich ent
ſchließen kann, der Wahrheit ins Geſicht zu
ſchauen und die Dinge ſo zu ſehen, wie ſie ſind, gleich
viel ob lang gewohnte teure Lieblingsvorſtellungen dadurch
ins Wanken kommen. Ein ſolcher Wahrheitsmut eines
Menſchen richtet ſich zunächſt gegen das eigene Jch, ver
langt Selbſtüberwindung und Selbſterkenntnis. Er löſt
uns von der Theorie, mag ſie uns noch ſo teuer geworden
ſein, ſobald die Theorie gegenüber der Praxis des Lebens
verſagt. Der Menſch ſoll in der Politik lernen und immer
wieder lernen, er ſoll auch hier ſtreng gegen ſich ſelbſt ſein,
ſeine Jlluſionen, ſeine Wünſche, ſein perſönliches Intereſſe
rückhaltlos der erkannten Wahrheit zum Opfer bringen.

Unvergleichlich waren in dieſem inneren Mute der
Wahrheit die beiden edlen Gründer des Deutſchen Reiches,
Kaiſer Wilhelm I. und Fürſt Bismarck. Wie viele lieb-
gewordene Vorſtellungen ihrer jüngeren Jahre haben beide
Männer dem Wohle des Vaterlandes zum Opfer gebracht!
Aus dem ſchroffen preußiſchen Abſolutiſten, dem Prinzen
Wilhelm, wurde der humane Herrſcher, der dem Liberalis-
mus die großartigſten Konzeſſionen machte, und der
reaktionäre Junker Bismarck hat als Bundes und Reichs

kanzler weite Forderungen des Liberalismus, die er als
richtig erkannte, in die Praxis geführt, lange Jahre mit
den Nationalliberalen zuſammen Deutſchland regiert.
Welche inneren Kämpfe muß es bei den großen Männern
nach ihrer ganzen Vergangenheit gekoſtet haben, das all
gemeine, gleiche Wahlrecht, die Gewerbefreiheit, die Zivil-
ehe einzuführen! Freilich, wo Fürſt Bismarck an der
Praxis des Lebens die Unhaltbarkeit der liberalen Theorie
erkannte, da hat er auch mit dem gleichen Mute der Wahr-
heit ſich von ihr losgerungen, unbeirrt um den Abfall der
Freunde, den Haß der Feinde. Als er die verwüſtenden
Wirkungen des Freihandels ſah, da vollzog er jene groß-
artige Schwenkung zum Schutzzoll, die ſeine bisherigen
Freunde nicht verſtanden, aus der aber ein ungeahnter
Aufſchwung unſeres wirtſchaftlichen Lebens hervorgehen
ſollte. Möchte die nationalliberale Partei, die ſich immer
auf Bismarck beruft, ihm hierin gleichen, während ſie
programmatiſch zwar für Monarchie, Schutzzoll und natio-
nales Heer heute eintritt, in der Praxis aber ſich mit dem
Freiſinn verbindet, der überall bei den Wahlen die vater-
landsloſe Sozialdemokratie unterſtützt.

Möge unſer deutſches Volk fort und fort an den
Heldengeſtalten jener beiden Gründer des Reiches ſich
ſchulen, möge es auch in der Politik den Drang nach
Wahrheit über alles ſtellen! Kraftloſe Halbheit und ſcheues
Ausweichen vor Konflikten können unſerem Vaterlande ſo
wenig helfen wie die Phraſenwelt der Demokratie. Nur
die in die Tiefe des Weſens dringende Erkenntnis, ver-
bunden mit dem Kampfesmute der Ueberzeugung, ſichert
die Größe unſerer nationalen Zukunft, nur ſie hat aber
auch die Verheißung des Sieges für ſich. Denn auch für
das Staatsleben der Völker gilt das ſchöne Wort, das der
Stifter des Jslams einmal geſprochen hat: Die Macht iſt
allezeit bei der Wahrheit.

Wolfgang Eiſenhart.

Sittliche Verwilderung.
Einen Deutſchen, gleichviel welcher Parteiſtellung,

der heute aus dem Auslande in ſein Vaterland heim-
kehrte, würde unſer innerpolitiſches Leben nur mit tiefem
Ekel erfüllen können. Denn das Bezeichnende für die ſo
genannten Kämpfe der Gegenwart beſteht eben darin, daß
der vollſtändig verrannte Liberalismus ſich hartnäckig
weigert, auf Gründe zu achten und mit Gründen zu ant-
worten. Er läßt ſich vollſtändig hinreißem von einer
Stimmungsmache, für die es keine Tatſachen und keine
Vernunft mehr gibt. Wenn Zeitungen, wie das „Berliner
Tageblatt“, über das ihnen unbequeme harte Urteil in
dem Prozeſſe gegen den linksliberalen Rittergutsbeſitzer
Becker zetern und die tatſächlichen Feſtſtellungen ihrer
Gegner fauſtdicke Lügen nennen, ſo wird jeder Ver-
nünftige darüber nur die Achſeln zucken. Anders aber ſteht
es doch damit, daß nahezu die Geſamtheit der liberalen
Preſſe ihre fadem Witze reißt über das Greifswalder Urteil,
in dem ſie einen Beweis der Parteiwirtſchaft erblickt.
Auch dem deutſchen Liberalismus hat doch bisher die Un
abhängigkeit unſeres Richterſtandes und die Unbeſtechlich-
keit unſerer Gerichte als höchſtes Gut gegolten. Nun ver-
gegenwärtige man ſich, um welche unerhörten Angriffe auf
fremde Ehre es ſich in dem Prozeß Becker gehandelt hat.
Nachdem alle Jnſtanzen gegen ihn entſchieden hatten, blieb
er in unbelehrbarem Starrſinn dabei, dem Landrate Un
wahrheit, ſchwerſten Amtsmißbrauch und Bereicherung
durch widerrechtliche Handlungen vorzuwerfen. Jn dem
Verfahren aber iſt von den verdächtigten Verwaltungs-
behörden jeder Schatten irgendwelcher Parteilichkeit fort
genommen. Mit Fug und Recht hat deshalb das Gericht
in ſeiner Begründung des Urteiles ausgeführt:

„Die Tatſachen haben ſachlich an ſich nicht einen politiſchen
Charakter, es muß aber berückſichtigt werden, daß den Hinter
grund des ganzen Verfahrens der ſcharfe politiſche Gegenſatz der
Parteien bildet. Die Beleidigungen ſind zu ahnden nach S 185
und 186. Von der Anwendung des S 187 iſt mit Rückſicht auf die
ganze Perſönlichkeit abgeſehen. Wir haben nicht die volle Ueber
zeugung gewonnen, daß der Angeklagte ſich in allen Fällen völlig
bewußt geweſen iſt, daß die Vorwürfe gegen den Nebenkläger
der tatſächlichen Wahrheit entbehrten. S 193 (Wahrung berech-
tigter Jntereſſen) kann dem Angeklagten nicht zugebilligt werden.
Vom Angeklagten ſind eine große Reihe von Fällen angeführt
worden, aus denen ſich eine Betätigung des Landrats als poli
tiſcher Agent des agrariſchen Demagogentums
ergeben ſollte. Dieſe Tatſachen aber haben zu dieſer tatſächlichen
Anſtellung auf Grund der Beweisaufnahme nicht führen können.
Man kann auch nicht ſagen, daß der Beweis lückenhaft geblieben
iſt und daß er hätte ergänzt werden können durch die Vorlegung
der Akten betreffend den liberalen Verein. Es kann das Gericht
allerdings nach dem Grundſatz der freien Beweiswürdigung eine
derartige Maßnahme zur Grundlage einer tatſächlichen Ueber
zeugung machen, aber doch nur in dem Falle, wenn wirklich Um-
ſtände vorliegen, welche darauf hindeuten, daß dieſe Akten den
behaupteten Jnhalt haben. Dafür liegen aber keine Anhalts-
punkte vor und infolgedeſſen kann von einer Ergänzung des Be
weiſes nach dieſer Richtung hin nicht die Rede ſein. Die ſchwerſte
Beleidigung hat das Gericht erblickt in der Klageſchrift an den
Bezirksausſchuß, in der der Angeklagte mit der Ehre des Neben-
klägers und des Kreisausſchuſſes in einer Weiſe umgeſprungen
iſt, wie man es ſelten von einem Manne von der Bildung und
der ſozialen Stellung wie des Angeklagten finden kann. Das
Gericht hat mit Rückſicht hierauf eine Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten erkannt. Für die Eingabe an den Miniſter des
Jnnern, in der davon die Rede iſt, daß eine körperliche
Züchtigung des Landrats angebracht erſcheint,
hat das Gericht auf vier Monate Gefängnis erkannt. Für die
Eingabe an den Miniſter für Handel und Gewerbe, in der die
amtliche Ehre des Nebenklägers angetaſtet
wird, drei Monate Gefängnis, für die Beleidigung in den Be
händigungsſcheinen iſt auf je einen Monat Gefängnis erkannt
worden. Alle Strafen hat das Gericht zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr Gefängnis vereinigt. Ferner hat das Gericht
beſchloſſen, ſämtliche Koſten des Verfahrens, auch die des Neben-
klägers, dem Angeklagten zur Laſt zu legen. Es handelt ſich um
außerordentlich ſchwere Beleidigungen. Der Angeklagte kommt
in ſeinen meiſten Eingaben immer auf die Perſon des Landrats
zurück und will dieſen gefliſſentlich herabſetzen, nicht nur gegen-
über den Behörden, ſondern auch gegenüber dem Publikum. Wir
ſind, ſagt die Begründung, weiter davon ausgegangen, daß ſo
ſchwere Beleidigungen gegen den hochgeſtellten Beamten eine be-
ſonders ſtrenge Ahndung verdienen. Aber wir ſind auch davon
ausgegangen, daß der Angeklagte ſich offenbar als gereizt be-
trachtet hat, daß der ganze politiſche Kampf, der im Kreiſe
Grimmen getobt hat, außerordentlich ſcharf geführt worden iſt,
und daß bei Gelegenheit dieſes Kampfes auch auf Seite der
Gegner des Angeklagten Handlungen vorgefallen ſind, die ihn
erregen und reizen konnten. Wird dies alles berückſichtigt, ſo
erſcheint die erkannte Strafe als angemeſſen. Die Koſten des
Gerichts und des Nebenklägers ſind dem Angeklagten auferlegt.“

Man ſollte doch annehmen, daß die dem Verurteilten
befreundete Parteipreſſe in ihren maßloſen Angriffen nun
mindeſtens vor dieſen gerichtlichen Feſtſtellungen Halt
machen würde. Statt deſſen ſetzt ſie ihre gehäſſigen An
griffe fort und macht ſich dadurch ſchließlich auch der Ver-
höhnung des Gerichtes ſelber ſchuldig. Selbſt wenn man
annehmen wollte, daß die politiſche Ueberzeugung der
Richter nicht ohne einen gewiſſen inneren Einfluß auf ihr
Urteil geblieben ſei, ſo würde es doch eine unerhörte
Frivolität bedeuten, ihnen vorzuwerfen, daß ſie parteiiſch
geurteilt haben. Ohne weiteres erſcheint es natürlich ver-
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ſtändlich, daß
folgenden Worten ſchließt:

„Gewiß, Herr Becker hat nicht alles bewieſen, er hat ſich in
der freilich nur zu begreiflichen Empörung über dies Syſtem des
agrariſchen Terrors wohl auch in der Form vergriffen. Deshalb
bleibt es aber dennoch ganz unbegreiflich, wie man ihm den guten
Glauben abſprechen und vor allen Dingen auch die Wahrnehmun
berechtigter Intereſſen aberkennen konnte! Litt doch Becker ſelbſt
unter dem wirtſchaftlichen Bohkott! Mußte doch ein Zeuge be
ſtätigen, daß Landrat v. Maltzahn ihn, als er von Becker, der eine
renommierte Pferdezüchterei beſaß, Pferde kaufen wollte, in einer
Weiſe von dieſem Geſchäft abzuhalten verſucht habe, daß er davon
voller Entrüſtung einem Dritten erzählt hatte! Und trotz alledem
ein Jahr Gefängnis! Das Junkertum aber ſteht am Pranger!“

Bekanntlich iſt gerade in dem hier angeführten d
das Gegenteil durch den Prozeß erwieſen. Trotzdem
finden wir auch in der „Freiſinnigen Zeitung“ dieſe Un
wahrheit. Bezeichnend für dieſes Blatt iſt noch folgende

„Als charakteriſtiſch für Herrn v. Maltzahn ſei noch folgendes
aus den Verhandlungen herausgegriffen. Herr v. Maltzahn hält
es für ſeine Dienſtpflicht, die Sozialdemokratie zu bekämpfen
und das Volk über dieſe Partei aufzuklären. Herr Becker er-
widerte zutreffend, daß er dies als eine Aufgabe der bürger-
lichen Parteien anſehe, worauf Herr v. Maltzahn verkündete, in
dieſem Punkte trenne ihn eine Weltanſchauung von der Auf-
faſſung des Angeklagten. Eine Weltanſchauung, nichts mehr und
nichts weniger! Aber wie geſagt, Herr v. Maltzahn iſt ein un
politiſcher Mann.“

Wenn es noch eines Beweiſes bedürfte, daß die von
dem Herrn Landrat Frhrn. v. Maltzahn angenommene
politiſche Verbrüderung zwiſchen Freiſinn und Sozial
demokritie beſteht, ſo wäre er wahrlich in dieſen Aus-
laſſungen der „Freiſinnigen Zeitung“ gegeben. Von der
Verfaſſungsbrüchigkeit des deutſchen Liberalismus und
ſeiner r ſich ſtets und überall über das Recht zu
erheben, gibt die „Voſſiſche Zeitung“ einen höchſt bezeich-
nenden Belag. Sie traut dem Fürſten Bülow zu, daß er
das ſo ungeheuerlich angegriffene Beamtentum wehrlos
gemacht hätte:

„Dieſer Gutsbeſitzer Becker mit ſeinem empfindlichen Rechts
gefühl, der dem Wahn huldigte, er habe das verfaſſungsmäßige
Recht, ſeine Meinung frei zu äußern, iſt ein guter Vorwurf für
einen guten Dichter. Aber Rudolf Jhering war nicht Dichter,
ſondern Rechtslehrer und auf eine ſeiner glänzendſten
Schriften hat er das Motto geſetzt: „Jm Kampfe ſoll du dein
Recht finden“. Er ſoll ſelbſt nicht danach gehandelt, nicht be
harrlich um ſein Recht gekämpft, ſondern kleinmütig nachgegeben
haben. Rümelin pflegte davon in ſeinen Vorleſungen zu er-
zählen. Vielleicht ahnte Jhering, daß es ihm hierzulande in der
rauhen Wirklichkeit hätte gehen können wie jetzt dem Gutsbeſitzer
Becker, der vom Staatsanwalt als ein Querulant der ſchlimmſten
Sorte bezeichnet und vom Gericht zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt wurde. Aber iſt mit dieſer Verurteilung Beckers der
Landrat v. Maltzahn in jedem Punkt gerechtfertigt? Und haben
die Zuſtände im Wahlkreiſe Greifswald-Grimmen eine Ver-
herrlichung erfahren, daß der Papa-Oberpräſident in Stettin
oder der Miniſter des Jnnern oder Herr v. Bethmann Hollweg
in Berlin befriedigt ſagen könnten: Siehe, es iſt alles ſehr gut?
Das hat Fürſt Bülow in der Blockzeit nicht geſagt. Wäre er noch
am Ruder, wahrſcheinlich wäre der ganze Prozeß unterblieben.“

Wenn man das lieſt, ſo erinnert man ſich unwill
kürlich der Kennzeichnung des Liberalismus, die der
Rechtsanwalt Franz am Schluſſe der Verhandlung gab:

„Weil ich liberal bin, deshalb gelten für mich keine Ver-
fügungen meiner Vorgeſetzten, deswegen brauche ich mich nicht
darum zu kümmern, ob die Behörde etwas von mir verlangt;
weil ich liberal bin, deshalb kann ich und darf ich und muß ich
meinen Angeſtellten zurückhalten, daß er nicht der Vorladung
der Behörde Folge leiſtet, und weil ich liberal bin, gibt es für
mich kein Gericht, keinen Kreisausſchuß, deshalb habe ich mich
nicht an das Urteil zu halten, deshalb kann ich dieſes Urteil mit
den ſchwerſten Ausdrücken beſchimpfen und den Richtern, die
dabei mitgewirkt haben, die allerſchwerſten Beleidigungen ſagen.“

Es iſt in hohem Grade beſchämend, daß an dieſem
Treiben ſich auch die nationalliberale Parteipreſſe be-
ſinungslos beteiligt. So ſchreibt die „Magdeburgiſche
Zeitung“:

„Becker mag ſich bei ſeinen Klageſchriften an den Bezirks
ausſchuß und ſeinen Eingaben an die Miniſter in ſo manchem
Ausdruck vergriffen haben, ſo war er doch kein Zänker, ſondern
ein Kämpfer. Er hat gegen Mißſtände der preußiſchen Ver
waltung geſtritten, auf die z. B. auch der Abgeordnete Baſſer-
mann kürzlich im Reichstage bei Erwähnung der Wahlen von
Labiau-Wehlau hingewieſen hat. Becker kämpfte für ein ſtaats-
bürgerliches Freiheitsideal gegen die ihm unerträglich gewordene
Beamtenherrſchaft.“

Die „Nationalzeitung“ aber kündigt ſogar ſchon den
Gerichten das Vertrauen:

„Nicht nur der Verurteilte, die geſamte Oeffentlichkeit, ſo-
weit ſie fortſchrittlich denkt und fühlt, kann ſich bei dieſem
Spruche nicht beruhigen. Denn, was auch immer eingewendet
werden mag, und wie ſehr auch der Angeklagte in dieſem oder
jenem Falle ſich von ſeinem Unmut zu heftigen Aeußerungen hat
hinreißen laſſen: hier liegt kein beliebiger Einzelfall, nicht der
Streit zweier aus dem Alltag auftauchender Parteien vor, es iſt
ein Fall von eminent thpiſcher, ja für unſer ganzes preußiſches
Staatsleben ſymboliſcher Bedeutung, und er wird bis ans letzte
Ende ausgefochten werden. Und wenn die Entſcheidung, die
dem Rechtsgefühl des Volkes voll zu entſprechen imſtande wäre,
vor den Schranken des Gerichts nicht erſtritten werden kann,
dann wird die Arena ſich erweitern und der Ausgleich der
Diſſonanzen, die Hunderttauſenden aus dieſem Prozeſſe ent-
r Zrillen, im Gewoge der Volksverſammlungen erzwungen
werden.“

Die „Nationalzeitung“ hat wohl ſelbſt dag Bedürfnis
gefühlt, den Unwert des von ihr vertretenen Liberalis-
mus der ganzen Welt zu erweiſen. Das wird ſeine er
ziehliche Wirkung auf das deutſche Volk immerhin aus
üben. Gleichwohl bleiben ſolche unqualifizierbaren Aus
laſſungen bedauerlich, denn ſie fallen im Auslande auf
die Geſamtheit des Volkes zurück und ſchädigen dort alles
das, was bisher unſeren Stolz bildete und als unſer
höchſtes Gut erſchien. Zum Glücke finden ſich aber auch
nationalliberale Blätter, die der Wahrheit die Ehre
geben. So begrüßt die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ das Urteil
mit Genugtuung gerade im Hinblick auf die hier gekenn-
zeichnete ſittliche Verwilderung:

„Der Gerichtshof hat die Strafe ſogar erhöht. Die
Statuierung dieſes Exempels kann man gerade bei der jetzigen,ſo unnötig geſchürten politiſchen Unzufriedenheit in großen
Kreiſen unſeres Volkes um ſo mehr begrüßen, als nunmehr den
demokratiſchen Blättern vom Muſter des „Berliner Tageblattes“
und den Demokraten vom Schlage des bekannten Lothar Schücking
die Luſt vergehen dürfte, auch weiterhin an der Hand der ver
allgemeinerten Beckerſchen Fälle in Schriften und Verſamm-
lungen über das „preußiſche Landratsregiment“ herzuziehen.“

m m

der „Vorwärts“ ſeinen Leitaufſatz mit

rat

Deutſches Reich.
Die oſtpreußiſchen Konſervativen nahmen auf ihrer

in Königsberg abgehaltenen Generalverſammlung folgende
Entſchließung an:

„Die zur Generalverſammlung vereinigten oſtpreußiſchen
Konſerbativen geloben, mit Entſchiedenheit feſtzuhalten an den be
währten Grundſätzen der deutſchkonſervativen Partei: Aufrecht-
erhaltung der chriſtlichen Grundlagen unſeres Staatsweſens;
Wahrung deutſchen Volkstums und deutſcher Sitte; Er
haltung einer ſtarken, nicht dem Willen
ſchwankender Parlamentsmehrheiten untker-
worfenen königlichen Gewalt; wirkſamer Schutz
der Arbeitswilligen gegen ſozialdemokratiſchen Terroris-
mus; gerecht ausgleichende Förderung aller Erwerbsſtände, der
Arbeiterſchaft und des Mittelſtandes in Stadt und Land auf dem
Boden der erprobten Bismarckſchen Sozial und Wirtſchaftspolitik.

Jn der gegenwärtigen Zeit, wo die Sozialdemokratie
dank der bedauerlichen Nachgiebigkeit weiter
bürgerlicher Kreiſe den Umſturz unſerer Staats und Ge
ſellſchaftsordnung immer dreiſter erſtrebt, iſt das Vorhandenſein
einer ſtarken, in ſich geſchloſſenen und zu rückhaltloſem Eintreten
für die ſtaatliche Autorität entſchloſſenen konſervativen Partei
notwendiger denn je für die gedeihliche Fortentwicklung unſeres
Staats und Volkslebens.“

Eine Wahlparole des Bundes der Landwirte hat
der Vorſitzende des Bundes Frhr. v. Wangenheim in
Königsberg i. P. in der oſt preußiſchen Provinzialverſamm
lung des Bundes ausgegeben, indem er ſagte:

Jn den bevorſtehenden Wahlkämpfen wird es Sache der
Konſervativen ſein, jeden Sozialdemokraten zu be
kämpfen; bei den Liberalen werden wir fragen
müſſen: Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich
will dir ſagen, wer du biſt. Jn den meiſten Fällen
werden wir wohl nicht in der Lage ſein, für einen
Freiſinnigen in der Stichwahl einzutreten. So
gerne wir mit den Nationalliberalen zuſammengehen
würden, ſo wird es doch im Staub und Rauch des Kampfes oft
ſchwer ſein, den Sozialdemokraten vom Nationalliberalen zu
unterſcheiden; es muß da eben von Fall zu Fall entſchieden werden.

Der Hanſabund und die Parteien. Jn An
knüpfung der „Kreuz g.“ ſendet der Präſident des Hanſa-
bundes, Geheimrat Dr. Rießer, dem Blatte eine Zu-
ſchrift, in der er ſich gegen die Behauptung wendet, daß
der Hanſabund ſich zu einer Kampforganiſation gegen die
landwirtſchaftsfreundlichen Parteien entwickelt habe.

„Lediglich die Tatſache, daß ſich in zwiſchen, d. h. nach
Gründung des Hanſabundes, die konſervative Partei mit dem
Bunde der Landwirte identifiziert hat, alſo nicht
unſere Politik, ſondern die der konſervativen Partei iſt ſchuld
daran, daß nun notwendig ein falſches Bild entſtehen muß.“

Ueber die Stellung des Bundes zur Sozial
demokratie ſagt die Zuſchrift:

„Völlig unrichtig iſt es, daß der Hanſabund die offene Be
kämpfung der Sozialdemokratie ablehne. Wir ſind im
Gegenteil davon durchdrungen und haben dem auch in unſeren
„Mitteilungen“ vom 1. September und 24. November d. Js. klaren
und bündigen Ausdruck verliehen, daß die energiſche Be
kämpfung einer Partei, welche die Grundlagen unſerer
heutigen Staats und Wirtſchaftsordnung negiert und zerſtören
will, die unabweisliche Pflicht eines jeden, alſo auch einer jeden
Vereinigung iſt. Aber Sie müſſen es uns ſchon verzeihen, wenn
wir im Jntereſſe einer geſunden Entwicklung unſeres Staates
nach innen wie nach außen neben jenem Kampf auch den Kampf
gegen die von der Leitung des Bundes der Landwirte vertretene
agrardemagogiſche Richtung (nicht gegen die Landwirtſchaft) für
unerläßlich halten.“

Die „Kreuzztg.“ erwidert hierauf:
„Es iſt bisher aus dem ganzen Reiche kein einziger Fall be

richtet worden, in dem der Hanſabund „neben“ dem Kampfe
gegen den Bund der Landwirte auch den Kampf gegen die Sozial
demokratie aufgenommen hätte. Darin wird ja nun wohl Wandel
geſchaffen werden, wenn anders der Präſident des Hanſabundes
für ſeine Agitatoren eine Autorität iſt. Den Erfolg ſeiner Be
mühungen warten wir mit Aufmerkſamkeit ab.“

Rücktritt des deutſchen Militärbevollmächtigten am
ruſſiſchen Hoflager? Man ſtellt einen Rücktritt des Militär-
bevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe, des kaiſerlichen Flügel
adjutanten Kapitän z. S. v. Hintze, in Aufsſicht, der
gleichzeitig der Perſon des ruſſiſchen Kaiſers attachiert und
dem Hauptquartier in St. Petersburg zugeteilt iſt. Man
knüpft an dieſen Rücktritt mancherlei unkontrollierbare Ge
rüchte, deren Wiedergabe nicht lohnt. Kapitän zur See
v. Hintze iſt bereits ſeit dem Jahre 1903 dem Frontdienſt
in der Flotte entzogen; bis zum September 1908 war er
bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg beg'aubigter
Marineattachs; von dieſem Zeitpunkt ab trotz ſeiner
Zugehörigkeit zum Seeoffizierkorvs Militärbevoll
mächtigter beim ruſſiſchen Hofe. Es iſt bekannt, daß der
Kaiſer die bedeutenden Fähigkeiten ſeines Militär
bevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe zu ſchätzen weiß, ſo
daß man zweifellos irrig unterrichtet iſt, wenn man von
ernem Rücktrittsgeſuch des Kapitäns zur See v. Hintze
glaubt melden zu können. Jm Gegenteil wird dieſem See
off'zier noch eine glänzende weitere Laufbahn in Ausſicht
geſtellt. Ob dieſe im Flotten- oder im diplomatiſchen
Dienſt zu ſuchen ſein wird, wird die Zukunft ergeben.

Der Fall des Prinzen Max. Zum römiſchen Tele
gramm der „Klilniſchen Volkszeitung

„Jn eingeweihten vatikaniſchen Kreiſen verlautet, Prinz Max
ſei bei ſeinem Artikel ſtellenweiſe wörtlich den Ausführungen des
ehemaligen Münchener Kirchenhiſtorikers Alois Pichler in ſeiner
zweibändigen, 1864 erſchienen und auf dem Jndex ſtehenden Ge
i r kirchlichen Trennung zwiſchen Orient und Okzident
ge

erhäkt das genannte Blatt aus den Privatſekretariat
n Prinzen Max von Sachſen folgende bündige Richtig-

ellung:
„Der Artikel „Gedanken über die Frage der Vereinigung der

Kirchen“ von Prinz Max von Sachſen beruht allein auf Quellen
ſtudien und hat mit dem Werke von Pichler nicht das geringſte
zu tun. Auch die eingeweihteſten vatikaniſchen Kreiſe werden nicht
einen einzigen Anklang an Pichler, geſchweige denn wörtliche
Uebereinſtimmungen mit den Ausführungen von Pichler nach-
weiſen können. Die Verlautbarung der „eingeweihten vati-
kaniſchen Kreiſe“ iſt eine ganz unangebrachte Verdächtigung der
ſelbſtändigen wiſſenſchaftlichen Tätigkeit des Prinzen, welcher für
ſeine Angaben voll und ganz eintritt.“

4 Todesfall. Jn Potsdam iſt der vortragende Rat bei dem
Rechtgungshofe des Deutſchen Reiches, Geheimer Oberregierungs-

onrad von Maſſow, geſtorben. Der Heimgegangene iſt
durch ſein Buch: „Reform oder Revolution?“ in weiten Kreiſen
bekannt. Er war auf dem Gebiete der Sozialpolitik in hervor
ragender Weiſe tätig.

Die erziehliche Fürſorge für die ſchulentlaſſene
Jugend. Wie die „Poſt“ zuverläſſig erfährt, ſind die Vor-
bereitungen für eine ſolche Vorlage in vollem Gange und
es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß der Landtag damit
bereits in der bevorſtehenden Tagung befaßt werden wird.
Das wäre im höchſten Grade erfreulich, denn es gibt zur-
eit kaum eine dringlichere Aufgabe, als die ſchulentlaſſeneSugend vor ſozialdemokratiſcher Vergiäif-

tung zu behüten. Die Aufgabe erſcheint ſogar ebenſo
dringlich als die Verſtärkung des Schutzes der Arbeits-
willigen. Es wird aber zur Erreichung des Zieles nicht
enügen, die dazu erforderlichen poſitiven Einrichtungen zukreffen, ſondern es wird auch dafür geſorgt werden müſſen,

daß die Sozialdemokratie nicht wirkſame Gegenmaßregeln
ergreifen kann, denn es unterliegt keinem Zweifel, daß
dieſe Partei gegenüber von Maßnahmen, welche eins ihrer
wichtigſten Operationsfelder verſchließen ſoll, den äußer-
ſten Widerſtand leiſten und nichts unverſucht laſſen wird,
um die ſtaatlichen Maßnahmen nach Kräften unwirkſam zu
machen. Hand in Hand mit den zweckdienlichen Ver-
anſtaltungen werden daher durch die Geſetzgebung der Re
gierung die nötigen Vollmachten erteilt werden müſſen, um
ſolchen Gegenbeſtrebungen der Sozialdemokratie wirkſam
entgegentreten zu können.

Die Margarinefirmen Mohr in Altona. Jn Altona
ibt es zwei Margarinefirmen, und zwar die eine in Altona-
ahrenfeld, die als A. L. Mohr Aktiengeſellſchaft Margarine-

fabrik firmiert, und die andere in Altona-Ottenſen, die
als Altonger Margarinewerke Mohr u. Co., G. m. b. H.,
zeichnet. Die Marken „Backa“ und „Luiſe“, durch welche die
vielen MargarineVergiftungen der letzten Zeit verurſacht ſein
ſollen, ſtammen, wie uns mitgeteilt wird, lediglich aus den
Altonaer Margarinewerken Mohr u. Co. in Altona Ottenſen.
Dagegen ſind die Waren der Aktiengeſellſchaft A. L. Mohr
in AltonaBahrenfeld keine Vergiftungserſcheinungen entſtanden.
Freilich behauptet auch die Firma Mohr in Ottenſen, daß noch
nicht in einem einzigen Falle amtlich ſicher feſtgeſtellt worden
ſei, daß die zweifellos in Menge vorgekommenen Margarine-
vergiftungen ihren Grund in dem voraufgegangenen Genuſſe
ihrer Margarine hätten. Hoffentlich finden demnächſt die
gerichtlichen Feſtſtellungen ihren Abſchluß, damit man endlich
mit aller Energie Stellung nehmen kann.

Die Leipziger Freie Studentenſchaft und Dr. Henrici.
Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat in einem Beſcheid auf
die Beſchwerde des Herrn Dr. Henrici die Leipziger Freie
Studentenſchaft nach Möglichkeit in Schutz genommen und
entſchuldigt, hat ſich aber zugleich dahin ausgeſprochen, daß
die Univerſitätsbehörde künftig von der Zulaſſung von
Nichtſtudierenden zu ſolchen Verſammlungen, ſowie
auch von der Genehmigung der Zuziehung von
Rednern aus der ſozialdemokratiſchen Partei Ab-
ſtand nehmen ſollte, da die Ziele der Sozialdemo-
kratie der monarchiſch-vaterländiſchen Geſinnung, die man
von der deutſchen Studentenſchaft erwarten müſſe, ſchroff
widerſprechen. Gleichzeitig wird gemeldet, daß das
Präſidium der Leipziger Freien Studentenſchaft gegen
Dr. Henrici wegen öffentlicher Beleidigung, begangen in
Preßnotizen und in der Berliner Akademikerverſammlung,
wegen ſeiner Worte: „Die Leipziger Studentenſchaft habe
ſich durch den Bernſtein-Vortrag ekelhaft proſtituiert“
Klage erheben wird. Die Leipziger Freie Studenten-
ſchaft hätte nach unſerer Meinung weiſer gehandelt, wenn
ſie mit dem Beſcheid des Kultusminiſteriums die ganze
Affäre als erledigt erachtet hätte. Die nochmalige Auf-
rollung der Frage vor Gericht iſt in jeder Hinſicht tief be
dauerlich.

England und der Borkumer Spionageprozeß. Sir
William Bull, der Schwager Brandons, hat ein Telegramm
von den verurteilten engliſchen Offizieren erhalten, in dem
ſie mitteilten, daß ſie mit dem Ergebnis des Prozeſſes zu
frieden ſeien und ſich nicht zu beklagen hätten. Bull be
merkt dazu, er ſei vollkommen überzeugt, daß beiden ein
faires Gerichtsverfahren zuteil geworden ſei. Er möchte
den Anwälten Gordon und Otto Hochachtung und Aner-
kennung ausſprechen, daß ſie die Sache der Angeklagten ſo
geſchickt geführt haben.

Ausland.
Ruſſiſche Studentenumtriebe. Jn einer amtlichen Be

kanntmachung wird darauf hingewieſen, daß trotz kategoriſchen
Verbots der Schulobrigkeit ſeit Mitte November ſtudentiſche
Verſammlungen ſtattgefunden haben, zu deren Auflöſung wieder
holt ein Einſchreiten der Polizei nötig war. Jn den Ver
ſammlungen, beſonders in denen der letzten Tage, hätten ſozial
revolutionäre und ſozialdemokratiſche Organiſationen der
Studenten Aufrufe zur Einigkeit im Kampfe gegen die
Regierung verbreitet und aufwiegleriſche Reden gehalten.
Jnfolgedeſſen habe der Miniſterrat angeordnet, diejenigen
ſofort aus den Hochſchulen auszuſtoßen, die zu den Ver-
ſammlungen auffordern, ſie leiten oder durch ihr Auftreten
hartnäckig gegen die Geſetze oder die Schulordnung verſtoßen.

Jnternationaler Streik der Seeleute in Sicht? Jn einer
Verſammlung des Verbandes der Seeleute und Maſchiniſten
der Nordoſtküſte wurde am Donnerstag abend in South
Shields (England) ein Hrn der Kererah in London
verleſen, wonach die kontinentalen Verbände der See-
leute beſchloſſen hätten, mit dem engliſchen Verbande
in den Ausſtand zu treten. Der internationale Streik ſolle im
April oder Mai 1912 beginnen.

Der Zwiſt im Royaliſtenlager. Jn einer Donnerstag abend
abgehaltenen Royaliſtenverſammlung zu Paris kam es abermals
zu einer argen Rauferei zwiſchen Anhängern des Grafen de
Larègle und Camelots du Roy. Hierbei wurden von bisher un-
bekannten Tätern mehrere Revolverſchüſſe abgegeben. Eine Kugel
traf den Obmann des rohyaliſtiſchen Arbeiterverbandes, der erheb
lich verletzt wurde. Ein anderer Teilnehmer der Verſammlung
wurde durch einen Meſſerſtich verletzt.

Zu hart beſtraft? Auf Grund der von General Rabier im
Auftrage des franzöſiſchen Kriegsminiſters durchgeführten Unter-
ſuchung über den Fall des Soldaten Arnoult vom Diſziplinar-
Bataillon, der infolge einer allzu harten Beſtrafung geſtorben
ſein ſoll, iſt gegen einen Leutnant und zwei Unteroffiziere das
kriegsgerichtliche Verfahren wegen Totſchlages eingeleitet worden.

Spanien. Die Deputiertenkammer hat die Beratung des
adenasgeſetzes am Donnerstag abend wieder aufgenommen und
re dieſe Sitzung bis zur Annahme des Geſetzes auszu

nen.
Die Republik Portugal. Drei der Richter des Liſſaboner

Appellgerichts, die in dem Prozeß gegen Franco den
Angeklagten freigeſprochen hatten, ſind nach Goain
Jndien verſetzt worden.



Die Arbeiterdewegung in Bulgarien Am Donnerstag
and in Soffig eine neue Kundgebung der Arbeiterſe
att. Eine ernung überreichte dem Miniſterpräſidenten

und dem Präſidenten der Sobranje Petitionen, in denen um
eng ſozialer Geſetze zur Verbeſſerung der Lebens-
haltung der Arbeiter gebeten wird.

Die atlantiſche Flotte Nordamerikas. Wie der Aſſociated
Preß aus Waſhington gemeldet wird, hat das Marine-
departement erklärt, die atlantiſche Flotte gehe zu Anfang des
neuen Jahres unmittelbar nach Guantanamo, da es für unklug
angeſehen werde, ſie in der rauhen Jahreszeit nach der Nordſee
zu entſenden.

Die Moabiter Krawalle vor Grricht.
ESchluß aus Nr. 600 der „Halleſchen Zeitung“.)

Jn der fortgeſetzten Verhandlung am Donnerstag bekundete
Reſtaurateur Stur z, er habe am Abend des 27. September vor
einer Schutzmannskette „den Polizeileutnant höflich gefragt“, ob
er paſſieren dürfe. Der Leutnant habe ihm aber „einen Stoß
vor die Bruſt gegeben mit den Worten: „Zurück, Lump!“ W
Schiller iſt im Gemeindehausbureau der Reformationskirche
tätig. Sie hat vor dem Hauſe ein e un vueb Johlen
und Schreien der Menge gehört. Dann wurde heftigan der Tür gerüttelt und Paſtor Schwebel kam
aufgeregt herein. Draußen ging das Johlen weiter,
das beſonders ſtark anſchwoll, wenn die einge-
worfenen Kirchenfenſter klirrend herunter-
fielen. Als die Zeugin ein Fenſter öffnete, rief ihr ein Ar
beiter zu: „Wenn Sie nicht das Fenſter zumachen,
kriegen Sie eins auf den Kopf.“ Rentier Frank
ſchildert, wie die Menge in der Roſtocker Straße die Litfaß-
ſäule angezündet, Schwärmer abgebrannt und
die anrückende Feuerwehr verhöhnt habe. Oberkellner
Donich will auf dem Heimweg vom Geſchäft einen Säbelhieb
über den Arm bekommen haben, der ihn drei Wochen arbeits
unfähig gemacht habe. Eigentümer Gottſchlag hat den Ein-
druck gewonnen, daß die Polizei am Montag gegen den „Jan-
hagel“, der Laternen zertrümmerte und Lärm ver-
übte, viel zu nachſichtig geweſen ſei. Dadurch, daß
die Polizei gegen das rüde Treiben der halbwüchſigen
Burſchen nicht rechtzeitig eingeſchritten ſei, ſeien die ſpäteren
Ereigniſſe erſt möglich geworden. Die Verhandlung wird hierauf
auf Freitag vertagt.

Die Luftſchiffahrt.
Von den Zeppelinſchiffen.

Direktor Colsmann von der z LuftAktien-
geſellſchaft (Delag) teilt mit, daß im nächſten Frühjahr die
Fahrten mit dem neuen Luftſchiff Erſatz Deutſchland zunächſt von
Düſſeldorf aus wieder aufgenommen werden ſollen. Ein zweites
Zeppelinſchiff, das im Bau iſt, ſoll die Halle in Baden-Oos be
ziehen. Die in Frankfurt a. M. geplante Halle wird im Herbſt
fertig geſtellt ſein; ſie iſt als Zentrale gedacht und ſoll mit einer
großen Reparaturwerkſtatt verſehen werden. Es beſteht die Ab-
ſicht, das Waſſerſtoffgas zur Füllung der Ballons von derchemiſchen Fabrik Griesheim durch Rohrleitungen direkt zu dieſen

Luftſchiffhallen zu leiten.
Die Luftſchiffahrt in der Königlich ſächſiſchen Armee.

Hans Grade veranſtaltete am Mittwoch vormittag auf dem
Exerzierplatze Heller bei Dresden vor Vertretern des
ſächſiſchen Kriegsminiſteriums mehrere Schauflüge. Das ſächſiſche
Kriegsminiſterium beabſichtigt, zunächſt ſechs Offiziere ver-
ſchiedener Regimenter durch Grade ausbilden zu
laſſen. Am Donnerstag unternahm Grade auf Wunſch des
Königs Friedrich Auguſt auf demſelben Gelände weitere
Flugverſuche, die gleichfalls vorzüglich gelangen. Der
König, die Prinzen und Prinzeſſinnen beſichtigten die Konſtruktion
des Apparates, über den der König ſich ſehr anerkennend äußerte.
Das ſächſiſche Kriegsminiſterium will ſpäter einen Flug
apparat für Heereszwecke erwerben.

Jm Aervoplan über den Ozean?
Wie aus London gemeldet wird, kündigte Harry Graham

Carter von New-York aus an, daß er anfangs März den
Atlantiſchen Ozean mit ſeiner neuen Flugmaſchine z u
kreuzenverſuchen werde. Die Maſchine iſt ganz aus Metall
gebaut und ſoll imſtande ſein, den Flug innerhalb
57 Stunden zu vollenden. (7)

Ruſſiſche Luftſchiffoffiziere verſchwunden.
Aus Petersburg wird gemeldet: Am Freitag voriger Woche

ſtiegen die Offiziere Ge bauer und Kanitſchew in einem
Ballon des militäriſchen Luftſchifferparks auf. Der
Ballon nahm die Richtung nach dem finniſchen Meerbuſen. Seit

jener Zeit fehlt jede Nachricht von den Luft-
ſchiffern. Man iſt der Anſicht, daß ſie entweder nach Schweden
oder darüber hinaus nach dem Ozean ver ſchlagen
worden ſind.

Grace gewinnt den ForeſtPreis.
Der engliſche Flieger Graham Grace ſtieg, wie ſchon

kurz gemeldet wurde, am 22. cr. vormittags 9,25 Uhr in Dover
zum Flug über den Kanal auf, um den 80000 Mk. betragenden
Preis des Barons de Foreſt für den mit einem vollſtändig in
England erbauten Apparat ausgeführten Kanalflug zu gewinnen.
Gegen 3410 Uhr wurde er zwiſchen Calais und Dünkirchen ge-
ſichtet. Der Wind trieb ihn nach Calais ab, worüber er eine
Viertelſtunden mit ſeiner Flugmaſchine kreuzte. Um 10,11 Uhr
landete er nahe der belgiſchen Grenze. 2,15 Uhr ſtieg Grace nach
Ergänzung ſeiner Benzin- und Oelvorräte wieder auf, wandte
ſich von der belgiſchen Grenze nach Calais und von dort in Be-
gleitung eines Kanonenbootes nach der engliſchen Küſte, wo er
um 8,10 Uhr bei Dover ohne Unfall landete. Er hat ſomit
den de Foreſt- Preis gewonnen.

Vermiſchtes.
Die Cholera- Unruhen in Madeira. Die brieflich aus Madeira

in Liſſabon eingetroffenen Nachrichten beſtätigen, daß die durch die
Cholera- Maßnahmen der Regierung hervorgerufenen Unruhen ohne
Bedeutung ſind. Der Miniſterrat hat feſigeſtellt, daß die Cholera ab
nimmt und jetzt Ruhe herrſcht. Wegen Widerſtandes gegen die
Cholera Maßnahmen ſeien 29 Verhaftungen vorgenommen, aber nicht
aufrecht erhalten worden.

Eiſenbahnunglück. Jm Bahnhofe St. Fons bei Lyon ſtießen
infolge dichten Nebels ein Perſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen,
wobei zirka 20 Reiſende ſchwer oder leichter verletzt wurden.

Ausſchreitungen Anusſtändiſcher. Aus Paris 23. Dezember,
wird gemeldet Nach einer von dem Allgemeinen Arbeitaverbande in
Pontoiſe veranſtalteten Verſammlung, in der gegen die Verurteilung
von Ausſtändiſchen durch das dortige Zuchtpolizeigericht heftig Einſpruche hoben wurde, zogen ungefähr 200 Erdarbeiter unter feindſeiigen

Rufen vor die Wohnung des Staatsanwalts, Ein Polizeikommiſſar,
der 7 den Ruheſtörern entgegenſtellte, wurde mißhandelt und ver
wundet.

341 Opfer der Hultongrube. Aus London, 22. Dezember,
wird weiter berichtet Die ganze Nacht hindurch und Tags über bis
zum Nachmittag wurden die Rettungsarbeiten in der Hultongrube
mit fieberhafter Tätigkeit fortgeſetzt. Bisher iſt es jedoch nicht ge
lungen, irgend ein Lebeweſen anzutreffen, das der Kataſtrophe ent
kommen iſt. 250 Leichen wurden bereits gezählt 341 tote Bergleute
muß die Grube nach den endgültigen Zählungen faſſen. Die ver-
kohlten Leichname liegen mit zerfetzten Kleidern oder vollkommen
entblößt, oft mehrere übereinander, in den Stollen. Der gewaltige,
der Exploſion folgende Luftdruck hat die Kleider den Unglücklichen vom
Leibe geriſſen oder dieſe an die Stollenwände geſchleudert. Die Mine
iſt noch mit Gas gefüllt, ſo daß die Rettungsmannſchaft nicht in alle
Schächte vordringen kann.

Reviſion Durand verworfen. Die Strafkammer zu Paris hat
die Reviſion des am 25. November zum Tode verurteilten Partei
ſekretärs Durand des Syndikats der Kohlenarbeiter von Le
Havre verworfen.

Granuſiger Fund. Man meldet aus Wien Jm Gange eines
Hauſes im zwanzigſten Bezirk wurde in einem Waſchkorbe eine zer
ſtückelte Frauenleiche gefunden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Verunglückt Jn London herrſcht über das Schickſal des
Aviatikers Grace, der am Donnerstag vormittag um 10 Uhr
in Calais zur Rückfahrt über den Kanal aufſtieg und von dem man
ſeitdem nichts gehört hat, ernſte Beſorgnis.

Die Geliebte Crippens. Aus Monte Carlo wird gemeldet,
daß Miß Le Növe, die Gelietbe Crippens, bei einer demnächſt zu
eröffnenden Kunſtanſtalt in der Nähe von Mentone eine Stellung
als Sekretärin angenommen hat.

Graf Gisbert Wolff-Metternich wurde am Donnerstag morgen
von Wien nach Berlin ausgeliefert.

Ein Brandſtifter. Die vielfachen in den letzten Wochen in Pilagos
(Ungarn) verübten Brandſtiftungen haben jetzt eine ſonderbare Er
klärung geſunden. Der Verſicherungsagent Abraham iſt als der
eigentliche Urheber der Brände verhaftet worden. Er
hatte Bauernburſchen gedungen, an mehreren Stellen der Stadt Feuer
anzulegen, um die Bewohner aus Angſt vor einem Großfeuer zur
Verſicherung ihrer Habe zu veranlaſſen.

Ein treffliches Vermächtnis. Der verſtorbene Bergwerksbeſitzer
Adolf Schneider hat für die Errichtung eines Waiſenhauſes teſta-
mentariſch vier Millionen Kronen hinterlaſſen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Braunlage im Oberharz, 22. Dezember. (Zu dem drei-

zehnten Hauptwinterfeſte des Oberharzer Ski-
klubs), welches vom 13. bis 16. Januar in Braunlage ab-
gehalten wird haben ſich der Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, Regent des Herzogtums Braunſchweig, nebſt
Gemahlin angeſagt, außerdem werden noch mehrere Fürſtlich-
keiten erwartet. Der Wetterbericht vom 22. er. lautet:
Temperatur: 10 R. Barometer: 765, ſteigend Windrichtung
Weſt Wegeverhältniſſe: ſehr gut Fernſicht, Skibahn, Rodelbahn und
Schlittenbahn außer Betrieb. Ausſichten auf Schnee ſind vorhanden,
Rauhreif. Beſondere Veranſtaltungen vom 27. bis 31, Dezember

Ans dem Leſerkreiſe.
r machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

übrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gl
ltig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereintn oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwor-zung dem Publikum gegenüber.)
Merkwürdige Berichterſtattung.

Jn dem Moabiter Krawallprozeß fällt mir eine ſeltſame
Tatſache auf. Bei t Zeugen nämlich, der zu Gunſten der
Zahte ausſagt, teilen die Berichte der freiſinnigen und demo-
kratiſchen Zeitungen die genaue Adreſſe (Straße und
Gurre mit, während eine ſolche Angabe bei allen denen,
die auf der
was iſt der Grund für dieſe Verſchiedenheit der Behandlung
a ſcheint es, als ob hier ein Boykott verſucht, eine Zeugen-
eeinfluſſung geübt, eine Verwarnung an alle Zeugen von

vornherein ausgeſprochen wird. Kann die Staatsanwaltſchaft
nicht gegen einen ſo haarſträubenden Unfug einſchreiten Auf
die Stellung des linken Liberalismus zur Sozialdemokratie aber
wirft dieſe Art der Berichterſtattung ein grelles Schlaglicht.

Es iſt herrlich weit gekommen m
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Dezember 1910,
Aufgeboten: Der Tiſchler Otto Hoppe und Hilda Karius, Schloſſer

ſtraße 17 und 13,. Der Tiſchler Otto Schneider, Kutſchgaſſe 1 und
Frieda Hoffmann, Heinrichſtr, 1.Geboren Dem Laboratoriumsdiener Paul Trautmann, Lange
ſtraße 15, T. Hildegard. Dem Kaufmann Richard Geßner, Volkmann-
ſtraße 2, T. Johanna. Dem Viktualienhändler Karl Tänzer, Große
Brauhausſtr. 1, S. Hans, Dem Schriftſetzer Guſtav Leitloff, Glauchaer
ſtraße 59, S. Werner. Dem Schachtarbeiter Martin Brelinski, Thüringer
ſtraße 29, S. Martin.

Geſtorben: Des Rentners Karl Neſſe Ehefrau Henriette geb.
Weber, 63 J., Blücherſtr. 7. Der Schneidermeiſter Alexander Hädicke,
74 J., Lutherſtr. I. Des Schuhmachers Louis Herold Ehefrau Johanna
eb. Siſſenhuth aus Ebersdorf, 55 J., Klinik. Des Kaufmanns HermannRapp T. Annemarie, 2 Mon., Kl. Ulrichſtr. 30.

Auswärtige Aufgebote: Der Fuhrherr H. P. Eckardt, Halle und
Wilhelmine Steudel, Diemitz. Der Hüttenmann R. W. Fz. Binne
mann und Th. A, Adlung, Hettſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 22. Dezember 1910.
Geboren: Dem Ziegeleiarbeiter Hermann Weber, Oppinerſtr. 10,

S. Kurt. Dem Fuhrwerksbeſitzer Hermann Willing, Deſſauerſtr. 484,
T. Gertrud. Dem Glaſer Paul Blume, Fritz-Reuterſtr. 4, T. Erna.

Geſtorben: Die Witwe Anna Zebger geb. Teltz, 74 J., Wettiner
ſtraße 14. Des Kauſmanns Johannes Ullmann Ehefrau Margarete
geb. Heckner, 38 J., Bernburgerſtr. 9. Des Maurers Friedrich Sachſe
T. Anna, 6 Mon., Leſſingſtr. 24. Des Arbeiters Wilhelm Dölz Ehe
frau Emma geb. Fritzſch, 42 J., Viktor Scheffelſtr. 4. Der Klempner-
meiſter Friedrich Künniger, 69 J., Laurentiusſtr. 17. Die Witwe
Wilhelmine Buſch geb, Becker, 85 J., Ludwig Wuchererſtr. 14.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Dezember, früh 7 Uhr.

n

große Sportwoche.

Gerichtsſaal.
Der Vormund in Nöten. Der 3l1jährige Arbeiter

Wilhelm Kühn aus Holzweißig ließ ſich im November
und Dezember vorigen Jahres unter dem Vorgeben, er wolle für

ſein Mündel, ein junges Mädchen, Winterkleidung kaufen, zwei-
mal vom Bitterfelder Amtsgericht die Ermächtigun erteilen, von
dem Sparkaſſenbuche des Mädchens insgeſamt 50 Mk. abheben zu
dürfen. Nachträglich ſtellte ſich aber heraus, daß er die beiden
Geldbeträge nicht zu dem vorgeſchützten Zwecke, ſondern für den
eigenen Haushalt und die Wohnungsmiete verwendet hatte.
Er will damals wegen Krankheit ſeiner Frau und wegen Arbeits
loſigkeit in großer Not geweſen ſein. Da aber das Strafgeſetzbuchſtrenge Ahnhung der Verletzung vormundſchaftlicher Pflichten vor

ſchreibt, ſo wurde K. von der Halleſchen Strafkammer wegen Un-
treue zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

l. Auf dem Jahrmarkt. Der 52jährige Arbeiter Robert
Mitſching aus Petersroda entwendete am 20. September
auf dem Jahrmarkte in Bitterfeld vom Verkaufsſtande eines
Handelsmannes drei wollene Tücher und ſteckte ſie einer ihm be
kannten Frau ohne deren Wiſſen in den Tragkorb, um ſie ſo einſt-
weilen verborgen zu halten. Als er aber Papier über den Trag-
korb breitete, wurde der beſtohlene Handelsmann aufmerkſam,
griff in den Korb und entdeckte die geſtohlenen Tücher. Mitſching
verſchwand eiligſt und ließ die Frau in größter Verlegenheit
zurück. Zunächſt kam dieſe ſelbſt in den Verdacht des Diebſtahls
und mußte ſich nach dem Polizeiamt abführen laſſen. Vor der
Halleſchen Strafkammer behauptete Mitſching, die Tochter der
Frau habe die Tücher heimlich weggenommen und ihm einge-
händigt, um ſie im Korbe ihrer Mutter zu verſtecken. Das ver-
dächtige junge Mädchen beſtritt dieſe Bezichtigung mit Entſchieden
heit als unwahr und machte auch auf das Gericht einen durchaus
glaubwürdigen Eindruck. Mitſching wurde als der allein Schuldige
angeſehen und wegen Rückfalldiebſtahles antragsgemäß zu einem
Jahre Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der
anfängliche Verdacht gegen die Frau hatte ſich ſchon in der Vor-
unterſuchung zerſtreut, ſo daß weder gegen ſie noch ihre Tochter
Anklage mit erhoben war.

Ein Hundeliebhaber. Der 35jährige Schäfer Karl Ehrt
aus Halle hat ſich durch Eigentumsvergehen ſchon eine ſtattliche
Anzahl von Gefängnis- und Zuchthausſtrafen zugezogen. Seine
Spezialität ſind Hundediebſtähle. Auch am Abend des 2. November
ſtahl er wieder einen Hund. Er ſtieg in die Wohnung des
Nachtwächters in Möderau ein und durchwühlte zunächſt
verſchiedene Kommodenkaſten. Als er nichts Wertvolles fand, be
gnügte er ſich damit, den Kettenhund ſamt Kette mitzunehmen.
Vor der Halleſchen Strafkammer beſtritt er, jenen Einbruch ver
übt zu haben; den bei ihm vorgefundenen Hund will er von
einem Unbekannten gekauft haben. Das Gericht fand ihn aber
des Diebſtahls ſchuldig und verurteilte ihn zu zwei Jahren
Zucht haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

do S

Luft Temvpe Lemperatur gfOrt druck ratur Wind Wetter vbchſter ſntedrigft s

Stand Stand 2

Halle 769,1 2 8W 1 heiter 2 -0 STorgau 68,8 1 W 1 bedeckt 4 0
Nordhauſen 769,0 2 NW 2 x 4 0
Magdeburg 68,0 4 W 2 4 a aGardelegen 67,4 4 SW 2 bedeckt 4 1 S

Brocken u S 7 aWährend der Luftwirbel, welcher geſtern nördlich von Schott-
land lag, ſchnell nordoſtwärts abgezogen iſt, zeigt ſich heute bei
Jsland ein neues tiefes Barometerminimum, das auf ſeiner Süd-
ſeite verſchiedene Randwirbel aufweiſt. Jm Dienſtbezirk, wo
geſtern ziemlich heiteres Wetter herrſchte, hat die Bewölkung zu-
genommen, das Wetter blieb trocken. Da der neue Wirbel ſeinen
Einfluß auch auf den Kontinent ausbreiten dürfte, ſo haben wir
unruhiges, ziemlich trübes, mildes Wetter und zeitweiſe etwas
Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 24. Dezember: Unruhig, ziemlich trübe, mild, zeitweiſe
elwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember: Gelinde, vielfach

ſtark neblig oder trübe, zeitweiſe aufheiternd, keine oder nur geringe
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember: Stark neblig oder
trübe, zeitweiſe heiter, keine weſentliche Niederſchläge, früh etwas kälter,
teilweiſe Reif, am Tage gelinde.

Waſſerſtände am 23. Dezember
Saale: Halle Untp. 2,10, Obp. Trotha Untp. 2,58,

Grochlitz 1,60, Bernburg Untp. 1,77, Kalbe Obp. 1,79, Kalbe
Untp. 1,60. Elbe: Leitmeritz 1,64, Außig 2,14, Dresden

0,72, Torgau 3,10, Wittenberg 3,62, Roßlau 3,22,
Barby 3,32, Magdeburg 2,72, Tangermünde 3,55, Witten
berge 3,16, Hohnſtorf 2,69. Mulde: Düben 1.45.
e

Veraniwo rit lich Für Politik und Feuilleion; Dr. Walther Hebensleben;
fur Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

wird seit beinahe 20 Jahren ständig
von Herzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark.

ZzAHNPASTA

u. I Feiertag
In

Weinhaus Broskowski

Morgens Grosser Frühschoppen
mit Hors d'oeuvre,

feinen warmen und Kalten Fleiseh- und Geſügelplatten,
ferver:

FVest-Austern, Fest Kaviar,
prachtvolle Helgol. Hummer, Pasteten von Güngelebern und

Wildgeflügel und andere exquisſite DeliKatessen.

Mittags m Apartes, sehr feines Diner
Ahends: feiner Spezialgerichte

in kleinen und grossen Portionen [2234
Frische Waldschnepfen mit Leberbrötchen, Krammetsvögel, franz
MWachteln nach Richelleu frische Trüffeln in Portwein.

Sehr mässige Preise.
Vortreffliche, guthekömmliche Weine-

eite der Angeklagten ſtehen, fehlt. Wir fragen



Crwiderung auf die „Erläuterung“ der Firma Pottel 8 9roskowski

zum Prozess Grün gegen Pottel Broskowski.
Die Firma Pottel BrosKowsKi hält es für nötig, den Leſern der „Halleſchen Zeitung“ zu dem in Nummer 597 veröffentlichten Urteil

Diesbezüglich genügt es, darauf hinzuweiſen, daß auch das hieſige Land-des Oberlandesgerichts zu Naumburg eine „Erläuternng“ zu geben.
gericht zu einer tatſächlichen Verurteilung der Firma Pottel Broskowski wegen unlanteren Wettbewerbs gelangt iſt. Ob dieſe
Verurteilung ganz oder nur teilweiſe nach dem klägeriſchen Antrage erfolgte, erſcheint ganz gleichgültig und kann die Tatſache der Verurteilung nicht abſchwächen.

Jm übrigen kann ſich die Firma Pottel BrosKows i anch deshalb auf das Urteil des hieſigen Landgerichts nicht berufen, weil
dasſelbe vom Obergericht abgeändert worden

Das Oberlandesgericht zu Naumburg hat die Firma
iſt.

Pottel BRroskowski in
allen von der Firma Johannes Grün gerügten Punkten für ſchuldig befunden und ihr
alle Koſten des Verfahrens, auch ſämtliche beim Landgericht Halle entſtandenen, auferlegt.

Wenn die Firma Pottel Broskowslei in ihrer „Erlänterung“ erklärt, von jeder Verteidigung abſehen zu können, ſo iſt zu bemerken, daß ſie
in zwei Jnſtanzen von allen ihr zu Gebote ſtehenden Verteidigungsmitteln ausgiebig Gebrauch gemacht hat, die indeß, wie das Endreſultat zeigt, gänzlich verſagt haben.

Die Z2Ziehungsliste der zur Rückzahlung per
2. Januar 1911 verlosten Obligationen der

S äusser. Mexikanischen
Anleihe von 1899

liegt an unserer Kasse zur Einsichtnahme aus.

Mitteoldeutsche Privat- Bank,
AKtiengesellschaſt,

PoSststrasse I2.

Werte Reht 1 hretanagn

und landwirtschaftliche Betriebe.
Vleganteste Installation von Wohnräumen.

Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saale), raten es

Mvazimnthem.
angetrieben, kräftig, bewurzelt, mit 3 em hohem Trieb. Dieſe
Hyazinthen ſind ſoweit entwickelt, daß man ſie mit Häubchen bedeckt
ins Fenſter ſtellen kann. Verkauf auch ohne Gläſer. Poſtverſand
unter Garantie tadelloſer Ankunft. Dizd. angetr. Hyazinthen

in farbigen Salongläſern mit Häubchen 4.00 M.

M yaz ü unten in hübſchen Rindenjardinieren.

F Crocus- Schalenaus Glas u. Ton, zum Treiben der Crocus auf Waſſer von 75 Pf. an,
mit reizenden Blumentiſchchen 1.25 M.

Schneeglöckehenm in Delfterkübelchen 30 Pfg.

Maiblumenzum Treiben im Zimmer. Reizende Jardinieren von I. 25 M. an,
moderne Kübelchen von 60 Pfg. an.

Miniaturpflanzenm, wie Palmen, Myrthen, Veronica
von 75 Pfg. an.

Futterhäuser [6181für Vögel im Freien von 1.50 M. an
und W viele andere reizende Geſchenkartikel.

Markt 20. Fernſprecher 107.
n Die roße Verbreitung derT driginal- Victoria und

Afrana Nähmaschinen
beruht auf deren ſeit vielen Jahren aner-

kannten Güte und Vollkommenheit.
Empfehle dieſelben als

nützliches Weihnachts Geſchenk,
K.auch Wasch- und Wringmaschinen.

Veriretung: A. Preifer, Recqaniker,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 2 II. Reparatur-Werkstatt.

Moritz Bergmanm,

Hochfeinste

JafelBurter

*7 len früher Bnyann

e S W

Johannes Grün-
Serviteurs

I r m wrig, undnach Maß, in weiß und bunt,a Pfund-Stüek Kragen und Manschetten,
ſtets neueſte Faſſons, in großer
Auswahl billig und gut.

Alb. Ha mmer,
Geiſtſtr. 52. Tel 2673. R Sp. V

ſt Friſchgeſchoſſene

Kaninchen, Fasanen
und dergl. mehr, ſowie

pa. Land- u. Mastgänse,
Enten, Puter,

Hasenklein 5 Stück Mk. I.

Robert Anton,
W Streiberſtr. 16 und Wochenmarkt.

S Telephon 2772. (2212

m

Neujahrskarten, Visitenkarten
Familienanzeigen
in apartester Husstattung sauber und billig

Buchdruckerei der Hlalleschen Zeitung
Otto Thiele, Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91

und Wand- Bekleidung aus
Ledermasse. Unerreicht in
Dauerhaftigkeit. Grösste
Temperaturbeständigkeit.
Absol. Schwammsicherheit.
Aeussersteschalldämpfung.
Absolute Peuersicherheit.
Voll kommen undurchlässig
für Flüssigkeiten. Gleich-
mässig elastisch. Dauernd
rissefrel. Stets fusswarm.
Billiger als jed. andere, auch
Holzfussboden. All. Fabrik.
I. A. Schumann Co.,
G. m. b. H., Leipzig, Hamburg.
Allein Vertretung für den
Regierungsbez. Merseburg

Richard Wolkf,
Halle S., Alt. Fhür. Bahnhok.

Telefon 1113.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

AusschankK
5648] von

Zum WVürzhurger
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Würzhurger Bürgerbräu,
Siphon-Versand.

Planino,
S ſchwarz, Fabrikat Weißbrod,
X Hoflieferant, iſt für den Aus

nahmepreis von 540 Mk. bei
10 Jahre Garantie zu verkaufen.

S v van Invza2 gung

Gegründet

1817. F. Saatz,
M Markt, Rathaus,empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke ſein reichhaltig
ſortiertes Lager in langen und kurzen Pfeifen, Zigarren-
ſpitzen in Meerſchaum und Beruſtein, Stöcken, Schnupf-
tabakdoſen, Schach- u. Dameuſpielen, Würfelbechern e.

2

jj Mittelſt 9,H. büders, ar he

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem n Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 5749

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

Gegründet

1817.

Bei Rheumatismus, Jschias, Gicht,
Erkältungen,

überall, wo Wärme wirken ſoll, trage man die berühmten

Engadiner Borgkatzenfelle
als poröſe Bruſt-, Rücken-, Nieren-, Magen-, Schulter-

oder Kniewärmer.

Halle a. S.

Niederlage bei [1452H. Se hnee Nachf.,
A. u. F. Fbermann-

hbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würxk, Leipzig.n Halle: Niederlage Gr. Ulrichu.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

lüthnerflügelZlüthnerflügel,
kreuzſaitig, kleines Format, ſehr
wenig geſpielt, für den äußerſt
billigen Preis von 750 Mk. zu
verkaufen. Volle Gargutſ

ros89B. Döl 9 Vlrichstr. 33/34.Gr. Steinſtr. 84.

Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung 24. Dezember 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

24. Dezember-
1524. Vasco da Gama geſtorben.
1797. Der Rechtslehrer Karl Georg von Wächter geboren.
1798. Der polniſche Dichter Adam Mickiewicz geboren.
1824. Der Dichter und Tonkünſtler Peter Cornelius geboren.
1828. Der Dichter Jakob Mähly geboren.
1845. Der König der Hellenen, Georg I., geboren.
1863. Der engliſche Romandichter William Thackeray geſtorben.
1866. Schleswig Holſtein wird Preußen einbverleibt.
1875. Einweihung der erſten evangeliſchen Kirche in Rom.
1887. Transport des erſten deutſchen Hauſes nach Daresſalam.
1891. Der Geſchichtsforſcher Johannes Janſſen geſtorben.

Tagesſpruch: Geiſt des Friedens, Geiſt der Liebe,
Kehrſt du ein heut' im Palaſt,
Nicht vergiß des Armen Schwelle,
Sei auch in der Hütte Gaſt.

Karl Seydl.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23 Dezember.

Stadtverordneter Richard Aßmann F. Heute nacht ſtarb
der hochgeachtete Kaufmann und Stadtverordnete Richard Aß-
mann. Er war am 13. November 1845 geboren. Das Vertrauen
ſeiner Mitbürger berief ihn vor 17 Jahren in die Stadtver-
ordnetenverſammlung. Seit 1894 bekleidete er das Amt eines
Stadtverordneten. In den öffentlichen Sitzungen iſt er weniger
hervorgetreten, aber auch da bemühte er ſich, das Intereſſe der
Stadtverwaltung mit dem der Bürgerſchaft zu vereinen. Sein
ruhiges, geſundes Urteil gab ſeinem Wort Gewicht. Als Stadt-
verordneter gehörte er der Feuerdeputätion, dem Finanzausſchuß,
dem Rechnungsreviſionsausſchuß und dem Etatausſchuß an. Auch
war er Deputierter für das Leihamt.

Ein Kriegsveteran Wiederum iſt einer der wackeren
Mitkämpfer von 1866 und 1870/71 geſtorben: der Klempner-
meiſter Friedrich Künniger. Der Verſtorbene, 69 Jahre alt,
war in dem Beſitze des Erinnerungskreuzes von 1866, der Kriegs-
denkmünze für 1870/71, der Landwehrdienſtauszeichnung und der
Erinnerungsmedaille. Der Krieger-Begräbnisverein Halle a. S.,
deſſen Ehrenmitglied er war, und der Handwerkermeiſterverein,
dem er 25 Jahre als Vorſtandsmitglied angehörte, werden ihn zur
ewigen Ruhe geleiten.

Wider Magiſtrat und Aerzte.
Die Verfügung des Magiſtrats an den Krankenkaſſenverband und

ſein Vertrag mit der Halleſchen Aerzteſchaft liegt den Leitern des
Krankenkaſſenve bandes ſchwer im Magen. Wer noch irgendwie im
Zweifel darüber ſein konnte, daß der ganze Streit mit der Aerzteſchaft
und gegen den Moeiſtrat tatſächlich von den Führern der hieſigen
Sozialdemokraten betrieben wird, den müßten zwei Dinge eines anderen
belehren. Geſtern Donnerstag ward im „Volkspark“ eine öffentliche
ProteſtVerſammlung abgehalten, einberufen formell von

dem Gewerkſchaftskartell. Sprecher war der fozialdemokratiſche Arbeiter
ſekretär Kleeis. Zwar redete er die Verſammlung meiſt mit „Verehrte
Anweſende“ an. Hin und wieder aber flocht er aber auch das Wört
chen „Gevoſſen“ mit ein. Deutlicher noch ward Herr Albrecht. Er
redete die Verſammlung überhaupt mit „Parteigenoſſen“ an. Dann
allerdings verbeſſerte er ſich raſch und nun waren es auch „verehrte
Anweſende“, die er ſcharf gegen Aerzte und Magiſtrat machte. Ueber
fluß an Logik ſcheint bei oieſem Redner, nach deſſen Namen die ſozial
demokratiſchen Anträge im Reichstage benannt zu werden pflegen, nicht
vorhanden zu ſein, Und bei den meiſten ſeiner Zuhörer mochte das
nach dem geſpendeten Beifall auch nicht der Fall ſein. Er ſetzte u. a,
auseinander, daß es bei der freien Arztwahl einzelnen Aerzten, die be
ſonderen Zulauf hätten, gar nicht möglich ſein könnte, das ihnen ent
gegengebrachte Vertrauen zu rechtſertigen. Daß das aber bei den
wenigen Aerzten, über welche die Krankenkaſſen verfügen, dem mit dem
allgemeinen Vertrauen Beehrten noch viel weniger möglich ſein müßte,
darüber ließ Herr Albrecht nichts verlauten. Jn einer Entſchließung
wurden die Kaſſenmitglieder aufgefordert, lediglich die feſtangeſtellten
Kaſſenärzte aufzuſuchen, alle Aerzte aber, die mit dem Magiſtrat paktiert
haben, zu „ſchneiden“. Herr Albrecht forderte zudem die Kaſſenvor
ſtände auf, daß ſie alle Rechnungen, die ihnen von den nichtangeſtellten
Aerzten vorgewieſen würden, nicht zu bezahlen. Jn einem Flugablatt
ſollen Arbeitnehmer und Arbeitgeber von dem Verſammlungebeſchluß
in Kenntnis geſetzt werden.

Weihnachten
Das Chriſifeſt iſt unmittelbar vor der Tür, das Feſt, welches das

Dunkel des Winters ſeltſam mit ſeinem Lichterkranz erhellt. Da
tauchen in alt und jung die Erinnerungen an das vergangene Feſt
wieder auf. Das Kind ſchwelgt in dem Gedanken daran, was wohl
dieſes Jahr der Weihnachtemann bringen wird, und der Erwachſene
denkt an ſeine Lieben und wie er ihnen eine Freude bereitet So
manches Glied einer Familie welches vielleicht noch voriges Jahr unter
dem brennenden Chriſtbaum geſtanden hat, weilt nun in weiter Ferne,
wo es mit Liebe und Dankbarkeit an die Heimat zurückdenkt. Oder
gar der bittere Tod hat ſeine tiefen Spuren hinterlaſſen, und der nun
leere Platz erfüllt mit ſchmerzlicher Wehmnt. Aber wir ſollen nicht
klagen, Gott hat es ſo gewollt und ſo war es ſein Wille und die
Zeit, die alles heilt, wird auch hier dieſe Kraft zeigen. Der traurigen
Stimmung muß die heitere folgen, es iſt doch ein Feſt der Freude
und der Liebe, welches wir begehen. Schon lange Wochen vor dem
heiligen Abend entwickelt ſich ein geſchäftiges Tr iben auf den Straßen,
in den Läden und in den Familien. Jn den Schaufenſtern locken
Geſchenke aller Art zum Kauf. Wer die Wahl hat, hat die Qual
An den Häuſern und iu den Höfen lehnen noch viele Weihnachtebäume
und auf dem Weihnachtsmarkte ſchiebt ſich ein dichter Strom von
Menſchen jeden Alters durch die engen Goſſen der Buden. Hier ruft
jemand ſeine Pfefferkuchen aus, dort preiſt ein Spielwareuhändler ſeine
Ware als die beſte an. Und nun iſt die Zeit der Beſcherung da.

Die Lichter der Weichnachtsbäume blitzen in den Fenſtern auf und die
Chriſinacht nimmt ihren Anfang. Die Glocken läuten den Abend ein,
in den Kirchen und in den Häuſern ertönt leiſe, dann immer lauter
der ſchöne, traute Sang „Stille Nacht, heilige Nacht“, andere
Weihnachtslieder folgen und frohes Glück lagert auf den Geſichtern
Und immer ruhiger, und immer ſtiller wird es auf den Straßen, die
Geſchäfte und Kontore ſchließen ihre Prorten, und alles eilt in ſreudiger
Erwartung nach Hauſe, wo man ſchon ungeduldig auf die Beſcherung
wartet, die erſt, wenn die Familie vollzählig beſammen iſt, ihren An
fang nehmen darf. Das alles ſieht uns ja erſt bevor, aber eben die
Vorfreude, die Gott ſei Dank die meiſten Menſchen genießen dürfen,

iſt die ſchönſte Freude, v. 8.Weihnachten in den Kliniken.
Wohl werden in faſt allen Siechen oder Kranken- bezw.

Armenhaäuſern uſw. Weihnachtsbeſcherungen veranſtaltet, aber
nirgends iſt die Anteilnahme für dieſe eine ſo tiefgehende, allge
meine von jeher geweſen, als auf dem Kinder block der chirur
giſchen Klinik. Handelt es ſich doch um eine große Schar Kinder
jeden Alters, die infolge mehr oder weniger ſchwerer Leiden

erade zu einer Zeit ſich hier aufhalten müſſen, in der natürlich
ihr lebhaftes Empfinden auf das liebe Chriſtfeſt geſtimmt iſt.

Wenn wir unſerer eigenen glücklichſten, ſorgloſeſten Zeit, der
Jugend gedenkend uns das Los dieſer Kleinen vergegen-
wärtigen, dringt ohne weiteres ein warmes Mitgefühl für ſie ins
Herz. Wir würden uns auch gar nicht wundern, wenn an dieſer
Leidensſtätte recht großer ſeeliſcher Kummer vorherrſchte, nament
lich im Hinblick auf die durch häusliche Erziehung ſo ſehr ab
weichend entfalteten Gemüter, von denen es ſicher nicht wenigen
recht ſchwer geworden iſt, ſich der Anſtaltsordnung bedingungslos
zu unterwerfen. Aber und das überraſcht geradezu angenehm
von Mutloſigkeit oder Kopfhängerei iſt nirgends eine Spur zu
ſehen. Leicht iſts ſicher nicht, aber dennoch gelang es wie bisher
auch diesmal, durch liebevolle, jeder Schablone abholde Behand-
lung und Pflege, namentlich auch durch Heranziehung zu ver-
ſchiedenen Feſtvorbereitungen, die Kinder von ihrem oft genug
recht ſchweren Herzeleid gänzlich abzulenken. Wohl mögen einige
der kleinen Kranken die Anſtalt nicht lebend, andere nur dauernd
geſchädigt (als Krüppel) verlaſſen; heute ſind ſie ſämtlich im
Banne des lieben, ihnen auch hier verheißenen und ſo ſehnſüchtig
erwarteten Weihnachtsmannes. Und dieſer ſäumte auch nicht,
wenige Tage zuvor ſeinen Herold, „Knecht Ruprecht“ (von etnem
Anſtaltsarzt dargeſtellt), zu entſenden, der ſelbſtredend mit hellem
Jubel begrüßt wurde. Endlich nahte nun auch der verheißungs-
volle Abend, das Chriſtkind zog ein bei ſeinen kleinen Lieblingen.
Welch würzigen Duft verbreiteten die rieſigen, überreich ge-
ſchmückten, im herrlichſten Lichterglanz erſtrahlenden Tannen, um
welche die Kinder, teils im Bett liegend oder ſitzend, teils daneben
ſtehend, gruppiert ſind. Andächtig ſtill iſts in dem weiten Raume
trotz der Fülle der Anweſenden. Unmittelbar nach Erſcheinen des
allſeitig hochverehrten Leiters der Anſtalt, Geh. Medizinalrats
Prof. v. Bramann, eröffnete der hier amtierende Geiſtliche, Ober
pfarrer Prof. Schmidt, die Feier. Wie im Vorjahre, erfreute uns
auch diesmal der vorzüglich geſchulte Stadtſingechor durch einige
dem Rahmen des Feſtes angepaßte Lieder. Der recht erbaulichen
Weihnachtsbetrachtung des Geiſtlichen folgten mehrere Vorträge
von Kindern, deren kindlich-naiver Sinn die Herzen der Zuhörer

inſonderheit der Angehörigen tief ergriff und ihrem Jnhalte
nach eine Dankſagung darſtellte für diejenigen, welche mithalfen,
die Feier zu veranſtalten bezw. überhaupt zu ermöglichen. Und
dieſer Kindesdank war recht ſehr am Platze, das hat wohl jeder
empfunden, der die vom Anſtaltschef mit ſeiner Familie, ſeinen
Aerzten und deren Damen uſw. unter herzlichen Begleitworten
vorgenommene Gabenverteilung beobachten konnte. Ohne Zweifel
ſind wohl die meiſten Erwartungen der Anweſenden, die kühnſten
Hoffnungen der Beſchenkten weit übertroffen worden. Denn hier
hat das Chriſtkind für die Kleinen ſo liebevoll und reichlich durch
gediegenes Spielzeug aller Art, Bücher, Wäſche, Kleidungsſtücke,
Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen geſorgt, daß ſelbſt verwöhntere Kinder
jedenfalls befriedigt ſein durften. Dieſe Befriedigung äußerte
ſich auch ſehr bald durch laute, ungekünſtelte Fröhlichkeit.
Trommeln wirbeln, Trompeten und Pfeifen ertönen, kurzum der
große, ſonſt ſo ernſtſtimmende Raum birgt anſcheinend nichts als
Freude; bei manchem Kinde vielleicht die letzte. Dem Nichtein
geweihten muß bei dieſen Veranſtaltungen wohl der Gedanke
kommen, daß hierfür beſondere Fonds vorhanden ſind. Dies ſſt
jedoch nicht der Fall. Für Aufbringung der erforderlichen Mittel
ſorgen vielmehr neben dem Anſtaltschef ſchon ſeit langen Jahren
mehrere Private (u. a. der dramatiſche Verein „Deutſche Bühne
durch Ueberweiſung des Reinertrages von Aufführungen, ferner
einige Firmen, wie Geſchw. Jüdel, J. Lewin, durch Schenkung von
Kleidungsſtücken, Wollwaren und dergleichen). Und gerade hier-
durch gewinnt ja die ganze Veranſtaltung einen um ſo höheren
Wert, da es ſich eben lediglich um freiwillige Zeichen edelſter Ge-
ſinnung handelt. Auch darf nicht vergeſſen werden, daß die nicht
ganz leichte „Kunſt des Gebens“ d. h. unter Vermeidung jeden
Effektes hier in geradezu vorbildlicher Weiſe zum Ausdruck
kommt und weſentlich dazu beiträgt, das Chriſtfeſt in der Familie
den Beſchenkten nach Möglichkeit zu erſetzen. Ja man kann wohl
zweifellos annehmen, daß recht viele der Beglückten daheim nicht
ſo reichlich bedacht werden können, als dies hier in herzlichſter
Weiſe geſchieht. Wenn an dieſer Stelle wiederholt darauf hin
gewieſen wird, daß die dem Kinderblock vorſtehende Oberſchweſter
ihr Amt ſeit etwa 16 Jahren verwaltet, ſo geſchieht dies unter dem
zweifellos vollberechtigten Eindruck, daß es ſich nicht nur um eine
ganz beſonders veranlagte Perſönlichkeit handelt. Denn wer ein
ſo außerordentlich ſchwieriges Amt mit faſt beiſpielloſer, nie er
müdender Geduld zum Wohle der Anſtalt und ihrer kleinen Pfleg
linge ausübt, der muß auch einen recht großen Fonds von Liebe
zu ſolchem Berufe haben. Und hierfür fehlt es denn auch nicht
an allſeitiger Anerkennung, die ſich in mancherlei Beweiſen ſeitens
der verſtändigeren Kinder (auch der inzwiſchen entlaſſenen und
erwachſenen) bezw. der Angehörigen kundgibt. Aehnlich wie auf
dem Kinderblock vollziehen ſich auch die Beſcherungen auf den

übrigen kliniſchen Stationen. Auch da fehlt es nicht an paſſenden,
reichlichen Gaben verſchiedenſter Art, die von den Beſchenkten
unter herzlichſtem Danke entgegengenommen werden. Hier werden
wir wiederholt durch heftiges Schluchzen beſonders bei kranken
Müttern oder Patienten, die von Todesahnungen erfüllt ſind
an den Ernſt dieſer Stunde gemahnt und es bedarf oft herzlichſten
Troſtes, um das erſchütterte Gemüt wieder einigermaßen ins
Gleichgewicht zu bringen. Daß wir hier bei den Erwachſenen
den ſchwer zu ſchildernden Reiz vermiſſen, der die Kinder
beſcherungen Umgibt, und dem ſich ſelbſt ältere oder vergrämte
Menſchen nicht zu entziehen vermögen, iſt eine bekannte Tatſache.
Möge aber allen, inſonderheit den Leidenden, künftig ein recht
geſegnetes Chriſtfeſt zuteil werden.

Weihnachtsfeier der Stadtmiſſion am 26. Dezember 8 Uhr,
Weidenplan 4. Wir haben die große Freude, mitteilen zu können,
daß bei unſerer allgemeinen Weisnachtsfeier, die unſer Hauptwerk und
alle ſeine Zweige (Blaukreuzverein, Chriſilicher Verein junger Mädchen,
Frauenhilfe uſw.) veranſtalten die geſchätzte und allgemein verehrte
Frau Profeſſor SchmidtHaym einige Weihnachtslieder von Bach,
Cornclins, Becker vortragen wird. Ferner ſind Anſprachen und
muſikaliſche Darbietungen des Poſaunen uud gemiſchten Chores vor
geſehen. Freunde und Gönner, Vereinsglieder und Mitarbeiter ſind
herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Weihnachtsmuſik in der St. Georgenkirche. Am Diens-
tag, den 27. d. M., abends 7 Uhr findet in der St. Georgen-
kirche eine Weihnachtsmuſikaufführung, veranſtaltet von dem
Kirchenchor zu St. Georgen (Leitung: Organiſt A. Richter),
ſtatt. Auch mehrere ſoliſtiſche Kräfte ſind herangezogen, u. a. die
Konzertſängerin Frl. Marg. Zehler (Alt) und Herr Ernſt
Reichert (Bariton), beide in unſerer Stadt durch Kirchen-
konzerte und Aufführungen der „Halleſchen Singakademie“ be-
reits vorteilhaft bekannt. Den Hauptteil des Abends füllt eine
volkstümliche Weihnachtskantate „Die heilige Nacht“ von Karl
Seiffert-Bremen. Das Werk zeichnet ſich aus durch große
Melodik und äußerſt geſchickte Verwendung volkstümlich ge
wordener Weihnachtslieder, die gleichwohl durch reizvolle Be
arbeitungen, bei denen beiſpielsweiſe der Chor mit darüber-
liegender Soloſtimme, Solovioline, Orgel und Harfe (erſetzt durch
einen Blüthner-Flügel, der von der Firma B. Döll
freundlichſt zur Verfügung geſtellt iſt) zuſammenwirken, in ganz
neuem Gewande erſcheinen. Auch der Männerchor iſt darin ſehr
glücklich behandelt, ſo z. B. in dem über dem Cantus firmus der
Orgel ſchwebenden Quartett „Jch ſteh an deiner Krippe hier“.
Der erſte Teil des Programms bringt die drei jüngſt erſchienenen
Weihnachtslieder für gemiſchten Chor (dem Stadtſingechor ge
widmet), komponiert von dem Lehrer an der hieſigen
Provinzial-Blindenanſtalt Paul Klanert, außerdem einen
„Weihnachtsgeſang' von A. Adam für Altſolo, Chor, Orgel,
Cello und Harfe (Klavier), den mächtigen Schlußchor aus dem
Oratorium von B. Stein, endlich an reinen Jnſtrumentalſätzen
eine „Hymne“ für Violine, Violoncello, Orgel und Harfe von
Charles Gounod ſowie die große Orgelfuge in G-moll von Joh.
Seb. Bach. Der Eintrittspreis beträgt für alle Plätze des
Gotteshauſes einheitlich nur 25 Pfg. Die zum Eintritt be-
rechtigenden Programme ſind im Vorverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung von H. Hothan (Große Ulrichſtraße) und
im Papiergeſchäft von H. Bretſchneider (Steinweg) ſowie
abends an den Kirchtüren zu haben. Da es ſich bei der Ver-
anſtaltung zugleich um Wohltätigkeitszwecke handelt, ſo ſei auch
aus dieſem Grunde der Beſuch wärmſtens empfohlen.

Eine Weihnachtsfeier für alleinſtehende junge Männer findet
am heiligen Abend um S Uhr im Chriſtlichen Verein
junger Männer, Geiſtſtraße 29, ſtatt. Jeder junge Mann iſt
eingeladen. Zutritt frei.

Der Verein für Kinderhorte beging? geſtern Donnerstag ſeine
Weihnachtsſeiern in „Brunnerts Bellevne“, den Kaiſerſälen, im Weiß
bie ſalon und in der Turnhalle der XXV. Volksſchule. Alle dieſe
Friern trugen den Charakter hehrer Weihnachtsſtimmung und zauberten
fohe Weihnachts edanken in die Herzen der Teilnehmer. Geſänge der
Verſammlung wechſelten mit geſanglichen Leiſtungen des Chors und
hübſchen Vorträgen von Gedichten ſowie der Weihnachtsgeſch ichte.

Die evangeliſche Stadtmiſſion veröffentlicht ihren Tätigkeits-
bericht für die Zeit vom 1. Oktober 2909 bis dahin 1910. Jm
Dienſte der Stadtmiſſion ſtehen 2 Paſtoren, 7 Stadtmiſſionare,
6 Berufsarbeiterinnen, 10 Angeſtellte und viele freiwillige Helfer.
Verſammlungen wurden 2074 abgehalten. Die Kinderarbeit nahm
ihren Fortgang. Der Hoffnungsbund eine Art Vorſtufe des
Blauen Kreuzes vereinte zu Ernſt und Spiel eine fändig wachſende
Zahl. Auch der Kinder im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe wurde
nicht vergeſſen. Neu wurde die Kinderarbeit in Böllberg angefangen.
Jm nächſten Jahre wird man von einer großen Erweiterung der
Jugendarbeit berichten können. 26 000 Beſuche wurden gemacht. Die
Kinoſchauſtellungen wurden von der Stadtmiſſion überwacht. Der
chriſtliche Verein junger Mädchen verſammelte wöchentlich etwa
200 Mädchen. Das Tagesheim wurde von 8217 Beſucherinnen in
Anſpruch genommen. Der Verein zählt rund 200 Mitglieder. Die
Arbeit der Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke kam in

dieſem Jahre mit über 200 ſchweren Fällen von Trunkſucht in Be
rührung. Etwa 10 Damen haben ſich neu gefunden, die Beſuche bei
den Trinkern machen. Die Arbeitsſtätte der Stadtmiſſion wurde von
653 Arbeitsloſen aufgeſucht, von denſelben konnte man 323 helfen und
ihnen an Lohn 6898.37 Mk. auszahlen. Neu angefangen wurde die
Papierſammelſtelle und die Sammlung leerer Konſervenbüchſen. Das
Zufluchtsheim beherbergte 153 Erwachſene und 51 Kinder. 162 Mädchen
wurde Stellung verſchafft, 23 wurden zu den Eltern zurück- und 19
aufs Land gebracht. Das Büro der Stadtmiſſion wies einen Verkehr
von 3731 Perſonen auf, 487 mal gab es Rat zu erteilen, von
60 Perſonen konnten 38 eine Stelle nachgewieſen werden, 96 konnte
wirkſam geholfen und ihnen zum Teil ſogar eine neue Exiſtenz ge
grüudet werden. Neu eingerichtet wurde ein Heimatsabend der
Ephorie Könnern, bei der die Heimatepaſtoren und die Stadtmiſſion
ſich d ndes, um der jungen Welt dieſer Ephorie einen Heimatgruß
zu bieten,

Mein allseitig bekannter, vor Beginn der Inventur stattfindender

Donnerstag, den 29. D

Bruno Freytag, a

Grosser Kusverkauf
beginnt 2266
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Für die ilie eines im Sicherheitsdienſte Schwerver
letzten. Erfreulicherweiſe iſt die Anregung, nach welcher der
Familie des von dem Arbeiter Spieß ſchwerverletzten Polizei
beamten Wurlitzer durch eine Spende eine Weihnachtsfreude be
reitet werden G auf fruchtbaren Boden gefallen. Bis jetzt ſind
bei der „Halleſchen Zeitung 60,50 Mk. eingegangen, über die wir
im Einzelnen weiter unten quittieren. ir hatten geſchrieben,
daß der Arbeiter Spieß, der den Beamten in lebensgefährdender
Weiſe mit dem Meſſer bearbeitet hatte, weil er ſich an der
Polizei „rächen“ wollte, das Ergebnis der Verhetzung ſei, die von
ſozialdemokratiſcher Seite in die Maſſen hineingetragen werde.
Dieſe Feſtſtellung iſt dem braven „Volksblatt“, das ſich gebärdet,
als könne es kein Wäſſerchen trüben, etwas unſanft auf die
Nerven gefallen und ſeine hochweislichen Leiter legten die Finger
an die Naſe und ſannen, was ſie hiergegen ſagen ſollten. Und
endlich hatte man etwas gefunden. Dieweil der Herr Spieß auch
als Trunkenbold gekennzeichnet worden war, ſo ſind nach der
Folgerung des ſozialdemokratiſchen Blattes an der Verletzung
lediglich die Schnapsbrenner, „die Klaſſe der Liebesgaben
empfänger“, ſchuld. Durch dieſen kleinen Kniff ſucht man die
moraliſche Schuld an der Untat von ſich ab und auf andere zu
wälzen. Jndes, das „Volksblatt“ trifft es damit wieder einmal
recht übel. Der Spieß bleibt doch an ſeinen und ſeiner Freunde
Rockſchöße hängen. So lange Spieß Couleurdiener war, galt er
als ein ordentlicher Menſch. Nachher beſuchte er fleißig die
politiſchen Demonſtrationsverſammlungen der Sozialdemokraten,
ließ ſich den Kopf voll unverſtandenen Zeugs vollpfropfen und be
teiligte ſich auch an den Demonſtrationsveranſtaltungen auf der
Straße. Dabei ſank er tiefer und tiefer, bis er bei der Sorte der
Lattcher ankam, die zu den Verkommenſten der Verkommenen
gehören. Beiläufig bemerkt hat das „Volksblatt“ alle Veran
laſſung, ſich etwas vorſichtiger auszudrücken. So wirft der Ober
genoſſe Thiele oder iſt er das nicht mehr dem Redakteur
„Genoſſen“ Niebuhr vor, daß dieſer als Redakteur den Leſern
des „Volksblattes“ bewußte Lügen aufgetiſcht hat. Und Herr
Niebuhr erklärt darauf, daß er auf dieſen Artikel nicht antworten
werde. So ſehen r Leuchten aus. Sie müſſen ja wiſſen, was
ſie einander wert ſind.

Als Weihnachtsſpende für die Familie des Polizeibeamten Wurlitzer gingen ein von Sch. 10 Mk., Frl. Sch. 1 er
Ungenannt 5 Mk., Prof. Z. 8 Mk., D. F. 5 Mk., Freiherr v. d. H.
5 Mk., Oberſt a. D. B. B. 10 Mk., Ungenannt 10 Mk., W. St.
2 Mk., R. 2,50 Mk., Hilde S. 1 Mk., Trude S. 1 Mk. H. Sch.
5. Mk., zuſammen 60,50 Mk. Weitere Beiträge nimmt die Ge-
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ an.

Eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht hat ſich hier
gebildet, die den Bau von Kleinwohnungen in die Wege leiten will.
Die Haftſumme beträgt 600 Mk. Jm Frühjahr ſoll mit dem Bauen
begonnen werden.

Die Koſten des Jahnſtandbildes in Freyburg a. U. Der
Schatzmeiſter der deutſchen Turnerſchaft, Rechnungsrat Otto Atzrodt
Steglitz-Berlin, gibt eine Abrechnung über die Errichtung des Jahn
ſtandbildes im Muſeum zu Freyburg a. U. Danach betragen die Ein
nahmen von etwa 1500 Vereinen der deutſchen Turnerſchaſt 9348,09 Mk.,
die Ausgaben ebenſoviel. Die Herſtellung des Entwurfs für das Denk
mal koſtete 7000 Mk., die Ausführung in Kalkſtein 1750 Mk. Am
meiſten trug der Turnkreis XIV (Königreich Sachſen) mit 1402,84 Mk.
und der Turnkreis II mit 1197,43 Mk. bei. Jhnen folgte Mark
Brandenburg und Thüringen

Der Gabelsbergerſche StenographenVerein zu Halle a. S.,
gegründet am 18. Mai 1859, hielt am vergangenen Sonnabend unter
reger Beteiligung der Mitglieder im „Goldenen Schiffchen“ ſeine dies
jährige Weihnachtsfeier in Geſtalt eines Herrenabends ab. Verbunden
damit war die Bekanntgabe der Sieger im letzten Vereins-Wettſchreiben.
Namentlich ausgezeichnet wurden die Herren Wehmer, Reiſſel, Liſchke,
Britz, Rohleder und Bierbrauer, die ſich beſondere Verdienſte im Laufe
des Kalenderjahres erworben haben.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Heute Freitag beginnen die Weihnachtsferien und enden am 2. Januar.
Wiederbeginn des Unterrichts am 3. Januar. Anmeldungen werden
auch während der F rien täglich außer Sonn und Feſttags vor
mittags von 9-1 Uhr entgegengenommen.

Apollotheater. An beiden Weihnachtsfeiertagen finden in dem
feſtlich geſchmückten Theaterſaal große Frühſchoppenkonzerte, ausgeführt
vom geſamten Theaterorcheſter, verbunden mit Auftreten verſchiedener
Künſtler, ſtatt. Der Eintritt hierzu iſt frei, der Beginn jedeemal
11 Uhr vormittags. Nachmittags 4 und abends 8 Uhr finden an
beiden Feſſtagen große Vorſtellungen ſtatt, in denen das geſamte
glänzende Weihnachtsprogramm auftreten wird. Zu den Nachmittags
vorſtellungen gelten die bekannten ermäßigten Preiſe, auch hat jeder
Erwachſene ein Kind frei.

Zoologiſcher Garten. Am erſten und zweiten Weihnachts
feiertage finden nachmittags große Konzerte ſtatt vom geſamten
Orcheſter der 36 er. Am dritten Feiertage konzertiert nachmittags das
Orcheſter der 75 er (Muſikmeiſter Steuer) unter Mitwirkung der
Operettenſängerin Frau Mizzi FinkBinder.

Bad Bittekind. Am dritten Weihnachtsfeiertage findet nach
mittags Künſtlerkonzert ſtatt.

Neues über Turnvater Jahn. Jm Verlage von Guſtav
Moritz in Halle a. S, iſt ein Buch erſchienen „Briefe Friedrich
Ludwig Jahns 1818--1852“ von Max Lutze, Mitglied des Aus
ſchuſſes für das Jahnmuſeum zu Freyburg a. U. Es enthält die in
dieſem Muſeum aufbewahrten, vollſtändig unbekannten Brieſe Friedrich
Lubwig Jahns. Jn ihrer wuchtigen Art der Sprache und den treffenden,
oft ſo draſtiſchen Ausſprüchen vervollſtändigen ſie erſt das Bild des
Turnvaters. Jeder deutſche Turner müßte dieſes köſtliche Vermächtnis
Jahns ſein eigen nennen

Mordverſuch. Donnerstag nachmittag verſuchte im Hauſe
Unterberg 15 der Arbeiter Emil Göttlin g, 46 Jahre alt, die
Witwe Fiſcher mit einem Revolver zu erſchießen. Beim Ein
treffen der Polizei lag die Witwe mit einer Schußwunde im Kopfe
vor ihrer arm G. hatte ſich ſelbſt eine Schußwunde in der
linken Bruſtſeite, aber ſcheinbar nicht gefährlicher Art, beigebracht
Nachdem dem G. die Waffe mit Gewalt abgenommen worden war,
wurden beide Verletzte nach der Klinik gefahren.

Schwerer Unfall, Heute morgen trat der Schloſſer Emil
Kraft aus KölnKalk, der bei dem Hochbau in den Schlettauſchen Kali
werken arbeitete, infolge eines unglücklichen Zufalls ſehl und ſtürzte in
eine Tiefe von etwa 30 Meter hinab, wobei er ſchwere innere Ver-
letzungen erlitt. Mit einer Droſchke wurde der Bedaueruswerte in ein
Krankenhaus gebracht.

Glück im Unglück. Jn der Nacht zum 23. d. Mts. kam der
Gelbgießer Paul Händler, welcher auf dem Bahnſteig des Perſonen
bahnhofes als Ponauehelfer einen unbeladenen Paketwagen zog, mit
dieſem einen von Nordhauſen kommenden Zuge zu nahe. Durch den
von der Maſchine angeſahrenen Wagen wurde H. auf das Gleis ge
ſchleudert, fiel aber derart in die Mitte des Bahnkörpers, daß er von
den Rädern der über ihn wegfahrenden Maſchine nicht berührt wurde.
Trotzdem hatte Händler durch den Sturz einen Beckenbruch und mehrere
Hautabſchürfungen erlitten und mußte mit dem Krankenwagen der
Klinik zugeführt werden,

Ueberfahren. Donnerstag abend wurde der Arbeiter Karl
eIwi von einer von der Turmſtraße herkommenden einzelnen

okomotive der Halle Hettſtedter Eiſenbahn überſahren, wodurch er
ſchwere Kopfwunden und anſcheinend einen Schenkelbruch des rechten

Beines erlitt. Die Schuld trifft Hellwig ſelbſt, da er unvorſichtiger
weiſe die Lokomotive nicht beachtet hat. Er wurde im ſtädtiſchen
Krankenwagen dem EliſabethKrankenhauſe zugeführt.

Geſchäftliches.
Grand Hotel Berges, Magdeburgerſtraße 25, bringt zu den bevor

ſtehenden Feiertagen ſeine eleganten Räume in empfehlende Erinnerung.

Diners und Soupers à 2 und 3 Mk. werden jederzeit ſerviert, An
den Feier und Sonntagen von 8 Uhr an Künſtilerkonzerte.

Halleſches Kunſtleben. I bezah
Stadttheater. („Nora“ von H. Jbſen.) Wenn ſich unſere

Theaterleitung den Dramen Jbſens gegenüber jahrelang ziemlich ab
lehnend verhalten hat, ſo war ſie keineswegs ganz im Unrecht die
modernen Opernhäuſer ſind nicht der Ort, wo Jbſens Kunſt, die mit
Vorliebe feinen und verborgenen Seclenregungen nachgeht, zu echter
Wirkung gelangen kann. Schade bleibt es aber doch, daß nun, da
man endlich dem großen Norweger einigen Tribut zollen wollte, genau
dasſelbe Stück gewählt wurde, ſür das ſich gleichzeitig unſere zweite
Bühne in Halle ebenfalls entſchloſſen hatte. Daß „Nora“ oder, wie
man wohl beſſer betiteln ſollte, „ein Puppenheim“ Jbſens beſtes
Drama iſt, wird niemand behaupten wollen. Handlung und Zeichnung
der Charaktere beſitzen zu viel Unwahrſcheinlichkeit. Mindeſtens iſt es
dem Dichter nicht einwandfrei gelungen, den einzelnen Fall, den er
im Auge hatte, und der wohl dem realen Leben entnommen war, zu
typiſcher Bedeutung umzuprägen und zu allgemeiner Gültigkeit zu
verhelfen. Wer glaubt denn heutzutage, daß eine ſolche Frau wie Nora
überhaupt möglich iſt Sie, die über das Treiben der Lebemänner,
über Krankheiten, die man ſich durch zügelloſes Treiben holt, über
Geſetz und Recht bei Eheſcheidungen merkwürdig gut und genau unter
richtet iſt, ſollte nicht wiſſen, was Fälſchung einer Unterſchrift beſagen
will Eine Frau, die acht Jahre lang neben ihrem Gatten glücklich
geweſen iſt, erkennt auf einmal, als er ihr im berechtigten Zorn ihr
Verbrechen vorhält und, wohl gemerkt, unter dem Drucke, den der
Champagnerdunſt noch auf ſein Gehirn ausübt, ihr ein paar heftige
Worte ſagt, daß ihre Ehe eine innere Lüge war Das glaube, wer
da mag.

Die Aufführung trug nicht dazu bei, dieſe klaffenden Riſſe des
Dramas zu überbrücken. Sie war zwar befriedigend vorbereitet,
krankte jedoch offenbar an Mängeln der Aen Herr Sler
ſpielte den Helmer ganz geſchickt, vergaß aber auf das hohle Streber
tum des Advokaten gehörigen Nachdruck zu legen und Herzlichkeit der
Geſinnung und des Tones bei Seite zu laſſen. Die Nora von Frl.
Zimmermann war eine tüchtige Leiſtung, indeſſen leider behaftet mit
Ungenauigkeiten der Wiedergabe, die nicht ausreichender ſchauſpieleriſcher
Erkenntnis entſprangen. Die Abſichten des Dichters wunden infolge
deſſen nicht völlig erreicht. Nora iſt gewiß luſtig, leichtſinnig und
harmlos, muß aber unbedingt von vornherein ahnen laſſen, daß ihrem
Charakter die Entwicklung zum furchtbarſien Ernſt nicht verſchloſſen
iſt. Dieſen Zug vermißte man leider. Was in den drei Nebenrollen
des Stückes zu ſagen bleibt, iſt nicht gut zu verfehlen. Frl. Schlöſſer
war eine recht befriedigende Frau Linden, ernſt geprüſt vom Schickſal
und ſehnſuchtserſüllt nach praktiſchem Glück. Den kranken Doktor
Rank gab Herr Rudolph zweckmäßig und charakteriſtiſch in der
äußern Haltung. Für den Günther, der geſellſchaftlich wieder hoch
kommen und ſeine Stellung durch ein neues Verbrechen behaupten
will, trat Herr Sieg anerkennenswert ein. Die Aufführung hatte
den Beifall des ſchwach beſetzten Hauſes. Dr. W. Helm.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Repertoir für die Feiertagswoche lautet folgendermaßen Nach
mittagsvorſtellungen finden täglich um 32 Uhr von Sonntag ab
ſtatt, und zwar Sonntag nachmittag „Die geſchiedene Frau“, Montag
„Hänſel und Gretel“, hierauf „Sonne und Erde“, Dienstag, Mitt
woch, Donnerstag und Freitag „Tornröschen“ (Weihnachtsmärchen).
Die Abendvorſtellungen ſind folgende: Sonntag abend „Tannhäuſer“
mit Herrn Lähnemann als Tannhäuſer, Frau Bruger Drevs als
Eliſabeth, Frl. Preißmann als Venus, Herrn Kammerſänger Rudolph
als Wolfram und Herrn Kammerſänger Schwarz als Landgraf;
Montag abend „Der Graf von Luxemburg“ bei vollſtändig auf-
gehobenem Abonnement Dienstag „Die Afrikanerin“. Mittwoch und
Freitag finden Gaſtſpiele der Kammerſängerin Frl. Nagel ſtatt, und
zwar Mittwoch als Mignon und Freitag als Marthe in d'Alberts
„Tiefland“. Am Donnerstag wird „Tantris der Narr“ gegeben.
Für den Silveſterabend, Sonnabend, den 31. er., iſt die luſtige Poſſe
„Robert und Bertram“ mit den Herren Stahlberg und Thies in den
Titelrollen vorgeſehen. Die für den erſten Feiertag beſtellten
Billetts werden ſchon am Sonnabend an der Tageekaſſe von 10 bis
128), Uhr gegen Vorzeigung des Beſtellſcheins ausgegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben Freitag und Sonnabend wegen Vorbereitungen zu den
Weiynachtsfeiertagen geſchloſſen. Sonntag nachmittag 4 Uhr bei kleinen
Preiſen: „Roſenmontag abends 8 Uhr 5 Minuten zum erſten
Male: „Drückeberger“. Montag 4 Uhr nachmittags kleine
Preiſe: „Der Himmel auf Erden abends 8 Uhr 5 Minuten
zum erſten Male: Theodor u. Co.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahngütervorſteher a. D. Adolf

Seyffarth zu Naunhof bei Leipzig der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe dem Wachtmeiſter a. D. Wilhelm Finke zu Garde-
legen, den penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern Auguſt Knie zu
Staßfurt im Kreiſe Kalbe und Friedr. Lin ung zu Wernigerode das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem penſionierten Eiſenbahn
ſchaffner Karl Grupe zu Wehrſtedt im Landkreiſe Halberſtadt, dem
penſionierten Eiſenbahnſchirrmeiſter H. Lucka u zu Neuhaldensleben,
dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter Friedr. Keßler zu Magdeburg,
den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Louis Bernhardt zu
Mansfeld und Rudolf Karſten zu Magdeburg-Rothenſee, den
penſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärtern Hermann Fleiſchhauer
zu Halberſtadt und Peter Schul z zu Magdeburg, den penſionierten
Bahnwärtern Wilhelm Blumenthal zu deu Heinrich Heers
zu Dannigkow im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Heinrich Schulmeyer
zu Ditfurt im Kreiſe Quedlinburg und Friedrich Zſchörner zu
Kahla im Kreiſe Liebenwerda das Allgemeine Ehrenzeichen. Den
nachbenannten Offizieren uſw. iſt die Erlaubnis zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar des Ehren
kreuzes des Ordens der Königlich Württembergiſchen Krone: dem
Oberſtleutnant Anton, Kommandeur des Feldartillerieregiments
Nr. 55; des Kommandeurkreuzes des Königlich Belgiſchen Kronen
ordens dem Hauptmann z. D. von Boddien in Meiningen,
Dem Oberzollinſpektor Scholz in Wittenberg wurde der Charakter
als Zollrat, dem Oberzollſekretär Lehmann in Magdeburg, den
Faktoren Maue in Staßfurt und Müller (Ernſt) in Zellerfeld der
Charakter als Rechnungsrot verliehen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Dresden, 22. Dezember. Der öſterreichiſche Miniſter des

Jnnern hat den Sektionschef Simonelli zum Präſidenten der öſter
reichiſchen Kommiſſion für die Jnternationale Hygieneausſtellung
Dresden 1911 beſtellt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
W. Sonneberg, 22. Dezember. (Die Winterſport-

vereine) Sonneberqg, Neufang, Lauſcha, Jgelshieb und Ernſtthal
wollen ſich zu einem Südthüringer Winterſportverband
vereinigen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſich noch einige in der
Entſtehung begriffene Vereine in der Umgegend dem neuen Verbande
anſchließen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Sächſiſch-Thüringifche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen
Verwertung. Zu der nach Blättermeldungen in Nr. 599 der
„Halleſchen Zeitung“ wiedergegebenen Notiz, wonach die Verwaltung
obiger Geſellſchaft erklärt haben ſoll, daß die Dividende mit ca. 9
in Ausſicht genommen werde, teilt uns die Verwaltung heute mit,
daß eine ſolche Erklärung von ihr in keinem Falle gegeben
worden iſt.

Deutſche Kaliwerke. Wie bereits gemeldet wurde, beſchloß
der Aufſichtsrat der Deutſchen Kaliwerke den Ankauf der Kuxe der
Gewerkſchaft Amslie und der von dieſer abgetrennten Kali-
unternehmungen. Der Kaufpreis beläuft ſich auf über 25 Mil
lionen Mark und ſoll zu einem namhaften Teil in bar, zum Teil in
Obligationen und mit 8 Millionen Mark in Aktien der Deutſchen Kaliwerke

t werden. Die letztere Geſellſchaft Feabagtign zu dieſem Zweck.
eine Kapitalserhöhung vorzunehmen, und zwar iſt die Ausgabe von
9 Millionen Mark neuen Aktien der Deutſchen Kaliwerke geplant. Mit
den Geweirken der Gewerkſchaft Amélie, deren Kuxenmojorität ſich in
den Händen der Deutſchen Bankbefindet, iſt eine Verſtän digung
über den Verkauf ihres Kuxenbeſitzes an die Deutſchen Kaliwerke erzielt
worden, ſo daß ſämtliche Kuxe des Unternehmens an dieſe Geſell
ſchaft übergehen werden.

—-y. Die Gewerkſchaft Heringen hat im Schacht das Stein
ſalzlager bei 395,5 Metern Teufe an gefahren.

—-y. Brauerei Gottlieb Büchner, Aktiengeſellſchaft, Erfurt.
Die Generalverſammlung genehmigte die Dividende von
61 Pro z. für das Geſchäftejahr 1902/10.

Preisfeſtſetzung für Konſervengemüſe. Aus Braun
ſich weig wird gemeldet Die Verhandlungen zwiſchen den Konſerven
fabrikanten und den Lieſeranten von Konſervengemüſen, die alljährlich
am Jahresſchluſſe über die im nächſten Jahre zu zahlenden Preiſe
geführt werden, haben diesmal verhältniemäßig ſchnell zu einer
Einigung geführt. Der Gemüſebauverein, e. V. m. b. H., dem
1800 Mitglieder angehören, hat ſich mit den Fabrikanten über folgende
Preisſeſi ſetzungen geeinigt. Es ſollen gezahlt werden für
prima Spargel 59*0 Mittilſpargel 88 Suppenſpargel 24
und Strippenſpargel 8 5 das Pfund. Für Mittelſpargel iſt das Ge
wicht der Stangen von 25 auf 27 Gramm erhöht worden, wofür ein
Preisaufſſchlag von 1 5 ſür das Pfund bewilligt worden iſt. Mit der
Herabſetzung des Gewichts der Einzelſtangen des Primaſpargels von
42 auf 40 Gramm haben ſich die Fabrikanten einverſtanden erklärt.
Für Stiefel- und Drillerbſen ſoll der Preis in dieſem Jahre
von 9 und 64 auf 9 und 51 H herabgeſetzt werden, während
für die übrigen Konſervengemüſe die vorjährigen
Preiſe auch für nächſte s Jahr wieder in Geltung bleiben ſollen.
Ueber das Spargelgeſchäft äußert ſich der Gemüſebauverein dahin, daß
die letzijährige Spargelernte als gut bezeichnet werden müſſe.

Kammgarnſpinnerei Stöhr Cie. Die Verwaltung hat
einem Aktionär unterm 19. Dezember mitgeteilt: „Wir ſtehen ſowohl
der neuerlichen Kursabſchwächung als der voraufgegangenen
Steigerung unſerer Aktien völllg ſern. Die Veränderungen im
Geſchäftsgang ſind nicht die Unterlage für die plötzliche Kursſchwankung
an der Börſe. Der Verlauf des Geſchäftejahres 1910 iſt zufrieden-
ſtellen d geweſen.“

Preußiſches Leihhaus in Berlin. Die Dresdner Bank
hat bereits vor einiger Zeit den der Geſellſchaft eingeräumten Kredit
von 300 000 per 31. Dezember d. J. gekündigt, wird ihn jedoch
nach dieſem Zeitpunkte in veränderter Form weiter gewähren.

y. Kommerzbank in Warſchau. Die Generalverſammlung hat
die Erhöhung des Aktienkapitals von 12 auf 20 Millionen
Rubel und die Errichtung neuer Filialen beſchloſſen.

Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft. Unter Mitwirkung der
Norddeutſchen Kreditanſtalt iſt durch die Allgemeine Elektrizitäts-
geſellſchaft die Aktiengeſellſchaft Elektrizitätswerk
und Straßenbahn Königsberg i. Pr. gegründet worden.
Dieſe neue Geſellſchaft iſt dazu beſtimmt, in einen Pachtvertrag der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaſft mit der Stadt Königsberg einzu-
treten, durch den die geſamten Straßenbahnen auf 30 Jahre ver-
pachtet ſind.

Verein deutſcher Eiſengießereien. Die Geſchäftsſtelle des
Vereins in Düſſeidorf ſchreibt: Die Nachricht über die Preiser
höhung der Elb- und Harzgruppe des Vereins Deutſcher
Eiſengießereien von 19,50 auf 21 iſt vollſtändig un zutrefſend.

Dividendenſchätzungen für 1910. Privatbank zu
Gotha ungeſähr wieder 7 Warſchauer Diskonto-
bank nicht unter vorjährige 12 Maſhinenbau Geſ. Balcke
in Bochum wieder 16 Maſchinenfabrik Breuer in Höchſt
wieder O. Vereinigte Eiſenbahn Bau- und Be
triebs-Geſ. wieder 4 Deutſche Ton und Steinzeug-
Werke mindeſtens wieder 9 9

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
KonſumVerein Ellrich a. H., e. G. m. b. H. in Ellrich.

Kaufmann Willy Seibt in Gotha. Bauer Anton Schubert I in
Salz bei Neuſtadt a. S.

Wochen-Markktberichte.
Hamburg, 22. Dezbr. Futtermittel markt. (Original,

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Unter dem Einfluß der bevorſtehenden Weihnachts
feiertage war das Futtermittelgeſchäft in der vergangenen Berichts
woche ſchon recht ruhig trotzdem konnten die Preiſe ſich im allge
meinen völlig behaupten. Tendenz unverändert.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Proteln 4,40-—-4,60 ab Hamburg,
4,50--4,75 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,65 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,50-—2,70 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,59--4,90 ab Hamburg, Roggenkleie 4,6 bis
4,80 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,10--4,75 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,50--2,00 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,90--7,20 ab Hamburg, 532 bis
88 7,30--7,85 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--68 7,20--7,70 ab Hamburg, 55--62 J 7,75 8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
8,30--7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-—-26
Fett und Protern 5,50--5,80 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38— 44 J Fett und Protern 4,80--5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen uno Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,10-8,60 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proteln
A. ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und

Proteln 7,50-—8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proteln 6,40--6,60 ab Hamburg, getrocknete Treber 2430
Fett und Proteln 5,45--5,80 A. ab Hamburg, Malzkeime 5,15 bis
5,90 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,40 bis
6,60 ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Magdeburg, 22. Dezbr. Getreide und Futtermittel.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtietig,
engliſcher gut 192 bis 197 mittel geringbis do. Sommer- gut 192--197 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 205--211 do. Rauh
gut 193--194 do. ausländiſcher gut A. Roggen
ruhig, inländ. gut 142 bis 147 mittel bis MGerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 180 190 mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 170 bis
180 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
118--121 feinſte ſiber Notiz. Hafer ſtetig, inl. alter gut
bis neuer 155165 Mais ruhig, runder gut133--135 amerikan. bunter gut 136--137 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger M

Zuckerberichte.
Magdeburg, 23. Dezember. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,6d-8,65.
Nachprodukte 759 ohne Sack 6,80-—6,95.

Brotraffinad e W Se 18,87-19, 12x.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 18,62-18,87 Tendenz: ſtill
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 8,92 G, 9,00B. Mai 9,17 G, 9,20B.
Januar 8,95G, 9,00B. Auguſt 9,356G, 9,37 B.
März 9,07 G, 9,10B. Okt.-Dez. 9,85G, 9,37 B.

Wochenumſatz 285 000 Ztr. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 23. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezbr. 8.956. Mai 9,206G.
Januar 8 956G. Auguſt 9,856G.
März 9,07 G. Oktbr.Dez. 9,372 G.

Tendenz ruhig

Tendenz: ruhlg.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken. Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 23. Dezbr. Sofort Hamburg 9,173
Magdeburg 9,22 Februar März 1911: Hamburg
9,30 Magdeburg 9,45 Februar März 1912:
Hamburg 9,45 Magdeburg 9,5 Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 56 Mai 6März 56 September 55 Tendenz behauptet.
Tages-Marktberichte.

RewYorr, 21. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Dezbr.). Baum
wolle-Preis loko middling 15,15 (15.15), Lieferung Jan. 14 87
(14,84), Lieferung März 15,19 (15,16), in New Orleans 14
(14 Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8.90
(8.90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz Weſtern
ſteam 11,25 (11,00), Rohe Brothers 11,35 (11,30), Mais per
Dez. 55 (55), Mai 56 (558 Juli Weizen,
roter Winterweizen loco 97 (977 Weizen per Dezbr. 96
(972 per Mai 1018/, (102 per Juli 997/, (1008/,), per Juli

Getreidefracht nach Liverpool 2 (24 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 13 (13 Rio Nr. 7 per Jan. 11,00 (10,95),
per März 11,03 (10,97), Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05),
Zucker 8,48 (8,48). Zinn 37,80-—88,00 (38,00 38. 10).
Kupfer Standard loco 12,20-12,85 (12,20 12,85).

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 23. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die Unternehmungsluſt an der Getreidebörſe erlitt durch die
bevorſtehenden Feiertage eine weitere Einſchränkung. Schon ge
ringes Angebot genügte, um die Preiſe für Weizen und Roggen
etwas herabzuſetzen. Dagegen zeigte ſich für Mai-Hafer und
Rüböl einige Nachfrage, wodurch die Notierungen leichte Beſſe-
rungen erfuhren. Mais war geſchäftslos. Wetter: bewölkt.

Weizen, ruhig. Dezbr. 206,00 Mai 203,00 Juli
203,25 A. Roggen, ruhig. Dezbr. 147,25 Mai 165,00
Juli A. Hafer, ruhig. Dezember 146,50 Mai

A. Mais, ruhig. Dezember 132,00 Mai 132,50 C.
Rüböl, geſchäftslos. Dez. A, Mai A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 23. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die Luſtloſigkeit und die damit zu ſammenhängende Geſchäfts-
ſtille hielt auch heute in unvermindertem Maße an. Die Tendenz
hatte aber im Gegenſatz zu den Vortagen ein etwas ſchwächeres
Ausſehen. Die uüngünſtige Lage des amerikkaniſchen Eiſen
marktes, die neuerdings durch den Bericht des „Jron Monger“
ſowie durch Preisherabſetzungen ſeitens der unabhängigen Stahl-
werke verſtärkt wird, veranlaßte namentlich auf dem Montan-
aktienmarkte verſchiedene Glattſtellungen, deren Folgen leichte
Kursrückgänge waren. Sogar Phönixaktien, das am meiſten ge
handelte Papier, ging um 56 Prozent zurück. Auf dem Banken-
markte zeigte ſich für Deutſche Bank einiges Jntereſſe; doch
blieben die Kurſe meiſt unverändert. Amerikaner ſtellten ſich auf
NewYork entſprechend niedriger; auch hierin waren die Umſätze
geringer. Oeſterreichiſche Werte blieben behauptet bei minimalen
Umſätzen. Von Verkehrswerten waren Orientbahn etwas nie

driger. Am Elektrizitätsmarkte zeigte ſich für Schuckert einiges
Jntereſſe. Gut gehandelt waren auch South Weſt Africa-Anteile.
Die drückende Geſchäftsſtille hielt auch im ſpäteren Verlaufe an.
Die Kurſe bröckelten namentlich am Montanaktienmarkte um
Bruchteile weiter ab. Tägl. Geld 416——4 Proz. Ultimogeld 624
Prozent und darunter, beides reichlich zu haben. Privatdiskont
454 Prozent.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Amtsrat v. Dietze-Barby F.
Magdeburg, 23. Dezember. Amtsrat v. Dietze

Barby iſt heute morgen im Alter von 86 Jahren ge
ſtorben.

Zum Borkumer Spionageprozeß.
London, 23. Dezember. Die engliſchen Blätter ſprechen

zwar ihre Sympathien, mit den beiden verurteilten Offi-
zieren aus, finden aber an dem Urteil nichts auszuſetzen.
Sie erkennen das faire Verhalten des Gerichtshofs gegen-
über den Angeklagten an und ſprechen dem Falle jede poli
tiſche Bedeutung ab. „Daily Chronicke“ ſagt, wenn
ausländiſche Offiziere von unſeren Gerichtshöfen wegen
derſelben Vergehen verurteilt werden würden, ſo würden
ſie den ſchwerſten Strafen verfallen. „Daily News“
erklären: Da die Epiſode in Borkum nicht die geringſte
Beziehung zur Politik hat und mit dem guten Willen und
den freundſchaftlichen Abſichten der beiden Regierungen
nicht das mindeſte zu tun hat, wird ſie den Fortſchritt in
der Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England nicht beeinfluſſen.

London, 23. Dezember. Die „Morning Poſt“ ſagt:
Die Verſuche, Kenntnis von den Befeſtigungsanlagen zu er
halten, ſchließen ebenſo wenig einen Angriffsplan in ſich,
wie der Bau und die Armierung von Schiffen als Zeichen
genommen werden können, daß ein Angriff beabſichtigt iſt.
Es wäre ſehr zu beklagen, wenn der gegenwärtige Fall zur
Vermehrung des Argwohnes und der Mißſtimmung
Deutſchlands gegen England führen ſollte. Jn Anbetracht
dieſer Möglichkeit iſt es zu bedauern, daß die deutſchen
Behörden das Verfahren in die große Oeffentlichkeit ge
geben haben und daß Aeußerungen gefallen ſind, die ge
eignet ſind, die öffentliche Meinung aufzureden. (77)

Verhängnisvolle Exploſionen.
München, 23. Dezember. Der „Regensb. Anz.“

meldet aus Kehlheim: Jn einer hieſigen Fabrik er-
folgte heute nacht aus einer noch unbekannten Urſache eine
furchtbare Exploſion. Zwei Arbeiter wurden ſo
ort getötet zwei ſtarben heute früh; außerdem wur
en noch zwei lebensgefährlich verletzt. Ein Arbeiter wird

vermißt.
Augsburg, 23. Dezember. Heute morgen explo-

dierte in der Johann Haagſchen Fabrik ein in Reparatur

befindlicher Dieſelmotor. Ein Werkmeiſter war ſofort tot;
ein Maſchinenmeiſter ſtarb im Krankenhauſe an den er
littenen Verletzungen. Ein Arbeiter wurde erheblich ver
lettt, während die Verletzungen von drei anderen leichter
ſind.

Rom, 23. Dezember. Jn einem Hauſe in Buſſoldo
bei Mantua explodierte eine Azetylenanlage. Die Decke
des Hauſes ſtürzte ein. 15 Perſonen wurden
unter den Trümmernbegraben.

Herr v. Kiderlen-Waechter in Stuttgart.
Stuttgart, 23. Dez. Staatsſekretär v. Kiderlen-

Waechter iſt heute vormittag von München kommend hier
eingetroffen und bei Verwandten, bei denen er die Weih-
nachtsfeiertage zu verbringen gedenkt, abgeſtiegen.

Schluß des altenburgiſchen Landtags.
Altenburg, 23. Dezember. Der altenburgiſche Land

tag iſt heute mittag nach ſechswöchiger Dauer geſchlo ſ
ſen worden

9000 Mark geſtohlen.
Königswuſterhauſen, 23. Dezember. Heute nacht wur

den aus dem Bureau der hieſigen Ortskrankenkaſſe 9000
Mark entwendet.

Vom Kaiſer Franz Joſef.
Wien, 23. Dezember. Kaiſer Franz Joſef

trat heute früh die Fahrt nach Vallſee an, um die
Feiertage in der Familie des Erzherzogs Franz
Salvator zu verbringen. Die Rückreiſe ſoll am Mon-
tag erfolgen.

Zum Frauenmord in Wien.
Wien, 23. Dezember. Unter dem Verdacht, den Mord an der

geſtern aufgefundenen Frauensperſon, welche als die Bluſen-
näherin Luiſe Weiß feſtgeſtellt wurde, r zu haben,
wurden heute die Frau Bartonek und ihr Geliebter
verhaftet. Jm Zimmer der Bartonek wurde ein Stück der
„Kronenzeitung“ gefunden, in deren einem Teil der Kopf der
Leiche eingewickelt war. Jm Ofen befanden ſich verbrannte
Knochenreſte, die der Gerichtschemiker als Teile, von Menſchen-
fingern zu erkennen glaubt. Das Zimmer der Bartonek liegt
auf demſelben Flur des Hauſes, wo der Kopf der Ermordeten
gefunden wurde.

Aus der Republik Portugal.
Liſſabon, 23. Dezember. Gegen mehrere Mitglieder

der Verwaltung des Crédit Foncier hat der Sub-
ſtitut des Staatsanwalts der Republik ein gericht
liches Verfahren beantragt. Unter dieſen Mit-
gliedern befinden ſich einflußreiche Anhänger der früheren
Parteien der Progreſſiſten und der Regeneradores. Die
Entſcheidung des Gerichts iſt noch nicht bekannt.

Belgrad, 23. Dez. Der Fälſcher Waſſitſch iſt
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

London, 23. Dezember. Wie ein hieſiges Blatt meldet,
ſahen die Küſtenwächter bei Ramsgate geſtern nachmittag
3 Uhr, als ſich die Nebel einen Augenblick verzogen, ſechs
Meilen ſeewärts einen Aeroplann, der in der Nähe von
Goodwin Sands nach Norden ſteuerte.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. Dezember 2 UVhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. a Oesterreich. Papier 97.30 Nitteldeutsche Privathant 728.40 Hegpe kit, a. l. 171.25 Schliuss-Kurse. 42 apaner 1905 S
riraſäſson Porta, lesen unif. 3 67.00 Natjonalbank für Deutschland [130 60 Heinrichshall.. 1 r e i e e Te h 23Awsterdam kaurt er 169,30 5 Rumänen amort. 1903 102.50 Desterr. Kreditans! alt ult. 222 2102 Hemmoor Cementf. III 11 7 Oesterr. Kredit e e e o 176 fo v an ſche t eihe ere)Zrässe o 8060 4 do. 1890 95,90 Petersburger Diskontobenk 205,00 Hüldebrand Mählen 1537 Berliner Handelsgesellschaft 17 rken, neue unif. 155
fahen 8010 do. 1898 91.40 Preuß. Bodenkredit-Bank 167, 00 Firsch Metall 146 75. Commert-. und Diskontobank 11 J Türkische leseKopenhagen do. 11240 Rassen 1850 93,60 do. Tentral-Bodenkrecit [194,00 föchster farb. (839,00 Darmstädter Bank z r meeChecks auf London 20 43 3 do. 1894 h 77 Reichsbank 22222222222 e 142.75 Hösch Stahl 291,00 Deutzch Band 775 e echumer ubstab 9777777 7 202New-Vork vista 20.00 le 1392 93. 75 Russ. B. f. ausw. Handel 167, 00 Hohenlohe-Werke. 216,25 Distonto-Kommandit ißr enChechs auf Paris 8985 43 a. 1805 100, 70 Söchrizte Bant 159,75 le Bergban 153 900 Dreszdner Bank t de Darimander Ainn k. 2153t 3 18 in 142.70 ment 2 Co. 137 25 Hafionalbank 1302 Kohbenlehe-erke 2Saweh un 80,80 r im. 92,50 eher ist in vent r 25 See Baniverch le 17195 erben amort. St. -Anl. 84.7 esischer Bankverein .99 Rahla Porzellan .2 r jraninanet- J.ſo 40 In auf london e 4 rken Admin. Anl. s Wiener Bankverein 140,20 Raliw Aschersleben 170 00 J Fass. Bank f ausw. Handel Oberschles. Eisenindustrie.

T Geſusorron 12 do. anif. 03 93.,80 Rrauerel-AKtien. Kattowitrer e t 2 e marein S e ele ee W ba r n 1632

e e n e t re et20 fFrancs-Stüche 16,18 4 do. 90 eutsche Bierdrauerei 5. do. Sir 345, 00 o. ahn s elsenbirchen 211Amerſkanische Hoten 4195 4 a W (Patrenhofer 239 20 förbisdorfer Zuccer 172.75 Anstol. Eisenbahn (80 ist Herrener les
Zeigieche 807 4 Schöneberger Schloßbr. 220, 10 Kronprinz öh 406,25 kaltimore and Ohio 106 Große Berliner Straßenbahn 1887e u e c l h e ſo len Faſt I96 hamburger Pakeifehtt 142kuglische 2041 r er Anj, t 5 Herkales Ressel 162, 50 ne m s 25 Otfentdahnen Betrjebs-Ges. 186 lHenga Oampfschiftannt 172
Französische 9. 80,95 e r v 85 Lapp fiefhohr. e I n en en S 57 15 ieng 169,30 e 96.25 eipziger brauerei kiebect laarahütie [I70. 60 al Mitelmeerdahn u nennt uſaienische o. ne Verein. Artern 102.75 [eopolägrude i Pannsyiranig l1275 Einene e T ß =.“ÜJZ„7-=—u«-xc-—x———— J be polegrune III 1 5 3e h e Fisenbahn-AKtlen- Industrie-Papiere, u 777 rn T zie Au r wer uääweirer e. r n re ne un S r e r a leBDeutsche Anleihen. lübeck-Böch 184.80 en-ües. f. An fo x l e e 2grelle l. R Adler Port. Cement ſie u per u Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 23. Dezember, 1 Ubr.Peufsche Schatranweisungen 100,20 Aigem. deutzche üleinbehn 129 76 Allgem. Berliner Omnibos geb. Ges.. a Seh 11 K G al r S4u do. Reichsanleſhe 102,10 Aügem. loka- u Siradeodahn un 16560 Algem. Elektriz.-Gesellschaft 266, 00 Mascdinentadrit Budta n 166,00 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schause o. Halle a. S.

l. e. 92,40 Eioirisde Hoch 123 50 Ammendoerfer Papierfabrik 329, 00 enden Schwerte Pr,-Akt. pro Dividende vorige letrte Divfdende vorige letzte3 o. a re Hocnbann s 110,75 l Hnowicer kisen 101,70 un 199,756B4 Preukische Sdanenweange a 1503 Gr. Berliner Straßenbahn 188,60 n has so ülheiner den. 190 75 3, Sächzische Rente 3 t a npſendabn I W r 77
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Ein interessanſes
Wachsfum

1905 5 6 7 8 1909
Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen- die
enorme Umſatzſteigerung von PAILMIN
(Pflanzenfett) und PIILMONH (Pflanzen-
Butter-Margarine) in Deutſchland inner-
halb der letzten 7 Jahre. Ein ſtärkerer
Beweis für das Bedürfnis nach PFILMIN
und PALMONAH und für die Beliebtheit

unſerer Produkte iſt kaum denkbar.
H. SCHLINCK CIE., H.-G.

L. I. Werkmeister,
Schirm Fabrik von

Leipzigerſtr. 29

am Turm.
Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe am
tze.

6 Rabatt 6
hHorhachtung

100 Stück T M.

100 Stück Z Mk.

in hellen Farben 1) M.
Diese beiden Spezialmarken
empfehle ich jedem Rancher als
hochfeine preiswerte FEstzigarre

J. L. Heise,
Händelstrasse 38. Tel. 2863.

Ecke Bernburgerstrasse.S p. Kasse 3 h Skonto. 2

Tann Veste:
Hafoermast-Gänse vie 72 ff.

Ia. Pommersehe Gänsehrust v. 130
F. Friſch eingetroffen:

r u er. Aale 190
Schleibücklinge 4 eng 29 f.
Frische Kieler Sprotften z v. 15 v.

große Kiſte 140 Pf.
Bratheringe Doſe 50 Pf., Rismarckheringe Doſe 50 Pf.

und ſämtliche Fiſchkonſerven billigſt.

Spekulatius an 38 v und S
Samos, Flaſche 78 und 120 Pf.
Alter Malaga, Flaſche 120 und 160 Pf.
Med. Blutwein, Flaſche 78 und 95 Pf.
Vermouth, Flaſche 120 Pfg.
EFxport-Apſelwein, Flaſche 26 Pfg.
Rot- und Weisswein, Flaſche von 95 Pf. an

bis zum Feinſten.

Apfelsinen, 4 Stück 10 Pf.
G PFrucht-Konserven.

Aprikoſen, 2 Pfd. Doſe 120 Pf.
Preißelbeeren, tafelf., Pfd. 32 Pf.

Feinſte
zarte

Pflaumen, ſüß, 2 Pfd.Doſe 45 Pf.

Birnen, 2 68 Pf.Mirabellen, 2 68 Pf.

Ernst Weinholchk,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Rathausſtraße 6 (am Markt).

Heidelbeeren, n

[2265

Pfd. 35 Pf.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 1204

Krumpiwaron a. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr 1838.

5 Rabatt
in Rabattmarken

auf meine hocheleganten

Herren-Geschenke:
Krawatten,

Handsehube,

Hosenträger,

Herren-Wäsche,

Westen,
Kragenschoner

zu billigen Preiſen bei

Otto Blankenstein,
ob. Leipzigerſtr. 36. ob. Steinſtr. 36.

Flügel, 90 Mk.
Tafelform 45 Mk., empfiehlt

J

Geröstete RKaffees

empfiehlt in vorzügl. Qualitäten

H. Lüders, r

Carl Booeh, ine n en

Toiletteu. Reiſe-Artikel, Hürſten, Kümme,

billige Preiſe, in der Parfümerie

Pelzwaren,
Rüte u. Mützen

in großer Auswahl
zu allerbilligſten Preiſen.

Reparaturen

bei billigſter Berechnung im
Spegtal Heſchaft

on

F. Eisbein,
Magazin zum Pfau,

Ecke Große Steinſtraße und
Kleinſchmieden 6.

Jnuſtitut Boltz
lmenanu in Thür. 0985

Ein].-, Fähnr.-, Prim.-Ahitur. (Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Rrillant-Ringe,
585 o Gold und Platin,

mit Steinen erſter Sorte,
in großer Auswahl.

BRrillant-Broschen,
285 o Gold, neueſte Formen,
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Brillant-Ohrringe,
885/000 Gold und Platin,

mit Steinen erſter Sorte
in großer Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Brilliant-Armbänder,
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

BRrilIlant-HalsKetten,
285/000 Gold und Platin,

moderne dünne Kettchen mit
Brillantanhängern,

Brillanten erſter Sorte.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Brillant- Anhänger
in modernen Medaillonformen
mit Steinen erſter Sorte.

Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

FamilienNachrichten.

Krieger-Begrähbnis- Verein Halle a. S.
Am 22. d. Mts. starb unser lieber Kamerad und Ehbren-

mitglied, der Klempnermeister

Friedrich
ein Mitkämpfer aus den Jahren 1866 und 1870,71, im Alter
von 69 Jahren. Wir werden

Zur Trauerparade treten dio Kameraden aw Sonnahend,
den 24. d. Mts., nachmittags 2 Uhr Henriettenstrasse 32 an,

Halle a. S., den 23. Dezember 1910.
Der Vorstand

Künniger,
sein Andenken in Ehren halten,

Killan, Vorsitzendoer.

Die Beerdigung unserer

Julie Boerl e viet-
findet in Halle Sonnabend, den 24. d. Mts., vormittags 11 Ubr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ieben Mutter

im 65. Lebensjahre.

Statt besonderer Meldung
Heute nacht verschied plötzlich und unerwartet am Herzschlag

mein innigstgeliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Kaufmann und Stadtverordnete

Richard Assmann
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

Halle a. S. (Burgstr. 36), den 23. Dezember 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Zeit der Bestattung wird noch bekannt gegeben.

Heute nacht verschied plötzlich und unerwartet am Herzschlag
unser hochverehrter Seniorchef, der

Kaufmann und Stadtverordnete

terr Richard Assmann
im 65. Lebensjahre.

Wie das Wirken dieses wahrhaft bedeutenden Mannes Vorbildlich
War, s0 War er uns die Verkörperung hingebender Pflichttreue und vor-
nehmer Rechtlichkeit. In unerschöpflicher Herzensgüte allezeit auf das
Wohl seiner Mitarbeiter bedacht, hat er einen dauernden Platz in unseren
Herzen gewonnen, und in Preue werden wir sein Andenken Wahren.

Halle a. S., den 23. Dezember 1910.

Das Personal der Firma i. Assmann.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

585 Gold, moderneGliederformen,

Heute naeht verschied plötzlich und unerwartet am Herzschlag unser hoch-
geschätzter Senior-Obef, der Kaufmann und Stadtverordnete

derr Bibhard Assmnann.

Der Terstorbene War uns jederzeit ein gerechter und fürsorglicher Vorgesetzter,
sowie ein wohblmeinendoer, stets hilfsfreudiger Berater.

Sein Andenken wird deshbalb, in Liebe und Dankbarkeit gepflegt, in
unseren Herzen fortleben.

Halle a. S., den 23. Dezember 1910.

Die Schneiclermeister und Schneider

ehe

cler Firma G. Assmann.

Nachruf.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag starb unser liebes Veroins- und Vor-

standsmitglied

Herr Klempnermeister Friedrich Künniger-
In einer Vollen 25 jährigen Tätigkeit als Vorstandsmitglied war er stets bereit, auch

die mühevollsten Arbeiten für die Interessen des Vereins willig zu übernehmen.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen lieben Vorstandskollegen, der Verein

ein treues Mitglied. Sein Andenken wird bei uns in guten Ebren gehalten. Er ruhbe sanft
Zur Beerdigung, die am Sonnahbend, den 24. ecr., nachm. ,3 Uhr Von dem Trauerhause S

Laurentiusstrasse [7 aus erfolgt, bitten wir die Mitglieder, recht zahlreich zu erscheinen.
Halle a. S., den 23. Dezember 1910.

Der Vorstand und die Hitglieder des Iandwerker-Ieister-Poreins.

Der Privatmann Herr
Constantin Mexander Hädche,

ein treuer Helfer aus grosser Zeit, ein guter
Kamerad, ist unserem Verein durch den Tod
entrissen. Durch seinen hingebungsvollen
Opfersinn hat er sich ein dauerndes
Andenken gesichert.

Halle a. S., am 23. Dezember 1910.
Der Vorstand

des 1870er Bahbnhofs- Baracken Vereins.

Verlobt: Frl. Luiſe Drache
mit Hrn. Landwirt Kurt
Schneider (Ditfurt b. Qued-
linburg-z. Zt. Liesken b. Barten-
ſtein i. Oſtpr.). Frl. Eliſabeth
Hornemann mit Hrn. Pro
feſſor Dr. Richard Walther
(Eilenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gouverneur Dr. Solf (z. Zt.
Bournemoth). Hrn. Dr. Otto
Frederich (Göttingen).
Eine Tochter: HerrnKataſterkontrolleur Stroh-
meyer(Roßla). Hrn. Oberlehrer
Dr. Fauſt (Nordhauſen).

Geſtorben: Herr Landwirt
Heinr. Sim roth (Bennungen).
Hr. Malermeiſter W. Berner
(Deſſau). Hr. Fleiſchermeiſter
Oskar Böttger (Quenſtedt).
Hr. Otto Nethe (Naumburg).
ger Schneidermeiſter Carl

ixdorf (Halberſtadt).
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2. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung 24. Dezember 1910.Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Weihnachten in Halle a. S.
vor 40 Jahren.

III.
Doch auch die während der Feſtzeit hier durchkommen

den Krieger ſollten daran erinnert werden, daß Weihnachts
zeit ſei. Für ſie war die „Bahnhofsbaracke“ vorbereitet
und geſchmückt. Dieſe Baracke gewährte in dieſer Zeit
einen gar prächtigen Anblick. Sie war in einen etwas
über 20 Schritt langen Saal umgewandelt, deſſen innerer
Eingang, geſchmückt durch ein farbiges Transparent mit
den Bruſtbildern des Königs und des Kronprinzen, die
Worte zeigte: „Für unſere tapferen Krieger“. Das
Innere war ganz von grünen Tannengzweigen durchzogen,
die, reich mit vergoldeten Aepfeln und Nüſfen ſowie mit
buntfarbigen Laternen geſchmückt, die Decke und Wände
tapetenarkig bekleideten. Jm Hintergrunde zeigte ſich
leuchtend, umgeben von den Büſten des Königs und des
Kronprinzen, die ſiegreiche Germanig, während die Wap-
penſchilder ihrer Kinder im hellſten Kerzenglanze von dem
Tannengrün der Wände herabſtrahlten. Jn gleichem
Glanze prangten zwei ſtattliche Tannenbäume auf der
mittleren der drei Tafeln, auf denen die zahlreichen
Chriſtgaben ausgebreitet waren, durch welche die durch
reiſenden Krieger, und zwar jeder mit Weihnachtsſtollen,
Honigkuchen, Aepfeln, Nüſſen, Taſchentuch, Taſchenmeſſer,
Liederbuch, Tabakspfeife, Tabak und Zigarren (mit
wollenen Sachen nach Bedürfnis und Wunſch) erfreut
werden konnten. Etwa 800 Krieger, die in der Zeit von
Weihnachten bis Neujahr dem vieſtgen Bahnhof berührten,
konnten an dieſen Beſcherungen teilnehmen, und es wurde
ihnen dadurch eine große, uwwerhoffte Freude bereitet.

Erſichtlich war der Eindruck, den die Krieger meiſt
Geneſende beim Betreten dieſes wohldurchwärmten,
weihnachtlich geſchmückten, von Tannenduft durchzogenen,
im hellſten Kerzenglanze ſtrahlenden Raumes empfanden,
ein ſehr erfreulicher. Von langer Fahrt im kalten Eiſen
bahnwagen ermüdet, frierend traten ſie in die Baracke ein,
aber wie überraſchte ſie der freundliche Anblick, der ſich
ihnen ſo ganz unerwartet bot. Anfangs faſt geblendet,
tauten ſie allmählich auf, nachdem ihnen als Willkommens-
trunk kräftig-würziger Glühwein gereicht worden war.
Es fehlte nicht an ſolchen, die ſo beſcheiden waren. daß
ſie wiederholt fragten, ob die Gaben auch wirklich für ſie
beſtimmt ſeien. Zu ihnen gehörte ein Bayer, der ſich er
kundigte, ob er ſich auch „e Pfeifen und e Päckel Dabak“
ausbitten dürfe. Dieſer biedere Bayer trank den ihm dar
gebotenen Glühwein für recht erwärmendes, wohlſchmecken
des „Warmbier“; auf ſeinen Geſchmacksirrtum aufmerkſam
gemacht, meinte er lachend: „Ja, was weiß a Bayer, der
denkt beim Trinken halt immer nur an Bier!“ Nachdem
die Krieger durch Speiſe und Trank geſtärkt waren, ſetzten
ſie ihre Reiſe fort, nicht ohne beim Verlaſſen der gaſtlichen
Halle nochmals ihren Dank auszuſprechen.

Die dem damaligen Etappen-Kommandanten, Oberſt
leutnant v. Malachowsky, vorgetragene Bitte der Sol
daten, die nach der Beſcherung hier anderwärts einquartiert
werden ſollten, während der in der warmen Baracke
bleiben zu dürfen, wurde freundlichſt gewährt. Sie fuhren
am nächſten Morgen weiter. Wir erhielten von dem er-
wähnten bayeriſchen Wehrmann nach Neujahr einen Brief
aus Weißenburg, in dem er ſich für die „herrliche Chriſt-
beſcherung in Halle“ nochmals herzlich bedankte. Der
Wackere hatte zwar nur den Vornamen und Stand behalten,
doch gelangte der Brief in die richtigen Hände.

Noch heute, nach 40 Jahren, gedenken wir dieſes Weih
nachteabends. Obgleich keine beſonderen Einladungen an
die Halleſchen Bürger ergangen waren, da die Beſcherungen
erſt in der elften Nachtſtunde ſtattfinden konnten, fanden
ſich dennoch Barackenfreunde zahlreich ein, um an einer ſo
ſeltenen Feier teilnehmen zu können. An dieſen Abenden
wurde die Sammelbüchſe der Baracke reichlich bedacht. So
kamen bei der erſten Beſcherung am heiligen Abend über
100 Taler ein. Gerade zu dieſer Weihnachtszeit fühlten
ſo manche, das Geben ſeliger iſt als Nehmen.

Jn der Bahnhofsbaracke wurden bis Ende
1870 erfriſcht und geſpeiſt 21 950 Mann, verbunden und
ärztlich behandelt 2312 Mann, zu Wagen und auf Trag-
bahren in die hieſigen Lazarette übergeführt 2055 Mann,
im ganzen 26 317 Mann; verausgabt wurden in bar
2394 Tlr. 2 Pfg., für Kleidungsſtücke und Naturalien
1715 Tlr., zuſamemn 4109 Thlr. 2 Pfg.

Wir ſchließen dieſe Erinnerung an eine große Zeit mit
dem Wunſche, daß es in Halle niemals an opferwilligem
Patriotismus fehlen möge. Wenn das Vaterland wieder
einmal von feindlichen Stürmen bedroht ſein ſollte, dann
möge unſer ganzes Volk wieder von der erhebenden vater-
ländiſchen Begeiſterung beſeelt ſein, die var vierzig
Jahren ganz Deutſchland durchſtrömte. Jmmerdar möge
in unſerer lieben Vaterſtadt die Liebe zu Fürſt und Vater
land in rechter Weiſe gepflegt und hochgehalten werden;
allezeit ſoll die Loſung ſein: „Treu zu Kaiſer und Reich!“

Hermann Tardel.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Neuverpachtung von Domänen in der Provinz

Sachſen 1911 und 1912.
Nach einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ ſollen in den

nächſten beiden Jahren in der Provinz Sachſen folgende Staats
domänen zur anderweiten Verpachtung ausgeboten werden:

1911
Fläche in ha bisheriger Pachtzins

1. Alvensleben und Klein in Mark
Rottmersleben 413 70 3302. Tundersleben 4685 90 4923. Hausgröningen 95l13 73 269a 8382 12 9015. Querfurt, Weidenbach 2 682 80 434
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6. Ummendorf 605 60 0707. Altona e I 0 o e 457 57 4938. Schade leben 661 61 2359. Holzzelle, Aebtiſchrode 268 20 913
10. Neubeeſen 6569 52 248Von dieſen liegen diejenigen zu 1, 2 und 6 im Kreiſe Neu-

haldensleben, zu 3 im Kreiſe Oſchersleben, zu 4 im
Kreiſe Torgau, zu 5 im Kreiſe Querfurt, zu 7 im
Kreiſe Wanzleben, zu 8 im Kreiſe Quedlinburg, zu
o im Mansfelder Seekreiſe und zu 10 im Saalkreiſe.

Aus der Provinz Sachſen, 23. Dezember. (Das Korps-
manöver) wird, wie aus Stendal verlautet, im Jahre 1911
wahrſcheinlich in der Alt mark abgehalten werden, was daraus
geſchloſſen werde, daß die Militärbehörden gegenwärtig die Be
legungsfähigkeit der dortigen Ortſchaften ermitteln ließen.

Jch. Mötzlich, 22. Dezember. (Zum Jubiläum des
Pfarrers Bode.) Bei Schluß der Feier zu Ehren des Herrn
Pfarrers Bode am 26. er., über die wir in Nr. 599 der Halleſchen
Zeitung ausführlich berichteten, machte der Jubilar die Mitteilung, daß
er eine Volksbibliothek für die Geſamtparochi,e
Mögtzlim begründen wolle als Ausdruck ſeines Dankes an die Gemeinden.

V Nietleben, 22. Dez. (Gemeindevertreterſitzung.)
Als Vertreter für den Geſamtarmenverband wurden in der
geſtrigen Sitzung in Weikardts Lokal wieder gewählt: Rentier

Brendel, Rendant Leonhardt, Kau l tNeu gewählt ſind: Paſtor Käſtner, Polier Weikardt,
e heie Weigel, Zimmermann A. Eichler. Jn der
Klageſache gegen die Gemeinde Dölau betr. Heranziehung zu den
dortigen Schullaſten wurde Nietleben abgewieſen. Demnach hat
Nietleben als Betriebsgemeinde an den Schulverband Dölau für
die Jahre 1908 und 1 zu zahlen 1994 Mk. und 1140 Mk. Zu
ſpäteren Schul und Turnzwecken erwarb der Schulverband von
Herrn Hilbrecht ein bei der neuen Schule gelegenes Feldgrund
ſtück. Gegen die neu eingeführte beſondere Gewerbeſteuer war
Berufung eingelegt worden, die aber abgewieſen wurde. Da
die Anpflanzung der Heideſtraße ſchon ſeit einem Jahrzehnt nicht
der Neuzeit und den Anforderungen der Gemeinde entſpreche, ſoll
der Kreisausſchuß gebeten werden, hier Bäume anzupflanzen, die
dem Landſchaftsbilde der nahen Dölauer Heide ſowie der an-
grenzenden Halleſchen Straße mehr entſprächen. Die großen
Kanaliſationsarbeiten in der Cröllwitzer Straße ſind beendet,

eld und Weiſeſtraße ſind neu gepflaſtert, damit haben ſämtliche
traßen der Ortslage Pflaſter erhalten. 7 verſchiedenen Straßen

iſt der Hochbord erneuert worden, die Fußwege haben Moſaik-
pflaſter erhalten oder ſind mit Zementplatten belegt worden.
Durch all dieſe Verbeſſerungen hat das Geſamtbild der Straßen
ein freundliches Ausſehen erhalten. Jn den Grundſtücken, die an
die Ueberlandzentrale angeſchloſſen ſind, brennt ſeit einigen Tagen
das elektriſche Licht.

Oſtrau, 22. Dezember. (Die Gefahr der Maul und
Klauenſeuche behoben.) Die für unſern Ort fo naheliegende
Gefahr der Seuchenübertragung iſt nun boffentlich behoben denn
ſowohl in dem 1 Kilometer entfernten Werderthau als auch im ent
fernter liegenden Cöſſeln iſt die Maul- und Klauenſeuche erloſchen.
Auch das Gehöft der Frau Gutsbeſitzer Gerhardt zu Drehlitz, welches
der Zeit nach die letzte ſeuchenverdächtige Wirtſchaft war, iſt von dem
zuſtändigen Kreistierarzt als ſeuchenfrei befunden. Allen Geſchäſts-
leuten und Landwirten iſt damit eine rechte Weihnachtsfreude bereitet
denn aller Ha del und Wandel war durch die Gefahr dieſes böſen
Gaſtes lohm gelegt.

Merſeburg, 23. Dez. (Charakterverleihung.)
Dem Rechtsanwalt und Notar Schaltz hier iſt der Charakter als
Juſtizrat verliehen worden.

W. Bornſtedt b. Eisleben, 23. Dez. (Mit dem Raſier-
meſſer die Kehle durchſchnitten.) Die Ehefrau
Thurm wurde geſtern morgen von ihrer Tochter ſtark blutend
auf dem Sofa vorgefunden. Die Unglückliche hatte ſich mit einem
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten. Sie gab noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich, doch konnte der ſofort herbeigerufene Arzt
nur den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Der Grund zu

der unſeligen Tat iſt unbekannt. dGoſeck b. Freyburg a. U., 23. Dezember. Eiſerne Hoch-
zeit.) Am zweiten Weihnachtsfeiertage begehen die Chriſtian
Phil ippſchen Eheleute das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit.

W. Sangerhauſen, 22. Dezember. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Der verunglückte Hilf ſchaffner Chriſtian Scherff iſt an
den Folgen der Verletzungen im Krankenhauſe geſtorben.

W. RNordhauſen, 22. Dezember. (JZur Reichstagswahl.)
Die Kreisorganiſation des Bundes der Landwirte hat am
Montag hier über die Frage einer Reichstagskandidatur verhandelt
und ſich dahin entſchieden, mit dem nationalliberalen
Kandidaten zu verhandeln inbezug auf genügende Garantien
ſeinerſeits für ihre Forderungen, Die definitive Entſcheidung ſoll im
Januar erfolgen.

4 Heiligenſtadt, 22. Dez. (Kämpfe im Stadtparla-
ment.) Jn der vorgeſtern ſtattgefundenen Stadtverordneten
ſitzung kam es bei der Abnahme der Rechnungen über die Waſſer-
werkskaſſe und die Kanalkaſſe zu ſehr lebhaften, teils
erregten Debatten. Beſonders lebhaft wurde der faſt
unglaubliche Fall beſprochen, daß ein Hausbeſitzer, der
Ehrenämter in der Stadt bekleidete, durch falſche Anbrin-
gung der Waſſeruhr die Stadt vier Jahre lang
um einen großen Teil des Waſſergeldes benach-
teiligte, ohne daß in r langen Zeit etwas davon gemerkt
wurde. Vom Magiſtrat wurde ſchärfere Kontrolle verlangt, damit
derartige Waſſerentziehungen nicht wieder vorkommen. Noch er
regtere Debatten gab es dann bei der Abnahme der Kanalkaſſen-
rechnung. Der Magiſtrat hat am Steingraben eine Ver-
längerung der Kanaliſation ausgeführt, die als höchſt
unzweckmäßig und verfehlt bezeichnet wurde. Da der Magiſtrat
der Stadtverordnetenverſammlung vorher keine Vorlage
unterbreitet hat, beſchloß die Verſammlung ein-
ſtimmig, die Koſten für die nicht genehmigte Anlage abzu
lehnen. Der Konflikt iſt alſo da.

x Aken, 22. Dez. (Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten) wurde von den ſtattgehabten Stadk-
verordnetenwahlen Kenntnis genommen und die Gültigkeit der
ſelben ausgeſprochen. Gegen die Einführung von Schiffahrtsab-

gaben hat der Magiſtrat eine Petition an die Reichstagskommiſſioneinzureichen beſchloſſen. Das Stadtverordnetenkollegium will
dieſer Petition beitreten. Der Magiſtrat und die eigens zu dieſem
Zwecke eingeſetzte Rechtskommiſſion haben feſtgeſtellt, daß der
Eigentümer des v der Kaufmann Hugo Schmidt hier
El iſt. Damit iſt die Angelegenheit, über die in mehreren

itzungen verhandelt wurde, endgültig erledigt. Weiterhin wird
beſchloſſen, zwei neue Lehrkräfte anzuſtellen und wenigſtens einenLehrraum Scrpueichten Bei dieſer Gelegenheit wird die Frage

des Neubaues einer Schule erörtert. Jm nächſten Jahre rechne
man mit der Vorlage des Bauplanes uſw. An den beſtehenden
Mittelſchulklaſſen ſoll einſtweilen nichts geändert werden. Zum
dritten Waiſenrat wird Paſtor Schattenberg gewählt, der dadurch
zugleich Mitglied der Armenunterſtützungskommiſſion wird. Zur
Abhaltung eines unter Leitung des Rektors Pößel einzurichtenden
Meiſterkurſus werden Schulräume, Heizung und Licht koſtenlos
zur Verfügung geſtellt. Die Naturalquartierentſchädigung wird
pro Mann und Tag auf 20 Pfg. und für das Pferd und den Tag
auf 25 Pfg. feſtgeſetzt. Die Eisnutzung der ſtädtiſchen Gewäſſer
wird auf ſechs Jahre verpachtet, doch iſt eine große Fläche davon
ausgenommen, die für ſportliche Zwecke benutzt werden ſoll. Jm
übrigens wird das Eis auch fuhrenweiſe abgegeben. Die König-
liche Regierung zu Magdeburg hatte eine höhere Entſchädigung
des katholiſchen Religionsunterrichtes an unſeren Schulen be-
antragt daraufhin wird die Vergütung für den wöchentlich zwei-
mal an etwa 16 bis 18 Kinder zu erteilenden katholiſchen
Religionsunterricht ſeitens des katholiſchen Geiſtlichen aus Oſter-
nienburg von 120 Mk. auf jährlich 150 Mk. feſtgeſetzt.

Magdeburg, 22. Dezbr. (Dem Militäroberpfarrer
des 4. Armeekorps,) Konſiſtorialrat Zechlin in Magdeburg iſt
durch Allerhöchſte Kabinetts-Order vom 15. Nov. der erbetene Abſchied
mit Penſion zum 1. März 1911 erteilt worden. Er ge-
denkt, wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, zu dieſem Zeitpunkt dieSuperintendentur in Bieſentyer bei Berlin zu über-
nehmen.

R. Deſſau, 22. Dez. (Betſaal.) Die Gemeinde Klein-
Kühnau hat einen Betſaal erhalten, in den von nun an die
früher in der Schule proviſoriſch abgehaltenen Gottesdienſte ver-
legt werden ſollen. Der Herzog hat den Bauplatz unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt und für den Betſaal maſſive Altargeräte
geſtiftet. Die Herzogin ſchenkte der Gemeinde zwei Bronze-
Altarleuchter, Gräfin Marie von Reina die Altar- und
Kanzelbibel. Ebenſo gaben verſchiedene große Jnduſtriegeſell-
ſchaften und Einzelperſonen Geſchenke zu den kirchlichen Zwecken.
Die Einweihung des Betſaales vollzog Superintendent Kon-
ſiſtorialrat Hoffmann aus Deſſau.

R. Deſſau, 22. Dezember. (Weihnachts-Beſcherung.)
Geſtern nachmittag 5 Uhr fand in der weihnachtlich geſchmückten Aula
der ſiädtiſchen Handelsrealſchnlle die Beſcherung von 128 armen
Waiſenkindern durch die Waiſenratskommiſſion ſtatt. Der Beſchenkung
der Kinder wohnten bei Jhre Großherzogliche Hoheit die Herzogin,
in deren Gefolge ſich Frl. v. Lattorf befand, ferner die Gräfin
Reina, ſowie Seine Exzellenz Staatsminiſter Laue und Ge
mahlin, Nach allgemeinem Geſang hielt Hofſſchauſpieler Hans Cal m
eine ſinnige Anſprache an die Kinder, die im Verlauf der Feier Weih-
nachtsgedichte deklamierten. Stimmungsvoll wirkte ein von Profeſſor
Dr. Gerlach verfaßter, von Hofkonzertmeiſter Sei tz vertonter Weih
nachtsgeſang ſür Oboe (Hofmuſikus Lampe), Klavier (Chordirektor
Schönlein) und Geige (der Komponiſt). Die Herzogin zog nach
beendigter Feier namentlich die genannten Herren längere Zeit ins
Geſpräch und unterhielt ſich auch in leutſeligſter Weiſe mit den Kindern.

Dresden, 22. Dezember. Ein Millionenvermächt-
n i s.) Fräulein Eliſabeth v. Pohland, die in Pillnitz bei
Dresden geſtorben iſt, vermachte ihr Geſamtvermögen von einer
Million Mark der Stadt Dresden zu wohltätigen Zwecken. Am
Todestage ihres Großvaters, des Bürgermeiſters v. Pohland, ſollen
vier würdige Männer und Frauen die Zinſen von 50 000 Mark er
halten, die Zinſen von 150 000 Mark ſollen an Geneſende, die aus
dem Krankenhauſe entlaſſen ſind, verteilt und die übrigen 800 000 Mark
ſollen zu einer Pohland Stiftung verwendet werden, deren Zinſen für
gemeinnützige Zwecke beſtimmt ſind.

Engelsdorf i. S., 22. Dezember. (Unter Vergiftungs-
erſcheinungen verſtorben.) Dieſer Tage iſt der hier wohn-
hafte, verheiratete, 44 Jahre alte Viehhändler Oswald Eichler
unter Vergiſtungserſcheinungen verſtorben. Der Mann hatte in Leip-
zig Einkehr gehalten und mußte ſich am ſelben Abend in ſeiner Woh
nung heftig erbrechen. Er verſtarb nach drei Tagen, ohne das Be
wußtſein zu erlangen. Die angeſetzte Beerdigung wurde verſchoben,
Die Königliche Staatsanwaltſchaft Leipzig wird den Fall unterſuchen.

Helmſtedt, 22. Dezember. (Feuer.) Auf dem Hofe des
Gutsbeſitzers Germer in Gevensleben entſtand ein Brand, bei
dem ein Schafſt all und angrenzende Gebäude, die Ritterguts-
pächter Duckſt ein gepachtet hatte, in Aſche gelegt wurden.

W. Eiſenach, 22. Dezbr. Bürgermeiſter Hartmann)
hierſelbſt iſt vom Bürgerausſchuß der Stadt Schwetzingen bei
Heidelberg mit großer Mehrheit zum Bürgermeiſter gewählt
worden. Er tritt ſein Amt bereits am 2. Januar an. Das Anfangs-
gehalt beträgt 00 Mart.

4 Eiſenberg, 19. Dezember. (Zu den Margarinever-
giftungen) geht uns folgendes Schreiben der Altonager Mar-
garine- Werke Mohr u. Co., G. m. b. H., Altona-Ottenſen, zu:
„Unter Bezugnahme auf S 11 des Reichs-Preßgeſetzes erſuchen wir
Sie um Aufnahme nachfolgender Berichtigung: Am 8. Dezember
veröffentlichten Sie in Jhrem geſchätzten Blatte eine Mitteilung,
nach welcher infolge des Genuſſes unſerer Margarine, Marke
„Backa“, in Eiſenberg Erkrankungen erfolgt ſeien. Nach den von
uns getroffenen Feſtſtellungen iſt dieſe Mitteilung unwahr. Der
Genuß unſerer Margarine iſt ſo wenig in Eiſenberg wie in irgend
einem anderen Orte bisher als Urſache für irgend welche Er-
krankungen amtlich oder ſonſt zuverläſſig feſtgeſtellt worden.
Soweit die Meldungen über Erkrankungen nicht direkt erfunden
ſind, beruht die Behauptung, daß ſie in dem voraufgegangenen
Genuß unſerer Margarine ihre Urſache haben, auf einer reinen
Vermutung, die auch noch nicht in einem einzigen Falle zu einer
amtlichen ſicheren Feſtſtellung geführt hat.“ (Vergl. die betr.
Notiz unter „Deutſches Reich“.)

W. Arnſtadt, 22. Dezember. (Zwecks Förderung der
Geſundheit der ſchulpflichtigen Kinder) des Fürſten
tums SchwarzburgSondershauſen hat die Regierung den Gemeinden
des Landes die Anſtellung von Schulärzten warm empfohlen
denjenigen Gemeinden, die die Anſtellung eines Schularztes vornehmen
wollen, ſoll eine namhafte ſtaatliche Unterſtützung zuteil werden.

Altenburg, 22. Dezember. (Steuerfrei.) Jn der geſtrigen
Abendſitzung des Altenburgiſchen Landtages gab die Staatsre-
gierung die Erklärung ab, daß bei Bewilligung eines zwölften Steuer
termins die dritte Steuerſtufe fallen gelaſſen werden
ſolle, wodurch die Einkommen mit 450 bis 600 Mk. ſteuerfrei
bleiben würden.

Unser Invantur-

uerkauf Mittwoch,
den 2 Dezember.

lieschw. lIüdel,
Leipzigerstr. 101 Spezialhaus



Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles, den 22. Dezember. (Offiziell.) Der Königin

Auguſta in Berlin. Wahrſcheinlich in falſcher Annahme, daß
eine franzöſiſche Nordarmee nahe ſei, geſtern größererAus et gegen Stains, was vom 2. und FüſilierBataillon
1. Garde- Regiments wieder genommen wurde, gegen Le Bourget,
das von 2 Bataillonen genommen ward. Bedeutender Artillerie
kampf, viele Hundert Gefangene, geringer Verluſt diesſeits.
Vorſtoß gegen die Sachſen von Bobigny auf Sèvran, von
Rosny und Neuilly an der Marne gegen Chelles überall
zurückgeſchlagen. Heute Erwartung eines neuen Angriffes da
ſelbſt. Heiterer Froſttag nachts 5 Grad Kälte. Wilhelm.

Verſailles, den 23. Dezember. (Offiziell) Die
19. Diviſion rückte am 21. bis zur Brücke von Tours vor,
fand Widerſtand durch die Bevölkerung und warf deshalb
30 Granaten in die Stadt. Dieſe zog darauf weiße Fahnen
auf und bat um preußiſche Beſatzung. Die Diviſion
begnügte ſich jedoch, ihrer Jnſtruktion gemäß, mit Zerſtörung
der Eiſenbahn und bezog die ihr angewieſenen Cantonnements.

von Podbielski.
Bordeaux, den 23. Dezember. (Auf indirektem Wege.)

Der von Paris am 22. d. Mis., nachts 2 Uhr abgegangene
Ballon „Lavoiſier“ enthält Mitteilungen, nach welchen die
militäriſchen Operationen gegen die Preußen von neuem be-
gonnen haben. Am Morgen des 21. d. Mts. habe ein
Artilleriekampf ſtattgefunden.

Vermiſchtes.
Ein eigenartiges Weihnachtsgeſchenk des Kaiſers. Ein ſolches

iſt dem penſionierten Bahnbeamten Peterſen in Schubeybrücke
im Schleswigſchen zuteil geworden. Peterſen iſt ſtolz auf eine
Nachkommenſchaft von ſieben Söhnen, zumal Kaiſer Wilhelm I. bei dem
jüngſten, jetzt beim Militär dienenden Sohne Patenſielle übernommen
hatte. Auch die anderen jungen Peterſen waren mit Leib und Seele
Soldat oder dienen noch. Der älteſte der Brüder ſandte nun kürzlich
ein Gruppenbild der ſieben Marsſöhne dem Kaiſer mit der Verſicherung
unwandelbarer Treue und Ergebenheit. Der Kaiſer bereitete dafür dem
alten Vater eine ganz beſondere Freude: Er ließ die Bilder der Sieben
vorſichtig herausſchneiden, um ſein eigenes gruppieren und danach eine
große Photographie herſtellen. Jn goldenem Prachtrahmen und mit
der Unterſchrift des Kaiſers verſehen ging jetzt dem Vater dieſes Ge
ſchenk zu. Von der Privatkanzlei war noch ein Glückwunſchſchreiben
beigefügt.

Die Weihnachtsbäume des Kaiſerhauſes. Romintener
Edeltannen ſind am Donnerstag im Neuen Palais eingetroffen,
die für das Weihnachtsfeſt am Kaiſerhofe beſtimmt ſind. Am heiligen
Abend iſt bekanntlich die ganze kaiſerliche Familie zur gemeinſchaft-
lichen Weihnachtsfeier verſammelt und jedes einzelne Mitglied hat
ſeinen eigenen Baum. Auch die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt
Wilhelm mit ihren Gemahlinnen dürfen nicht fehlen. Die Bäume
für das Kaiſerpaar ſind etwa vier Meter und die Bäumchen für die
Enkelkinder anderthalb Meter hoch. Wegen der Abweſenheit des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin werden am heiligen Abend bei der
Beſcherung im Muſchelſaale diesmal nur 14 Tannen erglänzen. Zwei
Bäume ſind für Gefolge und Dienerſchaft beſtimmt.

Die ſtaatlich autoriſierte Verſuchs- und Muſterſtation für
Vogelſchutz des Freiherrn von Berlepſch zu Seebach, Kreis Langenſalza,
beendigte Mitte Dezember ihren ſechzehnten Lehrkurſus für praktiſchen
Vogelſchütz. Zum erſten Male nahm auch eine Dame, eine Oeſter
reicherin, an dieſer Veranſtaltung teil. Auch beteiligten ſich an dieſem
letzten Kurſus zwei Mitglieder der bayeriſchen ſtaatlichen Kommiſſion
für Vogelſchutz, die Herren Regierungsrat Neblich und Forſtaſſeſſor
Haenel. Die als ſpätere Vogelwarte der drei bayriſchen ſtaatlichen
Verſuchsſtationen in Ausſicht genommenen Herren ſind für drei Monate
nach Seebach abgeordnet. Die Zahl der auf ſolche Weiſe Unterwieſenen,
welche berufen ſind, das hier Gelernte in alle Lande hinauszutragen,
beträgt bis jetzt 168. Die Station erfreut ſich ſtändig zunehmenden
ſchriftlichen und perſönlichen Zuſpruchs. Die Beſuchsziffer des laufenden
Jahres hat das ſechſte Hundert überſchritten. Für den mittelbären
Erſolg des Vogelſchutzes, die Verhütung der Schädlingsplagen, mehren
ſich die Belege auch im Jahre 1910, beſonders in den Weinbergs-
geländen. Der Königlich Preußiſchen Regierung kann nicht genug
gedankt werden, daß durch ihr einſichtsvolles Eingreifen die auf der
Seebacher Verſuchungsſtation gewonnenen Erfahrungen und ſicheren
Erfolg verſprechenden Einrichtungen jetzt in ausgiebigſter Weiſe der
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden.

Die Zukunft des Neroberges. Jm Magiſtrate zu Wiesbaden
beſchäftigte man ſich mit dem Projekt einer Ausrottung der ſtäd
tiſchen Weinberge auf dem Neroberge, weil der Ernteertrag zu
den Bewirtſchaftungskoſten in gar keinem Verhältnis ſteht. Man wollte
ſtatt der Weinberge eine Obſiplantage anlegen. Indeſſen ſtößt das
Projekt in der Stadt auf ſtarken Widerfpruch, weil man den jetzigen,
allen Fremden ſo bekannten landſchaftlichen Charakter des Neroberges
nicht zerſtört ſehen will.

Drei Meter Schnee. Jn den Südalpen hat ein ungewöhnlich
ſtrenger Winter ſeinen Einzug gehalten. Jm Tal von Domodoſſola
liegt der Schnee drei Meter hoch. Eine Reihe von Höhenorten ſind
voükommen eingeſchneit. Man befürchtet bei Eintreten von Tauwetter
Lawinen-Kataſtrophen. Für die nächſten Tage hat das
Obſervatorium von Domodoſſola jedoch ſehr ſtrenge Kälte prophezeit.

Nach 22 Jahren wiedergefnunden. Vor 22 Jahren war der
22 jährige Sohn eines Zeitungsträgers in Hüttengrund bei
Glaucha ausgewandert, und ſeine Angehörigen hatten niemals wieder
etwas von ihm gehört. Jm Krankenhauſe zu Borna wurde nun
kürzlich ein ſchwerkranker armer Reiſender aufgenommen. Aus den
Legitimationspapieren des Kranken fand man ſchließlich heraus, daß er
mit dem Verſchollenen identiſch ſein müſſe tatſächlich erkannte der
herbeigerufene Vater ſeinen Sohn in dem Kranken wieder. Leider
konnte der Sohn nicht mit dem Vater ſprechen, da ihm ein Schlag-
anfall die Sprechorgane gelähmt hatte.

Die Beſtattung der in Houndsditch getöteten Poliziſten fand,
wie aus London gemeldet wird, geſtern unter außerordenlticher Teil-
nahme der Bevölkerung ſtatt. Die St. Paulus-Kathedrale, in der ein
feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde, war überfüllt. Auf dem
langem Wege nach dem Friedhofe bildete eine dichtgedrängte Menge
Spalier.

Einer der an der Mordtat in Hound sditch Beteiligten
namens Yourka iſt in Whitechaple verhaftet worden.

Bethlehem.
Leiſe durch der Linde Fweige
Schwebt des Abends blaſſer Schleier
Aus der Aeſte krauſen Schatten
Steigt ein Stern zu ſtiller Feier.
c iſt noch ein ſchwerer, harter

aut, der wie erſchreckt verſchwindet.
Väher ſchwebt ein ſanftes Flüſtern,
Das zu meinem Herzen findet.

Still nun ſei, du irres Stürmen,
Du Verzweifeln nun und Klagen,
Was das Schickſal auf mich legte,
Stark, ergeben will ich's tragen.
Preſſe, Hand, die Bruſt, die wunde,
Jhren Seufzer feſtzuhalten,
Glätte, Stirne, deine ſchweren,
Deine heißen Kummerfalten.
Oben ſteht ein Stern, der leuchtet,
Unten ſchwebt des Abends

auch dir iſt noch ein Heilen,
ein irdiſcher Troſt beſchieden.

Stiller Stern in ewiger Ferne,
Abendſegen dir, o Erde
ch el fühl ich mich umrauſchen,

ich umrauſchen hör' ich Werde!
Wilhelm Holzamer.(Aus dem ad laß

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir erfahren,

V der ordentliche Profeſſor und Direktor der Klinik und Poli-
linik für Ohren, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten Dr. Alfred

Denker in Erlangen einen Ruf an die Univerſität
Halle a. S. als Nachfolger Schwartzes erhalten. Dr. Denker

iſt 1863 zu Rendsburg geboren. Er beſuchte die Univerſitäten
Kiel, Tübingen und München, promovierte 1890 in Kiel, war
dann kurze Zeit als Schiffsarzt tätig und übernahm eine
Aſſiſtentenſtelle an der Univerſitätsohrenklinik in München unter
Prof. Bezold. Bei Bezold, ſowie bei den Profeſſoren Oertel
und Schech erhielt er die Ausbildung in der Rhino und
Laryngologie. Von 1891--1902 war Denker als Spezialarzt
für Ohren, Naſen und Kehlkopfkrankheiten in Hagen i. Weſtf.
tätig. Oktober 1902 erfolgte ſeine Berufung zum a. o. Pro
feſſor in Erlangen als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors
Kieſſelbach. Hier wurde er Oſtern 1906 nach Ablehnung eines
Rufes an die Kölner Akademie für praktiſche Medizin zum
ordentlichen Profeſſor befördert. Prof. Denker verfaßte folgende
Monographien „Vergleichend anatomiſche Unterſuchungen
über das Gehörorgan der Säugetiere“ (mit Unterſtützung der
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften); „Die Otoſtleroſe“;
„Die Taubſtummen der n ProvinzialTaubſtummen
anſtalt in Soeſt“; „Das Gehörorgan und die Sprachwerkzeuge
der Papageien, eine anatomiſch phyſiologiſche Studie“ (mit
Unterſtützung der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften).
Der Gelehrte iſt Redakteur der Verhandlungen der Deutſchen
otologiſchen Geſellſchaft“ und der „Anatomie der Taubſtumm
heit“, ferner Mitarbeiter des Archivs und der Zeitſchrift für
Ohrenheilkunde.

Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt, iſt der bisherige
außerordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Leipzig Dr. H. Enno
Boeke zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg ernannt und dem Ober-
bibliothekac an der Univerſitätsbibliothek zu Halle a. S. Dr. Ernſt
Roth das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

be. Hochſchulnachrichten. Die Kaiſer Wilhelms- Uni
verſität zu Straßburg zählt in dieſem Winterhalbjahre 2067
immatrikulierte Studierende. Davon ſind in der katholiſch theolo
giſchen Fakultät 138, in der evangeliſch-theologiſchen 95, in der rechts
und ſtaatswiſſenſchaftlichen 436, in der mediziniſchen 361, in der
philoſophiſchen 649 und in der mathematiſchen und naturwiſſenſchaſt
lichen Fakultät 388. Der Nationalität nach ſind 1962 Reichsdeutſche,
darunter 1096 aus Elſaß-Lothringen, 464 Preußen, 122 Bayern, 92
Badener und 64 Württemberger, ferner 105 Ausländer, darunter 51
Ruſſen. Hierzu kommen 187 Hoſpitanten und Hoſpitantinnen. Es
ſind ſomit zum Hören der Vorleſungen berechtigt 2254. Dem Fonds
zur Errichtung eines Jnſtituts für Krebsforſchung in Heidelberg
ſind in der Zeit vom 1. November 1909 bis dahin 1910 weitere ein
malige Zuwendungen im Betrage von zuſammen 10 015 Mk. gemacht
worden, und an Jahresbeiträgen der Mitglieder des Samaritervereins
ſind 405 Mk. eingegangen. Ferner iſt durch Teſtament des Herrn Dr.
phil. Karl Bei t aus Hamburg dem Jnſtitute ein Legat von 100 000 Mk.
vermacht worden, das nach dem Ableben der jetzigen Nutznießer
wirkſam werden wird. Der Generaldirektor a. D. Emil
Theodor Holz in Charlottenburg wurde in An-erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um das Eiſenhüttenweſen von
der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart zum Dr.-Jng. hon. causs er
nannt. An Stelle des verſtorbenen Univerſitätskurators Stadler wurde
der Wirkliche Geheime Rat und Unterſtaatsſekretär a. D. Dr. Otto
Back vom Kaiſerlichen Statthalter mit der vertretungsweiſen Wahr
nehmung der Geſchäfte des Kurators der Univerſität Straßburg
betraut. Exellenz Back war wiederhalt Bürgermeiſter von Straßburg.
Vorübergehend fungierte er auch im Jahre 1887 als Unterſtaats
ſekretär im elſaß-lothringiſchen Miniſterium. Profeſſor Dr. Wilhelm
Viötor, Vertreter der engliſchen Philologie an der Univerſität
Marburg, begeht am 25. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Er
ſtammt aus Kleeberg im Taunus. Der Dipl.-Jng. und Aſſiſtent
am Laboratorium für theoretiſche Maſchinenlehre der techniſchen Hoch
ſchule zu München Dr. Auguſt Loſchge (aus Neumarkt i. O.)
und der Dipl.-Jng. Oskar Poebing (aus Starnberg) wurden zu
Aſſiſtenten mit Beamteneigenſchaft an diefer Hochſchule in etatsmäßiger
Eigenſchaft ernannt. Der Sparkaſſendirektor Dr. jur. Karl Wolff zu
Hermannſtadt in Siebenbürgen wurde von der Marburger
philoſophiſchen Fakultät anläßlich ſeines 25jährigen Amtsjubiläums
zum Ehrendoktor ernannt. Karl Wolff, der weltlicher Kurator der
evangeliſchen Landeskirche in Siebenbürgen iſt, hat ſich in ganz hervor
ragender Weiſe um die Förderung und Unterſtützung des Deutſchtums
dort verdient gemacht.

e n

ann F. erhalten wir die Nach17 v Aus Leipzigſicht u Sprachforſcher und Hiſtoriker Guſtav
Wuſtmann im Alter von 66 Jahren ren iſt. Nachdem er
einige Jahre dem Lehrerkollegium des Nicolaigymnaſiums zu Leipzig
angehört hatte, war er in die dortige Stadtbibliothek übergetreten,
deren Leitung ihm ſeit 1881 unterſtand. Neben ſeinen zahlreichen,
die Geſchichte der Stadt Leipzig behandelnden Schriften hat er ſich vor
allem durch ſein bahnbrechendes Buch „Allerhand Sprachdummheiten“
einen Namen gemacht. Mit dieſem Buche hatte er ſich um die Ver
beſſerung und Vereinfachung unſerer Schriſtſprache große Verdienſte
erworben und zur Schärfung des Sprachgefühls viel beigetragen. Trotz
vieler Anfeindungen haben ſich ſeine Beſtrebungen eines von Jahr zu Jahr
wachſenden Erfolges zu erfreuen gehabt. Als beſter Beweis dafür mag
auch dienen, daß ſein Buch in weit über 1009 000 Exemplaren Ver
breitung gefunden hat. Seine Wirkung wird mit ſeinem Tode auch
nicht aufhören und ſein Buch kann gewiſſermaßen als ein Vermächtnis
fürs deutſche Volk angeſehen werden. Es wird noch manchem die
Augen öffnen, wo es fehlt; es wird Liebe zu unſerer Mutterſprache
erwecken und jeden, der ſich mit ihm beſchäftigt, dazu führen, über ſie
nachzudenken und ihren Schönheiten nachzugehen. Ein unvergäng-
liches Verdienſt hat ſich Wuſtmann auch damit erworben, längſt ver-
(ſſene Lieder aus der Zeit unſerer Großeltern wieder an dieSe ffentnichteit gebracht zu haben in ſeiner köſtlichen Sammlung „Als

der Großvater die Großmutter nahm“. Ohne dabei mit ſeinem
Namen hervorgetreten zu ſein, hat der Verſtorbene auch jahrzehntelang
die Redaktion der „Grenzboten“ gemeinſam mit Johannes Grunow
geleitet und dem Blatte neben ſeiner politiſchen Bedeutung den Ruhm
eingebracht, auch mit Bezug auf Stilreinheit und Schönheit die vor-
nehmſte deutſche Zeitſchrift zu ſein.

Buenos Aires, 22. Dezember. „Ehrlich-Hata 606“ iſt
in allen Hoſpitälern mit vorzüglichem Heilerfolg angewandt worden.
Jn der Vorſtadt San Fernando benannte die Behörde eine Straße
nach Ehrlich.

Hermann Bang Regiſſeur am Deutſchen Theater in Berlin.
Der bekannte Schriſtſteller Hermann Bang gibt am 1. Januar 1911
ſeine Regiſſeurtätigkeit am Kopenhagener Dagmar Theater auf, um
einem Ruf Max Reinhardts nach Berlin zu folgen und mit einem
monatlichen Gehalt von 5000 Mark als Regiſſeur am Deutſchen
Theater tätig zu ſein.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Neues Palais, den 20. Dezember 1910.
Kaiſerliche Schutztruppen. Neues Palais, den

20. Dezember 1910. Dr. Ruſchhaupt, Oberarzt, ſcheidet am
8. Januar aus der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika aus und
wird mit dem 9. Januar 1911 bei den Sanitätsoffizieren der
Seewehr 2. Aufgebots angeſtellt. x Dr. Schwengberg, Stabsarzt
in der Schutztruppe für Kamerun, der Abſchied mit Penſion und
der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt.

Frhr. Hiller v. Gaertringen, Oberlt. in der Schutztruppe für
Südweſtafrika, ohne Gehalt beurlaubt, tritt mit dem 1. Januar
1911 in den Etat der Schutztruppe zurück. Arneth, Lt. in der
Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika, Pöppl, Lt. in der Schutz
truppe für Südweſtafrika, zu Oberlts., Dr. Schumacher,
Oberarzt in der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika, zum Stabs-
arzt, Schulz, Oberlt. in der Schutztruppe für Deutſch-Oſt-
afrika, zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, befördert.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus Alten-
hagen, Landkreis Bielefeld, Regierungsbezirk Minden, bei Händler-
vieh am 19. Dezember, aus Kroya, Kreis Jſenhagen, Regierungs-
bezirk Lüneburg, bei Händlervieh und Laven, Kreis Lehe, Re-
gierungsbezirk Stade, bei Händlervieh am 19. und 20. Dezewber,
aus Marnitz, Medizinalbezirk Parchim, Großherzogtum Mecklen-
burg-Schwerin, Arnſtadt, Landratsamtsbezirk Arnſtadt, Fürſten-
tum Schwarzburg-Sondershauſen, Buchengrund, Kieis Lüben,
Regierungsbezirk Liegnitz, Scharfenrot, Kreis GoldbergHaynau,
Regierungsbezirk Liegnitz, ſowie Wisbuhxr, Kreis Köslin, Re
gierungsbezirk Köslin am 20. Dezember und aus Olbersleben,
Verwaltungsbezirk Apolda, Großherzogtum Sachſen-Weimar, am 21. De
zember 1910. Das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt
gemeldet vom Schlachtviehhofe zu Dresden am 20, De-
zember 1910.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
22. Dezember. Angekommen: „Nicaria“ 20. Dez. in Las Palmas.
„Calabria“ 21. Dez. in St. Thomas. „Numantia“ 22. Dez. in
Hamburg. „Conſtantia“ 22. Dez. in Hamburg. „Polyneſia“
21. Dez. in Valparaiſo. „Senegambia“ 22. Dez. in Suez.
Abgegangen: „Pretoria“ 20. Dez. nach Baltimore. „Alexandria“
20. Dez. nach Hamburg. „Prinz Oskar“ 21. Dez. von Cuxhaven.
„Corcovado“ 21. Dez. von Santander. „Rhaetia“ 21. Dez. nach
Hamburg. „Silvia“ 21. Dez. nach Genua. „Hohenſtaufen“
21. Dez. von Oporto. „König Wilhelm II.“ 21. Dez. nach Rio
de Janeiro. „Celtic King“ 21. Dez. von Falmouth. „Fürſt Bis-
marck“ 21. Dez. von Corua. „Sithonia“ 22. Dez. nach Singapore.
„Scandia“ 22. Dez. nach Kobe. „Siegmund“ 22. Dez. von Havre.

Paſſiert: „Pontos“ 21. Dez. Queſſant.
Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
22. Dezember. „Berlin“ Mittwoch in NewYork an. „Lützow“
Mittwoch in Suez an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Donnerstag
in Bremerhaven an. „Sehdlitz“ Mittwoch in Antwerpen an.
„Schleswig“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Prinzeß Frene“
Mittwoch von Algier ab. „Aachen“ Mittwoch in Santos an.
„Halle“ Donnerstag von Antwerpen ab. „Prinzeß Alice“ Don-
nerstag in Antwerpen an. „Barbaroſſa“ Donnerstag in Ant-
werpen an. „Bülow“ Donnerstag in Penang an. „Koblenz“
Donnerstag von Yokohama ab. „Mainz“ Donnerstag von
Bremerhaven ab. „Breslau“ Donnerstag von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 22. Dezember. „Erna
Woermann“ Donnerstag Dover paſſ. „Lili Woermann“ Donners-
tag Dover paſſ. „Max Brock“ Mittwoch von Victoria ab. „Amaſis“
Mittwoch von Accra ab.
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Kirchlice Anzeige von Halle und Pororten.

1. und 2. Weihnachtffeiertag, Sonntag, den 25.
und Montſg, den 26. Dezember.

Vorm. 10 Uhr: Diak. Jahr
hr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte

ür die Kirche.) 2. Feigag: Vorm. 10 Uhr Archidiak. Grüneiſen.

Zu U. L. Frauen
Foarzegg Abends 6

1Feiertag

Abends 6 Uhr Hilfspreger Gutjahr. (Kollekte für die Armen und
Kranken der Gemeinde.)

St. Ulrich: Heil. And, Sonnabend, den 24. Dezember, uachm.
4 Uhr Liturgiſche Weinachtsfeier im Kindergottesdienſt (auch für
Erwachſene); Paſtor Riger. 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Heintke. Abends 6 Uhr Sup. D. Wächtler. 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Richter Abends 6 Uhr Paſtor Schinke,

Oſt bezirk (Kronprferſtraße 62): 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt Sup, D. VBächtler. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor Sſinke.

St. Moritz: 1. Mats Vorm. 10 Uhr: Oberprediger Greiner.
Abends 6 Uhr: PaſtorBach. (Kollekte für die kirchliche Hilfskaſſe.)
2. Feiertag Vorm. 1 Uhr: Hilfepred. Gutjahr. (Kollekte für die
Arbeiten des Jeruſalempereins.)

Hoſpitalkirche: 1. Feiertag: Vorm. 81 Uhr Oberprediger
Greiner. 2. er Vorm. 10 Uhr Oberprediger Greiner.

Zu St. Georgen: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Konfſ.Rat
Runge. (Kirchenchor). Nach der Predigt Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Nachm. 5 Uh: Hilſspred. Unger. 2. Feiertag Vorm.
10 Uhr Paſtor Helltann. (Kirchenmuſik: Kinderchor.) Nach der
Predigt Beichte und Abndmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Hellmann.

Jm Paul Riebeck-gift 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Johanneskirche: Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher.

(Chorgeſang.) Vorm. 1177, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindegottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr
Paſtor Kindervater. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt 2. Feiertag Nachm. 4 Uhr Paſtor Faßmer.
Domkirche (ref. Zemeinde): 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Dom

prediger Konſ.Rat Jſephſon. Abends 6 Uhr Dompred. Lic. Bau
mann. (Kollekte für de Armen der Gemeinde.) 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Dompred. Zrof. D. Lang. Abends 6 Uhr Domprediger
Konſ.-Rat Joſephſoj. (Kollekte für den Jeruſalemsverein.) Die
bibliſche Beſprechung am Dienstag, den 27. Dezember, fällt aus.

Garniſonkirche 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Diviſionspfarrer Schneider.

St. Laurentinkirche: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Förſter. Nach der Zredigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. (Kollekte
für die Kirche.) Nchm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr: ſJeſper Paſtor Meinhof. 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Paſtor Wgner. Kollekte für die Kirche.)

St. Stephaniskirche: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Freund. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe, (Kollekte

für die Kirche.) Nachm. 5 Uhr: Paſtor Förſter. 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekke für die Kirche.) Vorm.
11 Uhr Kindegottesdienſt Paſtor Meinhof.

Panluskirche: Heil. Abend, Sonnabend, den 24. Dezember, nachm.
5 Uhr Chriſtveſſer Paſtor von Broecker. 1. Feiertag: Vorm.
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broecker. 2. Feiertag Vorm.
10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Der
ſelbe. Nachm. 4 Uhr und abends 6 Uhr: Weihnachtsfeier der Kinder
gottesdienſte Pafor v. Broecker, Pfarrer Bach und Paſtor Haberland.

Mittwoch, den 28. Dezember, abends 8/, Uhr Gemeinſchaftsſtunde;
Paſtor Haberland, Donnerstag, den 29. Dezember, abends 72/, Uhr:
Religiöſe Beſprecheng Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kranemann.

Zu St. Bariholomäus (Halle Giebichenſtein) 1. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Peiſtor Meltzer. (Kirchenchor: „Motette“.) Nach dem
Gottesdienſte Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfsprediger
Heinzel. Amtswoche: Paſtor Meltzer, 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Konſ.Rat Scharfe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. (Chorgeſang.) Amtswoche Paſtor Kunitz. 2. Feier
tag: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Heinzel. Amtswoche: Hilfsprea. Heinzel.

Halle Trotha 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich.
2. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing.

Seeben 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing.
2. Feiertag Vorm, 10 Uhr Paſtor Jenrich.

Evangel. lutheriſche Gemeinde: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr:
Gottes dienſt. Nachm. Uhr Gottesdienſt. 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Paſtor Wottrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: 1. Feiertag Morgens
5 Uhr Chriſtmette. Morgens 6 Uhr hl. Meſſe. Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht. 2. Feiertag: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. s Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): 1. Feiertag: Morgens
5 Uhr Chriſtmette. Vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht. 2. Feiertag: Vorm. 103, Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): 1. Feiertag Morgens
5 Uhr: Chriſtmette. Morgens 6 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 98/, Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. 2. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: 1. Feiertag: Vorm. 10--11 Uhr Gottes
dienſt; Prediger Balzer. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.
2. Feiertag Nachm. 3 Uhr Sonntagsſchul- Weihnachtsfeier. Mitt
woch, den 28. Dezember, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Pred. Balzer.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): 1. Feiertag Vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule.
Da rretag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung Pred.

alzer.
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Montag abend 8 Uhr:

Allgemeine Weihnachtsfeier. Mittwoch abend S Uhr Chriſtl.
Verein junger Mädchen Weihnachtsfeier. Donnerstag abend 8 Uhr
BlaukreuzBibelſtunde. Freitag abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlung
Peſtalozziſtraße. Sonnabend abend 8 Familien-Blaukreuzverſamm
lungen Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21.
Abends 9 Uhr: Silveſter-Gebetsvereinigung. Schmiedſtraße21:
Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
81 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domge meinde Dienstag abend 8/, Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3.Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonn
tag vorm. 8 Uhr Männer-Gemeinſchaft, Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Gottesdienſt für erwachſens Taubſtumme: 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Jägerplatz 24--26.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). 2. Feiertag Nachm.
t öffentliche Weihnachtsfeier im Saale der Herberge, Mauer

raße 7.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S, Heckerts Hof, Ein

gang D, eine Treppe. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Bibelſtunde.
Abends 8 Uhr Oeffentliche Verſammlung. Herr Dr. Arnold ſpricht
über „Das überwältigend Neue des Lebenseintritts Jeſu“ Donners
tag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Böllberg: 1. und 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: 1. und 2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Nitzſchke.

Büſchdorf: Heil. Abend, Sonnabend, den 24. Dezember, nachm.
5 Uhr Chriſtveſper Paſtor Ullmann. 1. F eiertag: Vorm. 9 Uhr:
Konſ.Rat Gutſchmidt. 2. Feiertag Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.

Reideburg: Heil. Abend, Sonnabend, den 24. Dezember, nachm.
5 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Ullmann. 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Amtswoche: Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. F rauen: Jünglingsverein: Montag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 81 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Jn der Weihnachtswoche finden keine Verſammlungen ſtatt.

St. Ul rich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Dienstag abend 8 Uhr
ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung
Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung Paſtor Richter. Kirchen

eſangverein „Ulriciana“: Donnerstag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1;Paſet Richter. Jungfrquenverein von St. Ulrich: Mittwoch nachm.

841 Uhr und abends Uhr Weihnachtsfeier im Konfirmanden-
zimmer, Kl, Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der
Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag abend
8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume RudolfHaym-
ſtraße 37: Montag nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier. Donnerstag
abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend 84 Uhr
Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtraßen
Schule. Paſtor Tiſcher. Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel. Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag abend von
8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Weihnachtsfeier.
teilung. Mittwoch abend von
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Bibelſtunde.

8 bis 10 Uhr Stenographie.abend von

Montag abend von 8--10 Uhr
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Ab

8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend.
Freitag

Sonnabend abend
von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Paſtor Kindervater. Vereins
räume Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe.
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.

Sonntag
Sonntag

Donnerstag
der Johannesgemeinde.

abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde Stenographie.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 3 Uhr
Lindenſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein ſällt aus. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Sonntag abend 724 Uhr Weihnachtsfeier Kl.
Klausſtraße 12 ältere Abteilung Dienstag abend von 71 Uhr
Weihnachtsfeier Kl. Klausſtr, 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.

Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Montag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendklub
meindehauſe.

Sonntag abend 72 Uhr im Ge-
Jungfrauenverein I: Dienstag abend 7 Uhr

II: Dienstag abend 7 Uhr im Gemeindehauſe. Hanna-
Gemeinſchaft Sonntag nachmittag /4 Uhr im Gemeindehauſe.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Mittwoch beide Abteilungen Weihnachtsfeier.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein Mittwoch beide Abteilungen
Weihnachtsfeier.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Standesämter ſind Sonnabend, den 24. Dezember
1910 nachmittags eſchloſſen, Montag, den 26. Dezember
1910 (2. Weihnachtsfeiertag) vormittags S 9 Uhr zur
Anmeldung von Sterbefällen geöffnet.

Halle a. S., den 22. Dezember 1910.
Königliche Standesämter.

In das hieſige Genoſſenſchafts
regiſter iſt bei Nr. 86 Elektriſche
Ueberlandzentrale Saalkreis
Bitterfeld, eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S., ein

Otto Plümecke in
Löberitz iſt in den Vorſtand

gewählt.
Halle a. S., d. 14. Dez. 1910.

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. B Nr. 11 Büsſcher Hoff
mann, Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung zu Ebers-
walde mit Zweigniederlaſſung
in Halle a. S. iſt heute ein
getragen worden Die Prokura
des Auguſt Zinn iſt erloſchen.
Dem Andreas Becker in Ebers-
walde iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., d. 16. Dez. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Papier-
händlers Ernſt Plarre in
Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu per geren Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der

7 über die nicht verwert-
baren Vermögensſtücke, ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes, der Schlußtermin auf

den 16. Jannar 1911,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
hierſelbſt, Poſtſtraße 13--17, Erd
geſchoß, Zimmer Nr. 45, beſtimmt-

Halle a. S., d. 19. Dez. 1910.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Anmtsgerichts, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Papierhändlers
Ernſt Plarre zu Halle a. S.
ſoll die Schlußverteilung ſtatt
finden, nachdem bereits im Sep
tember 1908 eine Abſchlags
verteilung von 20 erfolgt iſt.

Die verfügbare Reſtmaſſe beträgt
8538,99 Mark, wovon noch die
Gerichts und Verwaltungskoſten
zu decken ſind.

Zu berückſichtigen ſind 59365,34
Mark nichtbevorrechtigte Konkurs-
forderungen.

Das Schlußverzeichnis liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7 des König-
lichen Amtsgerichts zu Halle a. S.,
Zimmer Nr. 43, aus.

Halle a. S., d. 22. Dez. 1910.
Max Knoche, Konkursverwalter.

Beſte Eßkartoffel
iſt alte Daber Saat verkauft für
Frühjahrslieferung von Diestſche
Gutsverwaltung, Daber in Pomm.

Sehr pass. zu Weihnachtsgeschenken!
2 junge Foxterrierhunde, 1
u. 6 Wochen alt, raſſeecht, ſehr ſchön
gezeichnet, hat abzugeben [6143

Gustav Sorger,
Schafſtedt, Bez. Halle a. S.

Elegantes Coupé, 1 Jagdwagen
u. 1 Halbverdeck ſehr preiswert ver
käuflich. Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

Pferde zum Schlachten
uft ſtets Arthur Möbius,

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

W Alle Sorten Felle
kaufen [5681Gebr. Danglowitz,

Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Aschersleben, Zollterg 2;

Salzwedel, St. Georgstr. 90;

Zeit z, Rossmarkt 15.

und von Wanderarbeitorn.

Torgau, Ritterstr. 9; Weissenfels, Verl.
Wittenberg, Bezirk Halle a. S., Falkstrasse 5; Nebenstelle
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunftsstelle);

Arheitsnachwels
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdebaurgerstr. 67. Nebens tellen:

Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Drfurt, Sehlöeserstr. 11/12; Halberstadt, Friedriehbstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. 11; Naumburg a. 8., Moritzplatz 3
Nordhausen, Babnbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;

Stendal, Wüsteworthbstr. 11;
Klosterstrasse;

[1107
Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art

Stellen vermittelung für Güter-
beamte, Land wirtschaſterinnenu. Auſsiehtspersonal—.T

Dasllausgrundstück Mühlweg 3,
1109 qm gross, enthaltend 2 grosse u, 1 kleinere herrschaft-

liche Wohnung, mit Vorder- und Hintergarten, Mietsertrag ea.
6000 MK., ist erbteilungshalber zu verkaufen. Näh. durch die

Rechtsanwülte Iustizrat Riemer u. Dr. jur. Gaze,
Halle (Saale), Brüderstrasse 13. [1942

10 Stück magere Ochsen
zur Maſt gibt ab mit Mk. 30.-- per 100 Pfd.

Stäckt. Landgut Gimritz b. Halle a. S,
[2244

Suche ein Gut
mit guten Bodenverhältniſſen von
ca. 300 400 Morgen in verkehrs
reicher Gegend, Nähe einer größ.
Stadt, zu kaufen. Anz. 125000
bis 150 000 Mark. Off. u. A. U.
335 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

W Hengſtverkauf.
Weg. Aufg. m. Pacht. verk. m.

ſch. kräft. import. Oldenburger
Hengſt, 3 J., br. m. Blümchen,
lk. Hinterf. wß., Bdm. 172 em h.,
22em Röhrw. J. Großh. S.-Weim.
u. Herz. Gotha ſtaatl. angek.

Hanf. ([5955
Siedelhof Sundhauſen b. Gotha.

AmmnnnPferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm
1103] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

9-10000 m Seböenen,

10--14 kg Metergewicht kauft ſof.
Hans Blencke, Berlin SW. II.

Hasenfelle kuft
Ioh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Von großer Maſchinenfabrik
jüngerer

Konſtrukteur
für Pumpenban per 1. Januar
1911 geſucht. Bewerber, welche
bereits in Spezialfabriken tätig
waren, erhalten den Vorzug.
Offerten mit Zeugnisabſchriften,
Photographie und Angabe der
Gehaltsanſprüche befördert unter
Z. g. 421 d. Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter,
X der Gut von 120 Morgen
ſelbſtändig bewirtſchaften
X kann, wird per ſofort geſucht.
X Off. unter B. O. 4905 an
Rudolf Mosse, Halle.
Gebildete, zuforin welchetüchtige Verkäuferin, ſchon
mod. einger. Schauf. deforiert hat,
find. ſof. od. 1. Jan. gen. ſelbſt.
Stell. in Lux.,Gal., Led. u. Papier-
waren- Geſch. Penſ. i. Hauſe. Off.
m. Gehaltsanſpr. u. Phot. erb. Robert
Weber, Dahme, Berl. -Dresd.-Eiſb.

Auf Rittergut Frenz bei
Biendorf in Anhalt finden zum
rgeelehe Knecht u
Arbeiterfamilien dons

I Makulaturhat abzugeben
Buchdrucerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz.

Orchestrion,
faſt neu, 2 Walzen, Umſtände halber
preiswert zu verkaufen. Offert. unt.

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II r.

F uge
nur 150 em lang, verkauft für

830 Mk. 2237k

i Mittelſtr.H. Lüders,
Fette j. HafermaſtGänſe, feinſte

Ware, 8-12 Pfd. ſchw., à Pfd. 60 Pf.
f. Enten, 3-5Pfd. ſchw.; à Pfd. 65Pf.;
j. Maſthähnchen, ca. 2Pfd.ſchw.,à Pfd.
60 Pf. fr, u. ſaub. ger., verſ. g.
Nachn. A. Kropat, Geflügelgroß-
mäſterei, Laugszargen-Tilſit.

Perlangte beſſer

Parzellierungsgeschäft

ſucht für Kontor und Reiſe
jüngeren

Teilhaher.
Nur ſolide Herren von tadelloſem
Rufe, die über mindeſtens25000Mk.
Einlage verfügen, wollen Offerten
unter K. Z. 995 an den
„Anvalidendank“, Leipzig,

richten. lFür mein Fabrikkontor
ſuche ich möglichſt noch zum
1. Januar 1911 eine tüchtige

x

Anerbietungen unt. B. U. 4910
an Rud. Mosse, Halle a. S.

kaufmännisehe ſraft.

Z. V. 413 an die Exped. dieſer Ztg.

Guts-Mamſell,
kann ev. auch Frau ſein,
ſuche auf Rittergut. un

gewerbsmässigerHoffmann, Stellenvermittler,

Halle a. S. Tel. 2111.
Kleine Klausſtraße 14.

Perſonen-Augebote.

Buchh. u. Korreſp., 6ſprachenk.,
beſte Empf., ſucht Engag. Off.
erb. unter Z. h. 422 an die
Exped. d. Ztg. [2248

Anverh. Juſpektor,
35 Jahre alt, ev. tücht. u. erf-,
15 Jahre b. Fach, Einjährig-
Freiw.-Zeugn.,kautionsfäh.,
Rübenbau, Brennerei, Vieh-

zucht, Maſt erfahr., vertraut
mit ſchwer. u. leicht. Boden,
disponiert ſelbſtändig, evtl.
auch unter Leitung d. Chefs,
wenn gew., hohe Kaution,
übern. auch Pachtadmini-
ſtration. Albert Hachberg,
Halle a. S., Pfälzerſtr. 23.

Es ſuchen noch Stellung für
ſof., 1. März u. 1. April 1911

ut empfohlene verh. u. led.
nſpekt., Verwalt. Rechnungs-

führer, Volontärverwalter, ält.
ſelbſt. Landwirtſchafterinnen,
jg. Mädchen z. Erlernung der
Landwirtſch., verh. Gärtner,
Schmiede, Stellmacher, Feld
hüter, Jagdaufſeher, Maſchinen
meiſter, Hofmeiſter, Leute und
Hofaufſeher, Amtsdiener, Ober
ſchweizer, Schäfer, Kutſcher uſw.

durch den 2263ArbeitsStellen und nachweis
der Landwirkſchaftskammer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

ſNermieinngen.

Bad BVibra.
Eine freundl. Wohnung in ſehr

guter Lage, beſteh. aus 2 Stuben,
1 Kammer, 1 Küche und allem
Zubehör, iſt ſofort zu vermieten.
Preis 250 Mk. Angebote bitte
unter Z. 423 in der Exped.

m
2

2

1

2

m
2

d. Ztg. niederzulegen. (6156
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Einheimische!
Parole Tür das
Weihnachtsſest:

2 (Einlass 10 Uhr)

fremdoe!

W Die grösste Sensation der Welt! W
I. u. II. Peiertag vormittags 11 Uhr X Ati nEe.

hie 4 h 3 r 2 Vorstellungen.
Vorverkaur eröffnet.

Urlauber
in die Walhalla! ich als hesond. vorteilhaft für das Weihnachtsfest

Feine Weiss u.
zu vie Preise. [615

Wilhelm Hosfer, Geiststrasse 50.
[2245

Wegen Aufgabe des Weingeschäfts empfehle

Rotweine ahrnne

Baumliohte, Rauhreif, Lametta, Wachswaren, Parfüms und feine Selfen,

7

Fa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Augt, Liehbermann, er gr

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, den 24. Dezbr.

keine Porſtellung.
Der Vorverkauf iſt nur vormittags

von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Sonnabend:
Goldfiſche. Sonntag Ein

intermärchen.
Altes Theater: Sonnabend Ge

ſchloſſen. Sonntag Nachm.:
Die goldene Gans. Abends
Zigeunerliebe.

Schauſpielhaus Sonnabend Ge
ſchloſſen. Sonntag: Sommer
ſpuReyes Operetten Theater. Sonn

S Geſchloſſen. Sonntag:
Das Puppenmädel.

Magdeburg
StadtTheater: Sonnabend Ge

ſchloſſen. Sonntag: Nachm.
Panne. Abends: Oberon, König
der ElfenHalberſtadt

er Sonnabend Ge-ſchloſſen.
weißen Röß'l.
ich wiederkam.

Erfurt
Sonnabend Ge

ſchloſſen. Sonntag Nachm.:
Prinzeſſin Flunkerli. Abends:
Rienzi.

Weimar
HofTheater: Sonntag: Eugen

Onegin.
AltenburgHof-Theater: Sonntag Madame e

Butterfly.

F. O. Stoye
Ida Israatdene.

Telephon 960. Harz 41.
Ausführung von

Diners und Soupers
in und ausser dem Hause
in feinster und einfacher
Ausführung. Rinzelne
Warme u. kalte Gerichte.
Spezialität: Ital, Salat.

Bitte Prospokt und Referenz
2u D. 2243

m

Haben Sie ſchon16 AP Wolle De S
robiert beiR. Sohneeo Nocvt. Ge. cir-rr. 84.

Sonntag: JHierauf: Als

77 SPromenaden-AutomatJ

S ber Neue Promenade und Rannischestrasse,J

Vornehm modernes Automaten-Restaurant.3 Beste hiesige u. fremde Biere div. Weine u. LiKöre.
Kalte n. warme Speisen bis 2 Vhr nachts

Promenaden-Schnittehen 10 Pf. Spezialität für die Feiertage Haviar-Brötehen 20 Pf.

Rebhühner-Suppo 10 Pfg. Supge à la reineA Karpfen blau 60 Pfg. Hasenbraten
Entenbraten 60 Pfg. Rumpeteak mit Rosenkohl 75 Pfg. STende mit Champ. 75 Pfg. Günsebraten 75 prg. S

e PFromenaden- utomat

10 e.60 Pfg. S
2

I Für clie Feiertage
preiswerte Mosel-, Rhein- und Rotweine

Pin worvorregons schöner Moselwein ist mein

I VI. 75 Pſg., bei 10 FI. 7,00 M.Bechtheimer, bei 25 PI. àäte Flasche 68 P.
i Gr heimer, ein angenehm leichter Rheinwein,I FI. 90 Pfg. bei 10 VI. S. 35 M r. ver 25 FI. die Flasche 80 PIg.,
Frankfurter Aepfelwein von Adam Rackles,

I FI. 35 Pa. bei 10 FI. 3,00 MK. exKl. GlIas,
Frankfurter Aepfelwein-Champagner,

FI. 2,50 Mk-., FI. 1,50 MK., vorzüglicher Bowlenbeiguss,
VFlasche I. 25 M.Tarragona Portwein, er.

Blachoff, (ardinal und Pommeranzen,BRowlenessenzen iel 60 Pre
Nürnhberger Lebkuchen Sir

ist noch in allen Geschmacksrichtungen vorrätig.
n

i H. 1,90, 2,70, 8,50 und 65,50 A.Rum 0/95, 140, 2602 99Arrak 3 cR O n an c 7700 260 220 230
Kaiser u. Royal- Punsch 733
Rotwein- Punsch v FI. 2,40 MK., FI. 1,25 M.
Burgunder-Punseh ih I. 2,50 VI. 1,30

2 3scht schwedischen Punsch i T.
Punscho V. Irren lung Dol, Amterdam “uanns un Dirgane

I Diverse Liköre in allen Proeislagen.
in Kistchen zu 25, 50 u. 100 Stück,z arren das 100 von 4.,00 M. an.

t DA. Trautwein,

in allen
Preislagen

2183)]

2.,20 M.

(är. Ulrichstr. J1.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Tel. 1421.

Apollo-Thoater.
Direktion: Gustav her.

Am 1. und 2. Feſttage in den feſtlichgeſchmückten Räumen

x üor; r. Frühsehoppenkonarte e11x ühr:

verbunden mit Auftreten div. Pezialitäten.
Nachm. 4 und abends 8 Uhr: 2 gr. Forstellungen.
Auftreten des neuen, glänzenden Weongohte- Programms,

Der Hund Iogus als Jongler zu Pferde

vorgeführt von AlIſr. W. Byal.
Jim u. AM, akrobatiſche (prechclowns.

15 5 n,The Wolteers Lom 29 35 brer,
„„kin verun er VUnzug““.2 Dmen, i Herr,lücTheo s Hichiis, nC Emmi NieckKlis iſt der ine Mimiker.

Sisters Wright, Kunſtradfahrrinnen I. Ranges.
Robert Nesemann, Humori S

The 3 Eros, LuftBlanceAkt. [2063
Ina Rauschenhach, Vortrags-Kſtüm-Soubrette.

Dröses Veiograph, optiſche Berichterſtattung.

T Kleine Variété- Prele! W

Fran Note berges
Inb. Herm. Berges und Ferd. Haracher,
Magdeburgerstr. 65 Teleph. 810 1485

hält zu den bevorstehenden

Weihnachts-Feiertagen
eleganten Räume

bestens empfohlen.

bestens empfohlen.

(irand Hotel Berges.Inb. Herm. Berges und Verd. brges

An jedem Sonntag abend finden im grossen Parterre-
Saale die im Vorjahre mit grossem Beirali

aufgenommenen

Künstler-Ahend Konzerte
Wieder statt und werden solche den geehrten Besuchern

Beginn 38 Uhr.
Auf Wunsch werden Tische reserviert.

Il

Krimstecher
von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge
Thermometer

[1653

Telephon 810.

Vorzügliche Weihnachtsstollen e
Baumkuchen mit Vauille

72. Hermann
Gr. Steinstr. 7.

gewerhbliche Zwecokoe.

Barometer
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware

Sorten,
oder Schokolade empfehlt

Pfautsch, en

rn
lose
nirgendswo besser,
nirgendswo billiger als in derSchwanen- progerie, untere beipzigerstrasse,

gegenüber Herm. HöniekKe. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Hygrometer
Modelldampfmaschinen

Schablonen
ehe

sowie in hocheleganten Auf-
machungen kaufen Sie tatsächlich in Gold, Doublé, Wiekel, Stamn

empfiehlt in

V grösster Auswahl W

v Um 2zu räumen, verkaufe zu billigsten
Preisen vom Kahn an der Schifferbrücke,

W Weihnachtsobstverkauf!

Herrenstrass e
Karl Demmer.

Tiergennea- Verer rür alle a. S. und Vmgegend.
[2144 W TierAſyl Feldſtraße 13.

Uhr. Auf ch Tötung à 1 4 r Unbemittelte koſtenlos.
W 3 Anfneh me h rig iger Tiere täglich 8--12 u. Likorfabrit, Leipzigerſtraße 3s.

Diners u. Soupers n inereſchhaltigt Abendkarten
werden jederzeit serviert. [2241

Am den Feſer- und Sonntagen
Künstler- Konzerte von ,8 Uhr an.

Tischhbestellungen werdenrechtzeltig erleten.

5 Mumnat der berechtigten Hcalsehule

Blankenhburg Harz.

Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst.

[1839

Gute Pflege, strenge
Aufsicht und Kontrolle der häusl. Arbeiten.

L Prospekt kostenfrei durch den Direktor RKhotert.

J mine Augenglaserſſ ff. Je on

A. C F. Ebermann,
lallo a. Ar, Steinstr. S

empfiehlt [1453
Reform-

in Giold, Doublé, viexel bei
barl Schaefer,

Jede ärztliohe Verordnung sofort.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle Pejp-
Garieh's (6121Konfektionsbüsten, leider

E. Holhborn, fürMerſeburgerſtraße 8 I. m und
M enStoffhüsken, 45 Jeſus reſteire, r u. t Directoire-vSinder 3 so 2: S 2 hüten hosen,

Katalog gratis und franko. ſowie
kurnhöschen

e e e e e e

Appetit anregend,
Magen stärkend,

Verdauung fördernd
Vorſchrift

in großer

ſind meine [1102 Auswahl
Großer Poſten

hochelegante
Winter -Paletots,

Ulster,

e n Schlafröcke,2 S Joppen,S pp S Anzüge, t

S ms n n3 Z. eit unter Preis.5 z 5 Rebenmertenbere Leipzigerſtraße 30

Otto Knoll
Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- and
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Grevoe,
Halle a. S. S. 6615

'nternationales Auskunftsburesu,
Gr. Ulrichetr. 42. Pervepr, 2144,

Verkqufsſtellen durch Plakatekenntlich.

Brohmer,

urt
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